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J b⸗ Namens. 


r Haben — die 
on uns geſuchte / und 
nach langer Zeit erhal⸗ 

— Ben 


— aug denen. — 
und“ groſſen Verdeckungen am be⸗ 
fin heraus zu wickeln vermoͤcht ha⸗ 
ben / mit klaren und verfiändlichen 
orten befchrieben / und dieſelbe 
denen‘ gütigen Mufis auffs aller⸗ 
 befie recommenditet, Als ich num 
dieſem Were einen. Patron ſuchte/ 
unter deſſen Namens + Schirm ſel⸗ 
biges ſicher heraus gehen moͤchte / 
dieſes Werck auch an und fuͤr ſich 
ſelbſt eines hohen und vornehmem 
batrocimi er wãrdg ciachn 
‚und 


| Zuſchrifft. 


und darob in Zweifel fund / wen 
ich es alfo / der deſſen würdig) 
und fich folches nicht unangenehm 
würde feyn laſſen / zufchreiben und 
dediciren möchte: Da offerireten 
fich mir fo fort Ihro Heiligkeit / als 
die uns von GOTT gleichfam zu⸗ 
gefandt worden / um denen -erlies 
genden Welt» Händeln zu Huͤlffe 
zu kommen | imgleichen dag Kriegs⸗ 
und Boßbeits + Feuer / welches foz - 
graufam und hefftig brenner / aus⸗ 
zuföfchen / mithin auch denen Gar 
tholifchen Chriſten eine angenehme 
Ruhe / und einen befiändigen Frie⸗ 
den / welche bey güldenen Zeiten 
nur allein zu hoffen find / zumege 
zu bringen | zu deſſen heiligen Fuͤſ⸗ 
fen dann / dafern ich zwifchen wich? 
tigen und nichtigen Dingen einen 
Vergleich machen darff / dieſe uns 
fere guͤddene Kunſt fi) niederwirf⸗ 
3 on 
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fit] damit fie wie, ben derfelben 
Ehre und "Devotion » mit weichen 
die gefammte Catholi ſche Chriſten⸗ 
heit Ew Heiligkeit veneriret / eber 

maffen Diefelbe an meiner fiatt an« 
beten und verehren möge. Ich 
bitte demnach Em. Heiligkeit daß 
Sie / falls Dero überhäuffte Ges 
fchäffte folches nicht verhindern fol: 
ten / zu verfiatten / zu geruben be: 
lieben möchten / daß fie / nemlich 
Diefe Kunſt / als eine edle Sungfran 
fit Derofelben | foweit als ſichs ge 
ziemen will / zeigen) und ihr wegen 
zuchtiger Schamdafftigkeit erröche: 

tes Geſicht / nebenft ihrer verbor: 
genen Schönheit vorweiſen möge 
Denn ob fie gleich fih dem Leſen 
erfies Anfangs nicht völlig zeiget 
wird fie doch ſich ſelbſt nachden 
fie ſich nur cin wenig rs Em 
ſch s der Hei mücheeie en 


ah 
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gehalten / in wunderbare und fehr 
angenehme Dinge eröffnen. — 
Soͤlten nun etwan Ew. Het 
ligkeit gleich Anfangs bißweilen 
Namen vorkommen/ welche das 
eitele und aberglaͤubiſche Alterthum 
fuͤr Goͤtter geehret zu haben ge⸗ 
ſchrieben wird / wollen Sie gnaͤ⸗ 
digſt geruhen / dieſe Kunſt nicht 
darum fo gleich zu vermerffen / ob 
Sie gleich ven wahren Glauben 
und Gottesdienſt zu beſchuͤtzen ver 
pflichtee find. Denn / weil fie 
von denen alten Pocten , welchen 
ich nachgeahmet | gewöhnlich find 
angeruffen worden / Habe ich fie 
gleichfalls demuͤthigſt belangen / und 
zu Befoderung meines gewuͤnſchten 
Zwecks mit aller / und einer gleis 
chen Sorgfalt vermögen wollen. 
So feheiner auch die Materie felbfl 
der gewohneten Huͤlffe der Sonne 
| 4 — und 
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und des Monds / wie nicht minder 
des Vulcanı Waffen zu beduͤrffen / 
weswegen denn auch billig geweſen / 
* um derſelben Gunſt zu hewerben. 
. Heiligkeit geruhen demnach zu 
er / daß mir folches aus ans 
geführter Raiſon vergönnet und zu⸗ 
laͤßlich geweſen / und daß ich des⸗ 
wegen billig zu pardoniren ſey / zus 
mahlen da ich | damit geſuͤndiget 
zu haben | bekenne / um fo vich 
mehr / weil doch etwan nächfieng: 
Derofelben eine andere erfuchte] 
und mit allen Flehens⸗Arten dann 
und wann zu meiner Poeſi belangte: 
Gottheit Derofelbenvorgefi ellet wer⸗ 
den fol] da mir denn ſolche groffe: 
Gnade vom Himmel beftändig ſeyn 
wird / wenn ich mit einem weit⸗ 
laͤufftigen Gedicht den, groffen Mo-. 
fen, oder den | welchen die Alt 
Väter auf einem feurt 'gen Wagen 
gen 


Zuſchrifft. 
gen Himmel fahren / und ihm / 

wie er durch die hell⸗ reine Lufft 
pasſirte / mit ihren Augen gefolget 
ſind / wodurch ſie das Gluͤck er⸗ 
halten haben / die eroͤffnete Veſte 
des Himmels] ſamt denen hell⸗ 
glaͤntzenden Globis und Kugeln / 
wie auch das ſaͤm̃tliche Geſtirn von 
innen zu beſchauen / oder wenn ich 
den ſelbſt ſingen werde / welcher 
öffentlich mit der Stimme | und 
‚einem ausgereckten Zeig Finger ans 
‚gedeutet hat / daß ſchon daskamım 
‚Denen Henfchen zu Hülffe getom⸗ 
‚men ſey / ich menne den Prophe⸗ 
ten / welcher im Mutterleib ſchon 
sehüpffee / und ſich / da er noch 
jung) und ein Knabe war | nach 
denen wuͤſten Höhlen begeben hat / 
und bald darauf gemürdiget wor⸗ 
den / in dem reinen Wafler des 
Jordans deſſen Haupt zu beruͤh⸗ 
Ep 5 ren / 
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ren | damit er ung mie feinem Pr 
‚genen Blut die alte angeerbete Ben 
fleckung dergefiale abwafchen moͤch⸗ 
‚tel fo daß alle Sünden > Slecdem 

dadurch gaͤntzlich getilgee würden. 
Ei. Helligkeit hat es weil Sie: 
mie deſſen Namen und Sitten vor⸗ 
mals begabet geweſen / an reicher‘ 
Gunſt und Gnade des Himmels 
niemahls erm angelt dadurch Sie / 
Dero hohen Meriten nach / einen 
ſolchen hohen Ehren’; Gipfel er⸗ 
fiiegen / und alfo die Dber » Hertz 
fehaffe der Welt mit Recht! und 
durch ihre felbfE eigene Tugenden: 
erhalten haben / wodurch fie denen: 
großmuͤthigen Leonibus gleich ger 
mache worden / melche vorber febon 
oͤffters eine groffe Zierde des Paͤbſt⸗ 
lichen Stuhls geweſen / fih auch 
bey truͤbſeligen Zeiten und Con— 
juncturen dem Lande Italien / Bi 
v 
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ſo wenig / als der gantzen Chri⸗ 
each in Feiner Gefahr entzogen 
hab 
Hiemit mags aber beruhen | biß 
mir nächfiens davon zu peroriren 
Gelegenheit gegeben wird / wenn 
nemlich Ew. Heiligkeit / zu weſſen 
Gebot alles Meinige parat ſithet / 
mir ſelbſt ſolches aufftragen werden. 
Indeſſen geruhen Ew. Heiligkeit 
vorerſt zu vernehmen / ob einiges. 
menſchliches Vermoͤgen / oder einige 
Kunſt und Geſchicklichkeit / mit einem 
gewiſſen Beweiß / durch Verwande⸗ 
lung der Metallen Gold machen 
fönne / und darauff Dero hoch⸗ 
moͤgenden Verſtand nach zu beſich⸗ 
tigen / was für eine geheime Kunſt 
foiches zu leiſten / und der Natur 
fich zu gleichen ſey / endlich aber 
abzuſehen / auff was für cine Weiſe 
die — und ordentlich / 
durch 


Nacır ei e/ / und mopin —* Die 

Erfahrung hinfuͤhre — 

Ei Diefes alles wird Em. : 
keit / als einem hierin fi | 
erfahrnen groſſen Mann 
hell / gewiß / und klar ſeyn / wenn 
Sie nur Selbſt durch — — 
Verſtand / durch welchen Sie alles 
zu entſcheiden wiſſen / unterſuchen 
‚werden | mit. welchem Band die 
Dinge unter fich verbunden find! 
und in welcher Ordnung fie beftes 
hen / alsdenn Sie diefes Geſchenck 
verhoffentlich nicht verſchmaͤhen wer⸗ 
den / welches ich uͤber eine nicht ge⸗ 
jan umd fehlechte Kunfi Ew. Het 
* ser zu or a 

— lebe. a 


— 


noinmen/dem 


koͤnne / welcher Kunſt man hierin zu trauen und. 
zu folgen habe / und was die Art / Weiſe und 
Handgriffe hiezu ſeyn mögen / worin mir wiſſent⸗ 
lich von niemand das Eyß gebrochen worden. 
Ihr Götter / welchen die Erfahrung ver Wiens 
chen angelegen ift/ wollet dieſes mein Vorhaben 
AR EN ee 
Stehe mir derhalben / 6 Phoebe ! bey/ von 
Dem fehr viel Erdreich mit Gold nicht wenig 
‚eingefprenget wird / welches volle Adern Des 
allerbeften Safftsdes hochglangenden Metalls in 
feinem groffen oden Leib verbirget/zund enthalt / wie 
‚auch deine mit ungleichen Schritten neben dir herzu 
eilende gütige von Silber ſchwere Schweſter / Die 
offt unterroeges die Erd⸗Kugel dergeſtalt auffipak 
tet / Daß Die Erde Das aufferfte ihrer mit angench? 
‚mer Farbe einer himmliſchen Weiſſe geziereten Ar⸗ 
‚men hervor zeiget. So wolleſtu auch / Cylleni, 
mich in meinem kuͤhnen Vornehmen nirgend ver⸗ 
m. ae | often; 


ei En — le Buch. 
| (affın ; denn du giebeft das von einem Brunnen 
ſtets fliffende Baͤchlein / nemlich Das Silber / dar / 
von welchem ſie — emein ſagen / daß es lebe / und 
fournireft alſo die Anfange ſo groſſer Dinge. 

Uber das / du Feuer⸗ machtiger Vater / der du 
dich beluftigeft an denen von hellen Flammen er 
histen Höhlen / und von angggogenen Blaßbalgen 
ausgeprefieten Winden / Du / der Du ben Denen 
Dfen/ Amboſſen / und unteren Schorfteinen an 
geſchmoltzenen Klumpen gezogenen Kupffers / Gol⸗ 
des/ und wieder gekochten Ele&tri dich allezeit 
unermuͤdet uͤbeſt; ſtehe du Wortrefflichfter beydes 
dem Kunftler / und dem Poeten, ar deine 

Thaten befehreibet 7 bey. Ohne Dich fanget die 
| ſchlaue Kunft nichts an : En! wohlan denn / vers 
möge die heilige Gottheit Deiner Gemahlin / bey 
welcher volle Krafft und Macht zu gebahren iſt/ 
| daß ſie mit dir herab zu kommen eile. 

Die wird mir / damit ich nicht von dem Lauff 
der Natur abgewandt werde / und nirgends hin 
ablencke / zeigen / aus wie vielen / und aus wel⸗ 
chen Anfängen alles beftehe / und was hierin für 
ein Pfad anzutreten/ wie groß/ oder viefdie Maaß 
ſey / damit Das Feuchte und Warme eine ek 
Maßigung erlangen / mit Deren lieblichen Lebha 
tigfeit altes uͤberſchuͤttet und durchdrungen und 
folgends immerwierig in Ewigkeit fortgepflantzet 
werden moͤge. 

Du wolleſt belieben’ aus dem toeichen Schooß 
deines — Weibes auffſtehend / mit ie | 
- gleichen 
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gleicher Kunſt das gebaͤhrende Feuer nachzuahmen; 
durch dich ſchweben die Metallen hoch oben im 
Faß / durch dich kleben ſie in der Geſtalt eines 
geriebenen Pulvers an deſſeh unterſten Boden; 
ja eben ſelbe flieſſen / wenn ſie durch dich erhitzet 


werden. 9 
Duo / du guͤtiger Vater / allein wirſt mir die 
gelinde Warme ſteigern / und wenn es die Zeit er⸗ 
ſodert / ſelbſt wieder mindern / du ſolſt der Führer 
und Regierer dieſes groſſen Wercks / und der Ur⸗ 
heber meiner Schrifft ſeyn: Durch dich/Vulcane, 
wird mein ſuͤß⸗klopffender Geiſt angefeuret und 
Bien ten Leuten im Munde geführet werden. _ 

Soo ſey mir auch / Du diefem meinem fo groflen 
Wunſch hoͤchſt⸗ en / und ftete Zierde 
der alten Zeit nicht abhold/ / um welche diemine- 


ralifche Nymphen an denen berühmten Sluffen 


tanken / und welche des Phoebi Zunfft / wo du 
hingeheft / begleitet ; oder welche die luſtige Manto, 
als eine Neffin der dreyen Schweftern / wenn fie 
in dem Antifchen Graß zuruben lieget / in denen 
Armen gefchloffen heget / und wartet. | 
Soo wird mir mein angefangenes Werck ſchon 
gluͤcklich zuwachſen / es wird weder demſelben an 
guten Erfolg / und einer guten Diſpoſition, noch 
an Erfindungen und Materie ermangeln / ſo wird 
auch alles / was ich zu ſchreiben ſchluͤßig bin / 
ſeine Annehmlichkeit bekommen. 
Furnemlich trachtet und ſtrebet unter dem un: 
gemeſſenen Rund des — ein jedes Ding / 
Be | 2 ED 
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es fen gleich ein — Corper zu nennen’ ober 
es beftehe aus vielfältigen Coͤrpern / Zungen herz 
vor zu bringen / wie auch lange / wie / und wo⸗ 
durch es kan / fein. Geſchlecht zu vermehren/ und 
zu erhalten. 

Denn wenn das sertheifete F Feuer die Materie 
griffen hat / da ſpielet es den Meiſter biß es 
ſelbige durch die Flammen in ein Feuer mit ver⸗ 
kehret; die Feuchte dringet ein / und netzet / laſſet 
auch nicht nach / biß fie alles / was fie beruͤhret/ 
wo nicht eine groffere Macht daſelbſt widerſtehet⸗ 
in en duͤnnes Waͤſſer verwandelt, 
3 Gleich wie Die Lufft / alſo bearbeitet ſich auch; 

die Erde ihr allenthalben her / etwas zu zu ſetzen/ 
wie fie denn auch endlich durch Die ange der Zeifi 
alles in ſich verkehret. Welche aber aus zuſammen 
geſetzten befteben / und von welchen gefagt wird/ 
Daß fie eben / geben aus eigenen Stammen Saar: 
men hervoryalg der Oereris fruchtbares Getrayde/ 
und Dietrachtige Neben des Bachi ; ſeynd es aber: 
Thiere / tragen fie Jungen ihres g luchen / als das 
Reiſe⸗Pferd/ oder der ſich zum Pflügen wohl 


ſchickende Ochſe / und als der — 


and wunderbare Zucht der Menſchen. 

NHierunter halten einen Unterfebeid die Dingey 
welche nicht die erſten Principia der Dinge findy 
und von welchen vermeinet wird / daß fie einiger‘ 
maſſen des Lebens genieffen / als da find die mit⸗ 
ten in der Erde verborgen liegende Metallen , und) 
hell⸗glaͤntzende en Denn man " 
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fich von Denenfelben Die Gedancken 7 daß fie ihr 
Geſchlecht aus einem Saamen nicht vermehren/ 
ſondern gleichfam als erftarret/ und abgeftorben/ 
allẽ Jahre ihrer gangen Zeit hinweg liegen. 

Es muß / und wird aber ein jeder urtheilen / 
daß dieſe auch verborgener Weiſe leben / das Goͤtt⸗ 
liche Amt des Lebens verwalten / und ſich deſſel⸗ 
ben gebrauchen / wenn er betrachten wird / Daß 
auch diefelbe entftehen/ und generiret werden / 
wie auch ganslich zumachfen ; wie bald aus vie: 
len Dingen/ welche erklaͤret werden ſollen / erhel⸗ 
a ee a 

Daß fie nun Feine Jungen ſetzen / undnichts 
weiters in fich felbften verkehren / ift Die Urſach / 


Daß der Geiſt / welcher allen Dingen das Leben >: 


mittheilet / bey felbigen mit algu vieler Materiebe 
laden iſt / und alſo feine Kraffte zu exerciren nicht 
vermag / wo nicht das hurtiae Vermögen der 
Menfchen Diefelbe aus denen Dicken Hilfen + we 
mit fie umgeben find / loß wircket. a 
Denn fieigeben vor / daß alles / was unter 
den Himmel begriffen iſt / als das Feuer / die Erde / 
und Das weit begriffene Meer inwendig von der 
Seele getrieben werde / woraus alle in der Welt 
befindliche Dinge/ ja die Welt felbft/ ihr Leben 
hernehmen muffen. S ee 
Weil aber Fein Leib der Seelen untheilhafftig / 
die Welt aber / und die Theile Derfelben / auch aus 
inem Cörper befichen / fo wird zwiſchen Diefen 
seven Dr Geiſt der Mittler / welchen man weder 
| 43 Coͤr⸗ 


6 Das erſte Buch 


Coͤrper / noch Seele nennen Fan y fondern. das 
allein / welches von beeden participiret/ und folg⸗ 
lich dieſe Extrema sugleich wieder in eben daſſelbe 
zuruͤck Bring, ee 
Diieſer —— derhalben daß die Sen, 
die Erde/ die Lufft / und das Feuer ftets leben / 
und vermehret werden / und alles wieder in fich zus 
rück bringen / die Baume und Krauter / imglei⸗ 
hen die Thiere / allezeit gebähren fo daß unaufz 
hörlich zu allen. Zeiten die Zucht: und Vermeh⸗ 
sung erfolge, * 

Endlich verlanget aucht der in dem rothen Gold 
ſich befindende Geiſt des Kuͤnſtlers Hand / damit 
er defien Bande aufflöfen/ und mithin deſſen Kraft 
und Tugend mächtiger. machen möge. So nun 

einer Dielen Durch die Kunft aa hurtig aus⸗ 

wickelt / oder loß machet/ 1 und darauff eine Zeit 
lang mit einem laulichten Feuer einkochet / wird 
er fo gleich fehen / daß dem Golde das Leben 
nebenft einer Tangtoierigen Defaamungs + Kraft 
ertheilet werde / und wird es ihm alfo nicht fehlen / 
daß er ihm nicht Gold aus Gold erzeugen möge, 

Weil es fi) nun hiemit_berichteter maſſen 
verhält / fo geduldet euch / auffmerckſame Kuͤnſt⸗ 
fer / glaubet dem/ was albie geſagt iſt und ver⸗ 
hoffet einen ſolchen guten Fortgang. 

Hieraus erhellet nun / daß Die ratur nicht 
allein das Gold in denen Bergen auswircke / ſon⸗ 
dern daß es auch durch die Kunſt hervorgebracht 
werde; wie aber — geſchehen koͤnne / werde 

— 
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an gehörigem Dit zu entdecken nicht ermangeln. 
Damit aber indeffen ung Suchenden nichts vor 
wuͤrffig bleiben moͤge / dadurch etwan verurfachet 
werden moͤchte / dieſem wenigern Glauben zuzu⸗ 
ſtellen / will ich alles / was hiewider pfleget ein⸗ 
gewendet zu werden / aufflöfen. So bald fol: 
ches gefchehen / foll die angenehme Erfahrung fol 
ches mit ſtarcken Beweißthuͤmern befefligen / und 
Die alte wohlshergebrachte Mennung vornehmer 
Leuteesabthun/ als welche anführen wird was 
‚die fehon längft verftorbene Vorfahren mit ihren 
leiblichen Augen gefehen 7 und mit Handen zus 
gleich betaftet haben; und hievon anfangend wil 
ich Diefes alles nach der Ordnung eröffnen. 

- Über nichts hat man ſich mehr / und mit groß 
ſerem Fug / zu serwundern/ als daß die Kunſt ſich 
unternehmen duͤrffe / was eine lange Reihe von 
Jahren aus dem Saamen hervor gebracht hat / 
in einer Stunde zuwege zu bringen / und alſo die. 
Natur ſelbſt an Geſchwindigkeit zu uͤbertreffen / 
durch ihren eigenen Lauff / welchen fie eine fo lange 
‚Zeit Durch die fehr groffe Gange der Erden gehal⸗ 
ten / indem fie ſelbige Wege von dem allerunterften 
biß zum allerhöchften Satz durch fehr Frumme 
und ftock-finftere Höhlen Durftreiche. 

Nichts wenigers/ als dieſes / ft Verwunderns 
werth / daß einer die erſten Urhebe / oder Principia 
wiſſen koͤnne / aus welchen ein jedes Geſchlecht 
der reinen Metallen beſtehe / imgleichen bey der 
Compoſition derſelben / wenn er durch die Kunſt 

Gold 


m. ei Das aſte uch, 


Sb machet felbige mit eben demfelben — 
womit die Natur fie abmiſſet und abwieget / abs; 
zumeſſen und abzuwiegen wife, 

Was den Dit betrifft / ſolte wohleiner Fön: 
nen in einem mit engen Kauchlöchern umgebenen: 
Ofen die Waͤrme gleichen / welche jetzt die Oerter 
der Erden durchſtreichet / jetzt die hohe Erde an⸗ 
ſteiget / auch bald oben / bald unten allein auff 
und nieder getrieben wird / und alleg Durch eine 
eingedrungene laufichte Waͤrme aus einem eintzi⸗ 
gen Ding ausdehnet und ſpannet? | 
- er vermag fo grofle Sefchencke der aller: 
tugendhafftigften Natur zuerlangen! Wenn has 
ben Menfchen eine fo groffe Macht gehabt Auch 
Diejenigen? welche fich unterflanden / Die Götter 
aus dem —— auff die Erde herab zu ſtuͤrtzen / 
haben / ob fie gleich Die hohen Berge von ihren 
unterſten Örund heraus zu reiffen vermoͤcht / den⸗ 
noch in Die geheiligte Geheimnus⸗Kammer der 
Natur wider ihren Pillen eindringen / und Die 

| Geheimnis dieſer frommen Mutter erforſchen 


duͤrffen. 
datur nicht ver⸗ 


Dieſem thue hinzu / daß die N 
ſtatte Daß die Corper in perfchiedene Formen 
der Geſtalten verwandelt z oder verändert wer⸗ 
den / denn es wird weder Der frage Ochſe Des hur⸗ 
tigen Pferdes Geftalt an fich nehmen 7 noch 
Der Parnasfifche Lorbeer - Baum Die Chaonifche 
Eiche in fih verwandeln Formen: Nicht mehr 
noch leichter wird ſich auch Das Kupffer ” 


ie 


Gold verwandeln / es ſey denn / Daß ein jedwedes 
auch von einem jedweden koͤnne erfchaffen und 
produciret werden. Dieſes iſts / was umſonſt 
mit nichtigen Gründen die vom Himmel Goͤttli⸗ 
cher Weiſe herab verliehene Kunft zu verkleinern 
ſich unterſtehet. a 

Es iſt aber / ob es wohl fehon fen fie zu er 
Tennen/ auch bey Produktion der Dinge zu wiſſen 
allerdings noöthig / was die aufferften Urhebe ſeyn / 
woraus fie entſtanden / oder mit was für einer 
Waage fie nah) Maaß und Gewicht eingetheilet 
ſeyn; Denn wenn du mitduncfelen Saamen um⸗ 
geheſt / darffitu weder fragen / welche Urhebe 
oder Principia das Dunckele beftellen / noch mit 
welchem Gewicht und Maaß diefelbe dem Duncke⸗ 
fer gebuͤhrlich hinzu gefuͤhret werden muͤſſen / ſon⸗ 
dern du wirſt das Dunckele ſelbſt der Erde nur an⸗ 
befehlen / und die darin verborgen liegende und 
ſich ſelbſt regende Krafft anreitzen und erwecken / 
Das übrige aber magſtu der Natur uͤberlaſſen. 

So wird auch zu dieſem Werck fo überaus 
lange Zeit nicht erfodert/ weil es feine Krafft von 
Dem Golde entlehnet/ und folglich das Gold nicht 
ausdenenerften Anfangen produeiret, Was? 


fd die hohen Kunſtler fich bearbeiten / durch eigene 


Bervegung etwas Edlers zu verferfigen / welches 
das beſte Gold uͤbertreffe / dem die Kunfbserfahrne 
Araber fuͤglich den Namen Elixir beygeleget / und 
Daß ſie es demſelben mit guter Wahrheit gegeben / 
jſt dieſes der Beweiß / ig es ein jedwedes Metall 

. $ in 
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in Berbefferung bringet/ und das Auffätige durch 
dieſe wunderbare Kunſt ganglich reiniget und laͤu⸗ 
tert / duͤrffen wir auch weder auff den Ort ſehen / 
noch auff die Waͤrme / davon der gebahrende 
 Metall- Saame warn ift / oder wie lange ex im 
denen Hoͤhlen tieff unter Der Erde herum ſchleiche / 
ſondern mir muͤſſen ganslich auff einen andern: 
Pfad den Gang Hin hen der Abweichung 
der Natur und Kunſt / Dadurch zugleich zum Ane 
sielend eine jedwede führe. Endlich foltu auch 
nicht meynen daß Durch die Kunſt / als durch) Die 
Gattung dieSpecies verwandelt werde/ wenn du 
fehen wirft’ daß heimliches Gold von dergleichen 
Kupffer und Er& extrahiret wird ; fondern du 
muſt glauben / daß das fonderbare oder heimliche 
© aus heimlichen und fonderbaren Kupffer und 
Silber werde, Gleich wie auff einem mit Dun⸗ 
ckel befaeten Acker das ungehlige Unfraut/ und 
der taube Haber wachſen: oder fo du ungefehr 
fehen foltefts daß Bienen oder Immen durch das 
Eingeweide der Ochſen / weil der Balg noch ganß/ 
ſauſen / und nachdem die Ribben Fnallen / mit 
einem vollen Schwarm ‚heraus fhürmen / oder 
wie die Maͤgdlein viele Eyer zugleich im Buſen 
gebuhrlich ausbruͤten / daßihnen viele junge Sei⸗ 


den⸗Wurme auff der zarten Bruſt zappeln / und 


nachgehends / wenn fie mit ausgefuchtem Laub 
eines grünen Maulbeer + Baumes gefüttert /_ ſo 
befpinnen fie fich felbft in einen Kleuel zarter Ser 
den / und endlich fo kreucht aus dem Wurm “ 
mi 
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mit Fuß und Fluͤgel bewehrter Pfeifholder hervor / 
und fleucht davon. Wie ? ſo auch die ſamtliche 
Metallen, welche ſie insgemein der Gattung nach 
unterſchieden zu ſeyn ſagen / einer Form aber un⸗ 
terworffen waͤren / unter welchen das / welches 
am aller⸗ unreineſten / und mit irdiſchen Unflath 
bedecket ſeyn wird / durch die Kunſt aller Maculen 
geſchwind ablegen / und in feines Gold verkehret 
werden mag. Iſt alſo noͤthig zu wiſſen / in wel⸗ 
hen Erd⸗Arten Die Metallen verborgen liegen/ 
und aus welchen Lrfachen oder Anfangen/ und 
in wie vielerley Zuftand fie fich befinden 7 wodurch 
fie fo vielfach ben ihrem erften Urfprung find unter; 
fchieden worden: Wer will aber in die heimliche 
Kluͤffte der Erde hinab fteigen $ oder wie wil er 
wieder aus felbigen zurück fommen/ wenn er diefe 
fcheußliche Derter Durchgemandert iſt / und mit 
wahr⸗ redendem Munde erzchlen / was er alda 
geſehen hat? 2: — 
Ihr Muſen, welchen alles zu wiſſen und zu 
ſagen — ihr Goͤttinnen moͤget reden mas 
noch Feiner der Vorfahren erwehnet hat/ fo will 
ich euch ſelbſt als Prieſter / dieerfte guldene Ge⸗ 
fafle heiligen ; alsdenn werden die guldene Verfen 
ewig wahren. — a 
Der Lynceus übertraff / wie das Geruͤchte iſt / 

alle an Scharffe des Geſichts / und zwar ſo / daß 
er von dem höchften Gipffel des Sicilianiſchen 
Berges in den Poeniſchen Haven ſehen / und Die 
daſelbſt verhandene Schiffe zehlen konte. —* 
* | durch⸗ 


1 = Das erfte 3 Buch. 
durchſahe / wenner fein ſcharffes Geſicht — 5 — 


warff / ſowol Die ihm vorkommende groſſeſte Ge⸗ 


buͤrge / als hohe Felſen biß auf den innerſten Grund 


derſelben. Er beſahe alſo das Innerſte der Erde / 
gleich wie wir durch die klare Lufft / und das helle 
Waffer /oder etwan Die leichtflüchtige und uns 
beftndige Erfiheinungen / welche uns in einem 

ryſtal repreefentiret werden / fehen / dadurch 


die Abbil (dung der Dinge uns gleiche. DO! wie 


offt fahe er unter denen Felſen des väterlichen 
Vorgeburges Pachini ſitzend / und gang Sicilien 
aus⸗ und inwendig — die Urſachen des 
Athniſchen Feuers und Erdbebens. 
So bald er nun vermerckefe / daß er alles 
von ferne mit einer ſolchen Scharffe ſahe / beſchloſſe 


er bey ſich / nicht langer zu verweilen / ſondern fen 
Gemuͤth nach einer frembden Gegend / wie er dann 


auch thate / zu wenden. 

Gehet derohalben zu Sat / der gewiſſen 
Hoffnung / viele groffe und hohe Sachen zu 
ſehen / und erſuchete Die Götter Des Meers um ei⸗ 
nen gewuͤnſchten Succeßs feiner Reiſe. 

Er war aber Faum aus dem: Sicilianifhen 
Haven abgeſtoſſen / Siehe! da serfchlugfo wohl 
ein Ungeftum des Himmels / als der See / ihn/ 


ie. er vor denen Griechifihen Hasen ſchwebete / 


nach denen Stadten Albanie, 
Diefes hatte ihm die Arethufa, auff geſche⸗ 


henes Anhalten der See⸗ Nymphen , zugerichtet / 
elche — auch ſelbſt fieikigdayu hen 


as erſte Buch. 23. 


und das gantze Meer von Grund auff ungeſtuͤm 
Bd. mulehd 
Denm es mar fie Die billige Furcht ankom⸗ 
men / daß fie in ihren See⸗Kammern erfehen 
erden möchten / weswegen Die gefammte Zunfft 
Damals den mit einer dunckeln Finfternus ums 
gebenen Himmel verdeckt / und denen Schiff⸗ 
Leuten Die pechfchwarse Nacht Davor gesogen hat. 
Hievon gieng er eilends auff den hoͤchſten 
Gipffel des nachiigelegenen Berges Pindi , um 
fich umgufehen / da er in Burger Zeit biß in das 
Innerſte alle des DergesRhodopes;und Hemus, 
und des reichlich geraflerten Tomarus hundert 
Hoͤhlen ferne von dannen / imgleichen hundert‘ 
Eingange in das Innerſte der Erden erblickete, 
Ullberdem Fam dem Lynceo der vom Berg 
Pindo entfpringende Fluß Achelous in feiner. 
Duelle felbft/ ja in feinem Allerinnerften vor Aus 
gen / welcher Strom durch fein weites Hinter⸗ſich⸗ 
treten / das zweyte Ochſen⸗Horn zurück halt/ und 
fich durch unepmaßliche Höhlen ausbreitend ver 
Dirget / aus Furcht / von der Keuledeg Hercu- 
lisetliche Streiche zu bekommen. Ar 
‘Er ift auch mit Gemach die gahe Höhlen 
Ceraunia umgangen / und hat alles Innerſte in 
Augenfchein genommen ; Bald ft er nieder ge 
feffen/ auff verfchiedene Berge am Geflade des 
Griechiſchen Meers / bald ift er offt / indem er 
alles eigentlich erforfchen wolte / in denen hohlen 
Klufften geblieben worin er viele feltfame und 
ok” wun⸗ 
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wunderbare Dinge geſehen / von welchen er uns 
dieſe Denck⸗ und Erzehlungs⸗wuͤrdige Sachen ver⸗ 
laſſen / die wir / weil fie von Alters her uns 


von andern zugebracht / auch wiederum mitthei⸗ 


fen / um inwendig ganglich von denen durchge: 


ſehen zu werden / welchen die Pallas in der hohen 
Bruſt ſitzet und dafelbft hoͤchſt⸗wiſſens⸗wuͤrdige 
Sachen embfig abhandelt / und verrichtet, 


‚Der beftimmte Sitz und Ort zur Genera-. 
tion Der Metallen ift anfanglich Das innerfte: 
und unbewegliche Centrum der Erde/ fo in Ge: 
ftalt einer marmeln Trind-Schaale / in denen: 
tieffen Felſen ausgehöhlet / und gleichfam in eir: 
nem rund ausgehöhleten Gewoͤlbe beſchloſſen/ 
worin die Strahlen der Sonne hinein dringen / 
imgleichen die himmlifchen Lichter auch felbft mit: 
unzahlig vielen Strahlen hinein ſchieſſen / und die 
fid) alda verſammlete Feuchte zeitigen und kochen / 
und von dar ab alle Derter Durch die Felſen und 
Ritzen derfelben / mit fietigen Dampffen ausfuͤl⸗ 
len. Wofern aber dieſer Dampfy oder Dunftv 
wegen der gehabten ftetigen Warme fich zuſam⸗ 
men gefeßet hat / und alfo nicht weiter durch 
die fecrete Höhlen fortftreichen Fonnen / fo 
daß er nach unzähligen Jahren endlich verhärtet 
wird / da ſtecket in denen ausgefülleten Adern 
das ungeftalte Metall. en 

‚Denn der Durch alle Theile der Erden zer: 
fpreitete Safft / wenn er mit einer zarten Erde 
vermifchet 7 und Durch eine langfame Aa 
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zufammen gefeßet worden / ift als anfänglich. 


flüchtig / fett / und fehmirbig/ von dem unterften 
Boden des uͤbergroſſen Geſchirrs Derauff geſtie⸗ 
gen/ und alſo aus dem inwendigen Mittel⸗ Punct 


heraus gangen / woſelbſt Die mit einem immer: 


— 


waͤhrenden Silber vermengte Schwefel mit einem 
herrlichen Silber zu rinnen / und immer zu leben / 
fehr begierig trachten / aus welchen Urheben viele 
Dinge erzeuget werden / denn Diefes haltder Mur 


ter / jenes aberdes Vaters Krafftin fich; diefem 
gebühret zu empfahen / jenem aber die Warme 
mitzutheilen. Dannenhero ſchimmert die fehr 


fehöne Geſtalt des roth⸗gelben Goldes / und die 
Reife des Silbers blincket 7 die Kupffer⸗Ader 


fcheinet roch / die Eiferne kommt ſchwartzlicht zu 


Tage / die bleyerne Ader ſiehet blaß aus / des 
Zinns Anfehen aber ift weiß⸗glaͤntzend und. 
nachahmet die Farbe des Silbers/ hat auch ein 
gleiches Gewicht / wenn es nur nicht knirſchete. 


Bornemlichen wird von denen gierigen Mens 
fchen das Gold mit ungeheuer⸗groſſen und vie 


faltigen Arbeiten / ja mit der gröffeften Lebens⸗ 
Gefahr der Arbeiter gefühl. 
Denn man fagt / Daß die Indianer nach der 
Landfchafft gegen Mitternacht ausziehen füllen 
um dafelbft die Gold: Hauffen hinweg zu neh: 
men / welche Die groffe Schaar der Ameifen zu⸗ 
fommen getragen. ; 
Diieſe aber follen nicht faul oder trag ſeyn / 
ihnen Widerſtand gu thun / und obgleich — 
| Volc 


— 
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Volck auff geſchwinden Cameelen davon eilekt 
‚fie dennoch felbigen in der Flucht mitihren Klauer 
und Schnabeln Die Rücken weidlich zerfetzen uni 
serhacfen. Die Spanier menden auch nicht we⸗ 
nigere Mühe an die Gruben / und ungeheurem 
Erd: Fetten / wenn fie bißweilen das Gold aus 
denen Gebuͤrgen heraus ziehen wollen. — 

. Ron denen roth⸗gelben Abganglein/ welche 
der Strom Tagus mit fich führet / will ich 
anjetzo nichts gedencken/ fondern.nur bloß melden, 
was dieſe fo vieler ſchwerer Arbeit unterworffene: 
Berg⸗Leute fuͤr groſſe Muͤhe ausſtehen muſſen / 
welche das ſelbſt⸗ Gewerck der Rieſen übertreffen 


‚Denn erftlich hauen fie mit aller Macht.die 
unfruchtbaren Berge aus / und machen fich mitt 
angezundeten Ampeln / durch Huͤlffe etlicher Keylen / 
Wege und Gange / da vorhin nicht Die allerge⸗ 
ringſte Spur wen Steg gemefen / ja ſie 
durchfahren Zag und Nacht die unterften Schach⸗ 
ten / wohin Fein Sonnen£icht fommen Fan und 
erforfchen alle An und Zugangedurch alle Win⸗ 
ckeln/ tragen auch das von ihnen Nusgehauene: 
auff ihre Schultern heraus/ da die erften denen ans 
dern imer nach der Neihe fort im Finſtern / um ſol⸗ 

0 zu langen / folgen/ biß einer Derfelben Das Licht: 
erblicket / der alsdenn Die aufm Kuchen genommene: 
Binde zulest gar heraus traget. Haltfieabereim 
ſehr harter und Kiefelzmaßiger Felß zurück / der» 
gleichen dem Hannibal vorgekommen / da dieſer 

Er — ——— 
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Freche über die Himmelshohe Alpen zu uns her 
über ſtieg / wird derfelbe alsdenn von ihnen mit 
‚Feuer ausgebrannt / und auch wohl mit Eßig 
‚gebeiget. Der Rauch aber ſtreichet mit einem _ 
pechfchwargen Dunckel einher / wodurch denen 
Arbeit⸗ſeligen der im Munde enthaltene Geiſt er⸗ 
ſticket wird / ſo daß ſie das Leben unter dem Trag⸗ 
Buͤndlein aufgeben muͤſſen. Dieſes veranlaſſet 
fie / mit vielen Schlaͤgeln durch Die groſſ Damm⸗ 
Erde groſſe Löcher auszubauen / oder auszuſchla⸗ 
gen / damit durch felbige Der eingefchloffene Dampf 
mit gantzem Hauffen ausfahren möge: _ Wah⸗ 
render Zeit ſaumet und ruhet Feiner derfelben / big 
fie alle den aanken Berg auff vielen Sewolben 
und Schwicbogen geſetzt haben da ſie dann / nach; 
den das meiſte Theil des Wercks verrichtet / Die 
Bogen des auſſerſten Wercks abhauen / und das 
der Riſſe geben / welches der aufm hochſten 
Hipffel des Berges ſitzende Wachter vernimmt/ 
worauf er ſo gleich durch Anſchlagen / oder mit 
heller Stimme befiehlet / die Werckmẽeiſter ſamt 
Denen Gefellen zurück heraus zu ruffen 7 und er 
felbft begiebet fih auch auffs aͤller⸗ſchnelleſte her⸗ 
unter: Hierauff fallt förderlich der Berg mit 
einem fo fehr ungemeinen und langwahrenden - 
Krachen ein / Daß das menfchliche Gemuͤth der⸗ 
Gleichen nicht begreiffen noch erzehlen mag / wie es \ 
nemlich Die uberfaubte Ohren erfulle. Jene Uber⸗ 
finder freuen fich uber Diefen Fall der ratur zu 
fehen 5 Das Gold aber: wird’ doch Damit noch 
An nicht 
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nicht von dannen heraus gebracht / ja fie haben 
auch / weder indem fie gegraben / noch zuvor‘ 
gewuft / daß etwas da fen ; fondern Die in allen: 
Gefahrfichfeiten und Arbeiten allein unuͤberwind⸗ 
liche Hoffnung hat fie nur zu dergleichen gefahrz 
lichen Berfuch vermöget und bewogen.  ANBas: 
ſoll ich mich aber bey diefen Sachen auffhalten? 
oder von dem / was noch weiter Wunderbares 
übrig davon fenn mochte / melden! Es fallt: 
darauff diefen Abgematteten annoch eine andere: 
‚Mühe und Arbeit vor/ daß fie nemlich fo viel 
Waſſer herbey Teiten muͤſſen / damit fie dieſen 
groſſen Bruch ausfeigern und faubern Fönnen ; 
fie leiten derhalben von der oberfien Spitze eines 
alle andere an der Hohe ubertreffenden Berges / 
ob es gleich 100. Meilen Davon entlegen ift/ durch 
Waſſer⸗Gange und Canalen groffe und gantze 
Fluͤſſe melche zwiſchen oͤde Thaler und unweg⸗ 
Felſen hindurch lauffen / indem man die 
Schroffen durchgeſchlagen / und ausgeholete Bal⸗ 
cken Darin geleget. En fin: Alles Waſſer wird 
auff folche Weiſe durch fo verfchiedene Zufläffe in. 
einer ungebeuren See zuſammen geſammlet / wors 
aus hernach / nachdem ihm der Lauff geöffnet 
worden / ein fo fehneller Schuß + Bach mit fo 
groſſer Gewaltſamkeit hervor bricht / daß er alles 
mit ſich hinweg führet / ja weit. über Das weite 
Feld hinabrokn m) nn. 
Endlich wird diefer Bach in feinem Lauff in 
verſchiedene Gruben / welche fie hie und da aus⸗ 
ran a Re Be 
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graben / und ſchicht weiſe Pflaſtern / auffgefangen. 
Es iſt der Ulex eine rauhe und dem Noßmärin 
durchaus gleiche Staude/welche mit vielen Stam⸗ 
inen Das Gold zurück halt / deshalben faſſen fie 
alle Seiten mit Bretern ein/ und ſtellen fie hoch / 
daß die Sumpffe durd) Die Canalen mit einem 
Fallund Abſchuß von der uͤberſchwemmeten Erbe 
ing Meer lauffen : was vom Golde Dann roeiter 
da iſt / Flichtee fich in Die Zweigen Des Ulex- 
Staudes ein. et | 

Soo iſt gleichfalls die Arbeit nicht gering/ wenn 
fie in Strömen und Flüffen das Gold füchen/ 
imgfeichen den Gold streichen Sand in Sieben 
ſichten. Oder vermag wohl fonften einer etwas 
gi Muͤhſames vorzubringen $ als wenn fie 
Durch tieffe Stollen Alles / was im unterften 
Grund verborgen lieget / gantzlich heraus heben/ 
und darauff puchen / ſchlemmen / röften / und 
wenn es zu zartem Mehl gerieben fl 
mahlen. Re) 

Diefe Arbeiten wurden auch bißweilen in 
Italien getrieben / als Durch Ströme / Stollen’ 
und Einfälle der Berge / wie denen Vorfahren 
noch vergoͤnnet war / das Sstaliänifche Bergwerck 
zu bauen / weſſen hernach Der durch ein expreſſes 
Geſetz verbotene Gold⸗Hunger verfihonet hat, 
Denn es haben die fparfame und Fluge Alten 
nicht zugeben wollen / Italien an Erg zu erfchöpf? 
fen. Es wuͤrde auch Feine Landfchafft begabter 
an Gold⸗Minen feyn/ kei eben dieſe / weil es darin 


an⸗ 
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Feifigkeit die Urſach der any und in 
Fluchtigkeit verlohren / Damit er nicht / wie vor⸗ 
hin / rauche / ſondern indeſſen eine lange Zet ab⸗ 
gekochet mit lauterer Einigkeit und hellem Icht er⸗ 
leuchtet / und folglich glaͤntzend werde, Verglei⸗ 
chen alſo die Feuchte und Waͤrme von Grund aus 
die hoͤchſte Maßigung (temperiem) in ihm / und 
geben ihin gugleich Die Farbe und Durchſichtigkeit. \ 
Nicht minder werden auch Die irdifchen Theile 
de Ibenbigen Silber felbft vermiſchet / welche in 4 
alten En —1* it denen en nn vers \ 


Be vielen rt — — in einen. 

engen Ort unter ſich zuſammen / daher bades 
Farbe und Gewicht / und ihre lange Zeit wahrende 
Derfnüpffung entſtehen. | 

Aus dieſen Urheben oder Prineipfis wirſtu | 
—— koönnen / in was gewiſſer Ordnung 
IE: de Metallen unter fi) differiren. Wenn Die 
chwefel amd Die lebendigen Queckſilber im An: 
fang kothigt und unrein feyn/ werden fie gleichfalls 
infieiref / und confequenter was von ihnen er⸗ 
geugeti wird / und zwar mehr oder weniger / nach⸗ 
dem eine ungleiche Warme ſolches Pocher / und 
die viele. Jahr beharrende Kochung uber Gebuͤhr 
bereits ſtaͤrcker oder abe zu lang oder zu 

kurtz wird gewahret haben. 

Hieraus entſtehen Gattungen und 
Arten dieſer Dinge / soelche fie vor Zeiten / weil 
= re 
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ſie oft zugleich beyfammen find / mit dem Gries 
chiſchen Namen verzAra genennet haben / und 
hat entroeder ein jedes Davon für fich felbft eine 
eigene Gattung Cfpeciem ) erhalten / worin es 
fich fortgepflanget 7 und beftehet alfo gar von 
andern unterſchieden 7 oder es hanget allen der 
einige Natur: Saame an / und conferviren fie 
ſich felbft in genere und fpecie, Das ift/ in einem 
Geſchlecht und im einer Öattung / unterfcheiden 
ſich in keinem / als nur/ daß jenes glücklicher ent 
fanden iſt; dieſes aber elender Weiſe die unfld 
tigen Anfänge mitfich geführet / und auch felbige 
wahrender Zeit feiner Subfiftentz niemahls abs 
sa. bi, ne — 

Weil nun heede Meynungen Hohen Patronen 
im Hertzen ſtecken / hat bißhero kein Richter dieſen 
- Streit zu entſcheiden vermoͤcht / weil ers verge⸗ 
bens verſuchet hat / indem er ſelbſt noch zur Zeit 
nicht beſchauet was der Wahrheit am nachſten 
it / fo fehr ift die Natur alhie entwiſchet und 
‚hat fich felbft in das be If der Dinge heim⸗ 


lich verſtecket. Bißher ift auff Die Vernunffts⸗ 
Schluͤſſe welche gegen dieſer hoben Kunſt einge⸗ 
wandt werden / gegntwortet / nunmehr ſoll Die 
keines Irrthums fahige/ und Des Betrugs un 
kuͤndige Erfahrung mie frolichem Geſicht hervor. 
freten,: | Din ’ 
Sie ersehlen auch / daß fie gekommen ſey / dem 
Prometheo , nachdem er ihre Bediente / nemlich 
Die Runfte / vom Himmel herunter NE Y 
u dienen / 
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dienen / und habe er der Bedienung derfelben lange 


Zeit wohl und freundlich bedienet "nachdem er 
aber veraltet gewefen / fagt man von ihm / daß 
er fterbend allein denen Weiſen felbige mie ihrem 
Willen hinterlaffen habe. er | 
Diefe hat felbige demnach durch einen unfehk 
baren und leichten Verſuch gelehret / und gewie⸗ 
ſen / daß etliche Metallen durch Kunſt unter ſich 
verwandelt werden koͤnnen: und nicht allein die⸗ 
fes / fondern daß auch wahrhafftiges Gold und 
Silber durch Kunft aus andern Dingen zu erhal⸗ 
ten und zu bringen feyn. Es ift ein Stein von 
denen Syriſchen Mahlern ausgegraben worden / 
welchen fie mit dem wahren Namen des Goldes 
Auripigmentum, Contrafeit genennet haben. 
Er zerbricht fich ein wenig angerieben / nach 
Art des Marien » Eifes/ und fiehet auswendig 
Sold-färbigt. Diefen geitige/ nachdem er vorher 
preparivet/ gereiniget und mit einem ſtarcken 
Waſſer gefaubert worden / welches durch lange _ 
Frumme Umwege geleitet wird / biß es mit denen 
en — ſtreichenden Flammen wieder in ſich 
elbſt kehret. — = ns. 
‘ Der fpisfündige Printz Cajus hatte vor Zeiten 
Durch Diefes Feuer Gold gemachet / welches das 
Fluge Sriechenland Obryzon, wegen eingepflans 
Beter Tugend der Dinge/ genennet hat / entweder / 
weil es durch viel Waſſer gereiniget dargeſtellet 
wird: oder weil es mit keinem Unflat beſudelt / 
und heil wieder glartzet 7 und iſt auch der Stein 
| Rn ſelbſt/ 
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 felbfE , der zuvor nur den Schein des Goldes 
ſcheinbildete 7 nicht meiterrein Contrafeit , oder 


Pigmentum des Goldes / fondern felbft Gold 


geweſen. Damit wir aber nicht etwan angeſehen 


werden moͤchten / allzuſehr alte Sachen zu erzeh⸗ 


fen wollen wir im folgenden Verfen ftets nach 
einander nahere Sachen abhanden, 


Es wachſen und hangen rund herum in Denen 


Faͤſſern / worin weiſſer Wein eine lange Zeit ge 
legen iſt / harte Schelffe / oder Rinden an / dieſe 
nahm man auff der Hohen Schule zu Padua, 
‚mein damahliger Ruhm / von dem inneren Boden 


und Staben eines alten Faffes ausgeſchabet / und 


* 


verſchloß fie in das reine Mitten eines irdenen Has 
fens / und beſtrich denſelben um und um mit Leim / 


verſtrich ihm alle Ritzen / und verſchloß das Mund⸗ 


Loch: Darauff befahl man dieſen Topff in einen 


brennenden Ofen / worin die Materia zu Glaß 


gluͤet woraus man hernach / wenn fie gefloffen 


ift/ allerhand Figuren blaſen fan / einen Tag und 


eine Pacht zu ſetzen; fo bald es aber ſcheinet von 


der beharrlichen Hitze gnugfam gebrannt zu ſeyn / 
nimmt man den Topff heraus / zerbricht ihn fo 
fort/ wie gebrauchlich/ und befiehet Die Materie 


feißig / oh fie ganglich verbrannt fey / reibet dar⸗ 
auf Diefeeingefochte Hefen dis alten Weins unter. 


Wahrender Zeit Diefer Unterreibung/ welche allen, 
wunderlich anzufehen iſt warden ungahlige Fun⸗ 
cken / gleich als güldene am Hinel zerſpreitete Ster⸗ 


ne / in ciner wunder⸗ſchoͤnen Siber⸗Weiſſe geſehen. 


Aber / 


as etſte Buch la 
Alber / was halte ich mich bey dem / was an⸗ 
dere gefehen und ersehlet / auff will derhalben 
der frembden Sachen vergeffen 7 und anjetzo an⸗ 


dere Anzeigungen thun. Ich habe einen gefehenv 


welcher duͤnne filberne Bleche ordentlich ausfprer 


tete / und zerrieben Ziege Mehl die grüne Kupffers 
Schlacken / und die Schnee -meiffe Körner nes 
ausgebrandfen zerſtoſſenen Saltzes mit Darunter 
zu mengen befahl / imgleichen ein groblich zer⸗ 
ftoffenes Pulver von andern Dingen darauf ans 
hauffete / welche ſo wohl Die Vernunfft / als die 


Kunſt felbft anzuführen verbeut; diefe / daß fie 


a 


SG 


nicht dem gemeinen Poͤbel durch Die Übung ver 
Dachtlich wurden ; jene aber 7 damit fie nicht ir 


gend jemand eröffnen möchten / welches zu erzeh⸗ 
fern ſich nicht gegiemet, 


* 


ſolches / womit / wie ich glaube / die Verdammten 


in Der Holle gebraten werden / und womit der 


Berg Atna Die Gottes-Verächter in Denen 


Schwefel Höhlen ängftige. 
Nachdem Diefes zufammen neun Tage / und 


eben fo viele Nachte / in einem flammenden Ofen 
geröftet war / nahm er den gluͤenden Klumpen 


heraus / und weil er annoch recht glüend wars 


wufch er Denfelben mit einem Tropffen⸗ weiſe an⸗ 

gefprengten Falten Waſſer ab, Und ſo bald die⸗ 

fr Wunder⸗ ug Kuͤnſtler denfelben mit 
) 


einer 


Bald machte er/ nachdem die Bleche in einer 
engen Buchfe/ als zuſammen geleget/ unter ſelbi⸗ 
gen in einem Gewölbe/ ein Feuer / und zwar ein 


Das ierfte su 


einer Wharffengeike in Eleine Stücke sertheilet hatteı 
Iegte er felbigein eine Schalen/ und goß darauff 
ein Waſſer / welches das Gold vom Silber ab» 
fonderte. Wie ſolches geſchehen war / ſchien das: 
gefammlete Silber / welches zuerft ein Dichtes ger 
weſen war / allgemahlich in einen grünen Sumpn 
zu serflieffen ; die abgefonderte Zaſerlein aber | Dei 
wichtigen Goldes ſuncken zu unterſt im Faß 
Eine ſo groſſe Krafft war in dieſem Waſſer / und 
eine ſo groſſe Tugend hatte diefes Pulver. 
Es erſcheinet auch die übereinftinmende Ein: 
tracht der Dinge nicht leichter anders Plarlichers 
wie ſelbige Diejenigen / welche kaum feheinen / daß 


ſiie vereiniget werden koͤnnen / verknupffe wenn 


jemand alle Theile des zu Hauff gemachten Pul⸗ 
vers uͤberſchlaͤget / und deſſelben Pulvers verſchie⸗ 
Denen Gebrauch betrachtet / welchen Doch dieſes 
Einige aus einträchkiger Kunſt gewircket hat. 
- Die Uneinigfeit der Dinge benirmt auch nicht 
minder ihre/ oder derſelben Kraͤffte weilman ge 
fehen hat Daß harte Metallen Durch weiche Saffte 
(Liquores) dunn und ſubtil gemacht/ und in Zeit 
einer Stunde ganglich versehret 7 und gar in ein 
duͤnnes Waſſer verwandelt worden. 
Es giebet aber nur einerley Gattung dieſer 
Waſſer. Denn anderez wenn es ſich begiebet/ 
‚daß fie ein jedes durch Menfchens Hande aus der 
Erde gebrochenes Metall ftets Tropffen weiſe 
nur berühren / jermalmen entweder Dafjelbe run: 
derbarer er in gang Fleine Stucken / oder 


 redu- 
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educiren es in ein dͤnnes Waſſer / und lehren es 
des fluͤßigen Schwenckens gewohnen. 
Dieſe ſo groſſe Gewalt vermag doch gleich⸗ 

wohl nichts gegen dem Golde / welches allein un⸗ 
perfehret Darin verharret / und gehet fo gleich / nach 
allen abgelegten Unreinigfeiten / veiner roreder aus 
demſelben heraus. re‘ 

ir koͤnnen auch die wunderbare Krafft jenes 
Waoſſers / wenn 18 glaubwürdig iſt / nicht unge 
meldet laſſen welches / wenn es nur ein mangel⸗ 
hafftes Metall berühret / daffelbe in eine andere 
Gattung / Art und Geſtalt / unterder Formeines 
Dueckfilbers / refolviret, ’ 
Wie! Das Waſſer / welches vom alten 
Wein Tropffemweiß abrinnet/ und Darauf in 
inem Mift eingekocht wird / Durch eine erfaulende 
gelinde Wärme / biß es zu der Farbe eines Him⸗ 
melblauen Ölanges gebracht / von dem Himmli⸗ 
chen. Eörper den himmlifchen Namen erlanget? 

Hierinnen geben fie auch vor / daß durch ges 
wiſſe Hand Griffe Die harte Coͤrper ermeichen/ 
welche die Menfchen unter Dem Namen des Phoebi 
und der Dianz, als Solis und Lunzzallen Dingen 
borzuziehen bewuͤrdiget damit die Höhe des 
Werths Durch felbige erfannt werden möchte, 
Odb nun gleich Diefes fich alfo verhalt / muſtu 
Joch Darum nicht meynen / Daß das Gold derge⸗ 
talt befreyet ſeh / daß es nicht in einer gewiſſen 
Feuchte zergehen folte ; Es zernaget folches auch 
ie grauſame Sewaltthatigkeit eines ſcharffen 
Wagßſers/ 
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Waſſers/ zermalmet und zertreibet es/ nochdem 
es zart gemacht worden / in ein flüßiges Waſſer 
Aber dieſes wird Div / Der Du Der rechten QBahır 
beit nachgeheft / ein fehmaches Licht vortragen 
Durch weſſen Huͤlffe du die Gipffel der Berge ar 
‚ geben mögeft / wohin dich der Fleiß / welcher bi 
Finſternus vertreibet führe, - 
Es find andere Wafler / welcht aus ander 
Brunnen gefüchet werden muͤſſen / worin "dm 
Gold aus und Durch fich ſelbſt ohme Gewalt / gui 
mächlich und fanfftiglich anhebet feucht zu wen 
den / und ſich darauff ohne einkige von sul 
hierzu kommende Beyhuͤlffe eines andern Liqu 
in fein eigenes Waſſer — Dieſes 
ſers laſſet euch angelegen ſeyn / hierin ſuchet nen 
— Ruhm / ihr Göttliche Kuͤnſtler! denn dy 
Macht dieſes himmliſchen Waſſers ſteiget vom 
Himmel herab / Damit alles Durch eigene Krafff 
ſich ſchute und confervire / wie auch ſelbſt ihm 
gleiche Jungen erzeuge / weil Das ſchwache Ge 
ſchlecht wegen feiner Schwachheit fich nicht folchen: 
— ausbreiten kan / Daß es viele Jahre dauret 
Sieheſtu nicht / in was groſſer Ordnung Din 
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etzlinge der Goͤttin — handhabet wenn 
ie Der Cereris Korn⸗Bau unterſuchet. 
Wem um Gerften zu thun iſt / der faet nur 
Serften ; und damit du dir. nicht anders woher 
ie Anfange des Goldes verſchaffen duͤrffeſt / find 
m Golde die Saamen des Goldes / ob ſie gleich 
ieff verborgen liegen und alſo von ung Durch 
iele Mühe hervor gefucher werden müflen. 
Du muft auch das 7 ſo du dir zu ſuchen 
soeimme/ nicht dem Waſſer gleich halten / wel⸗ 
hes im Meer / oderin denen Brunnen/ oder Wol⸗ 
fen des Himmels ſich befindet / weil jenes/ wel⸗ 
hes du wohl obferviren wolleft/ weder beflecfet/ 
joch etwas fluͤßig machet / wenns Daruber ge 
prenget wird / oder Das befeuchtet / welchem es 
ppliciret wird ; Diefes aber aufferlich trocken / in 
Seftalt eines Staubes oder Pulvers/ ſich erzeiget / 
md weil es in feinem Innerſten feucht iſt / ver⸗ 
leußt es in dem Inwendigſten des von ihm sur 
Er hi erfnirfchten Goldes 
fen / welche vor Zeiten gantz unverdroß 
en Sem Waſſer nachgetrachtet/ haben mit 
‚fcklichen Winden ihr Schiff zum Port geleitet/ 


Ib die Unfundigen Diefes Weges mitten im Meer 


uff denen Wellen / um denen verhinderfichen Feb 
en oder Klippen / ſchweben laſſen. 

Dannenhero hat Die geſegnete Balearifche In⸗ 

ul Majorca, aus Goͤttlicher Verleihung / uns einen 

ehr erfahrnen / und nicht weniger gelehrten Mann 

eſandt / und obgleich derſelbe durch eine Dane 

are 


bare Art diefen Safft (Liquorem,) wovon altı 
Dinge ihre Feuchtigkeit her haben / verdecket / haı 

er doch bereits viele zu glauben Seranlaffet / Daf 
des Bachi feurige und feuchte Humiditat die Am 
fänge Diefer geheimten Kunft abwafche, Er verr 
meinet aber wahrlich nicht / was er erftes Anfe: 
hens zu fagen fcheinet : vermifchete auch Damahle 
Feine diſtillirte Weine / als er ruhig in der vor 
trefflichen Stadt Mayland drey ganker Fahı 
glücklich fißend ein uͤnerſchopffliches Gewich⸗ 
höchfi-gereinigten Goldes machte/ und unter feine 
Mit ⸗Geſellen / welche er fich felbft auserlefen hatte⸗ 
den zarten Gallert des Göttlichen Pulvers diftri:- 
Be / deffen geringfter Theil ſchon vorher alle 
unrejne Metallen in groffer Quantität in Geld 
vertehuee. hate: mo 0. 
Es feitet auch Der deswegen geehrte Araber 
dieſen fehr reinen Safft aus denen glafernem 
Spring » Brunnen zwiſchen Sden und wuͤſtem 
Thaͤlern / und uͤberjahen fpißigen Felſen / und 
verbirgt ihn in dem Schatten des allenthalbern 
von dicken Hecken rauhen Feldes; Er zeiget aber 
Doch anderswo offenbar die Adern / woraus Dit! 
uͤberfluͤßige/ und nicht unnuͤtze Feuchte hervon 
quillet / und indem er dich durch viele Abrvege aufff 
vielerley Dinge gedenckend auffhalt / gebeter dies 
ſem gluͤckſeligen Waſſer vorüber/melches er vor die⸗ 
ſem mit eigenen Haͤnden zu fchöpffen pflegte / un® 

- fonder einige andere Sachen Darunter zu mifchenv’ 
kochte er Die zuſammen geſetzte eine lange Zuit/ 9 
| | ER 


EEE, 


H 


Das erſte Buch. 2:31 
hr gelind in einem Bleinen Ofen dannenhero er 
ie Wercke der geheimen Natur öffters wieder. 
uffgefchloflen / und denen unfterblichen Göttern. 
Jane gefagt hat. Andere haben auch/ welchen 
efungen ift/ Durch die Erfahrung das Hoͤchſte der 
Dinge / dem fie mie gröffefter Muͤhe nachgeſuchet / 
ı feben/ auff diefem ſchmalen Weg von einem 
Schnur gleichen Pfad / worauff fie zuerft einge 
‚ten find / fonder einmahl Davon abzuweichen / 
icht begehret/ ehe auffzuboren / biß ihnen erlau⸗ 
ee worden / nach einer langen Zeit das fofehr ver⸗ 
ingte Ende mit Freuden zuerreichen. 

Diefes Werck / dieſe fo hochwichtige Kunſt / 
at der hoch⸗ beruͤhmte Ausleger Hermes zuerſt de⸗ 
en ſterblichen Menſchen angewieſen / hat auch die⸗ 
nigen / welchen alles verborgen geweſen / ſo ho⸗ 
er Gaben nicht werth geſchaͤtzet / und ſie alſo 
lle mit einander hievon / als Unwuͤrdige / entfrem⸗ 
et und gar abgeſchrecket / Damit fie nicht verlang⸗ 
en / was fie niemahls erreichen wurden ; Dabey 
ber die Frommen angereiget/ Daß fie das / was 
r wuͤſte und Durch Die Erfahrung wahr zu ſeyn / 
Abſt befunden hatte/ fuchen möchten / hat auch 
erftandige Kunftler angemahnet/ mit wenigem 
ergnügt ordentlich Der gewiſſen Fußftapffen der 
uff feſtem Boden fcharf eingedrungenen Spur 
er Natur zufolgen. Er hat auch gelehret / daß 
urch dieſe kraͤfftige und gelinde Artzeney alle 
dranckheiten vom menſchlichen Coͤrper abgetrie⸗ 
en / Die Jugend in einer ſcheinbaren —— er⸗ 
% | | alten/ 
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halteny im ir gleichen. ein. hohes Alter, Durch ruhi 
beliebliche Jahre erlanget werden Fönnen. 

leidet auch der Gebrauch Diefer heiligen Arken 
nicht / daß man gegebenen Glauben breche/ od 
jemand befriege/ oder vervortheile, Hieraus «ı 
folget / daß / welchem die Götter erlaubet / Diet 
Medicin zu gebrauchen / oder auch wieder 4; Y 
machen / ſo offt fie verbrauchet worden oder aı 
gehet / Derfelbe fehr: viele Dinge verachten / dy 
Gerechtigkeit ſich — fromm ſeyn / au⸗ 
aller eitelen Sorge ſich entfchlagen werde ; um 
ob er gleich / als Grund⸗reich alle Reichen üben 
trifft 7 er dennoch mit frölishern Hertzen fich arıı 
fielen / offters gutthatig in geheim erſcheinen / um 
endlich in allen Begebenheiten ein friedliches/ “r 
bee/ymhe —— su ee — — 


QM] Iß * * —* dieg 6 ende sth h 
op art / bald die Erfahrung ‚gerathen/ die 00 
After durch menfehliche Tugend: erfundem 
Weißheit⸗tragende Kunſt der geheimten Palladii 
zu glauben, Anjeko werde ich von hierab am 
fangen zu befchreiben / was Diefelbe vermoge / dan 
mit der Weiſe fortfahre / um fürter zu kommen 
wenn mir nur erfaubet werden möchte / durch di 
ſo zu leiſten als zu beſchreiben ſehr ſchwere Kun 
einher zu gehen/ unter gewogener Gottheit Der 
Phoebi , Denen Worten und en. ihre Ehn 

— — Pe ee 
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Seey mir auch zugegen/ oder guͤnſtig du von 
Denen Mufis und dem Apolline geehrt: gelisbtes 


and geziertes Hertz 7 du vor allen andern vor Zei⸗ 
fen Göttlicher Poet , unter deſſen Begleit ich auff 


Diefer geheimten Reife fo weit fortkommen moͤge / 


Daß ich etwas naher und eigentlicher Die hohe, 


Gipffel des Pimpleifchen Berges / um nicht ins 


deſſen auff Abwege geführee zu werden / erfehe 


Denn dahin verlanget mein durch eine gewiſſe 
Hoffnung gefriebenes Gemuͤth fehnlich/ und ge 
trauet fich Durch Stuffen des zumwachfenden 
Ruhms / welchen Fein langwieriges Alter Der Zeit 
zu vertilgen vermag / hinauf zu Flimmen. 


- Prineipaliter wird ein mit einem Schnee 


weiſſen Glantz befprenckleter Stein geſucht / oder 


ein Durch Die Lange der Zeit zerriebenes Pulver/ 


welches aus der Schnee > weiſſen Farbe in eine 
durchleuchtige und. Durchfichtige Roͤthe iſt ver 
wandelt worden ae 


Ein geringer Theil von jenem Drücker dem he⸗ | 
flecEten Metall die Schwere / und Geſtalt des Sil⸗ 
bers / welches zu verwundern iſt / plößlichein/ oder 


fo es bey dem Queckſilber koͤmt / lehret es daſſelbe 
ab / deſſen lauffendes Leben zu gebrauchen; Der 
rothe Staub aber / welcher Foftbarer als das Gold 
ſelbſt iſt wird Dir alsbald das welches du von 
ihnen zuerft mit A erwarmet haft 7 zu wichtiges 
gutes Gold verkehren. 
Darum foltu erachten / daß dem Kunftler 
nichts Hoher RL als zu wiſſen / aus 
— was 
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was für Anfängen er folches Werck zuſammen 
ſetzen möge/ oder was er zuerfinehmen/ und darin 
arbeiten folle: bald darauff / Daß er verftehe/ ſich 
als einen Diener der Natur zu erweiſen / wenn eı 
ſchlau und fpisfündig den edlen Saamen aus fer: 
nen Schlupf Iinckeln herausnehmen / ferner zu 
der Helligfeiterheben / auch das Schwarke Wech 
ſels⸗weiſe geben / das iſt / ans Licht hervor bringem 
und wiederum ſchwartz machen / und endlich in 
einer verborgenen Buchſe bewahrlich verfchloffer: 
auffheben wird ; und wenn er Die feuchte Nah 
zung allgemnahlich der verweiſſeten oder weißlich 
gewordenen Mafle geben foll/ nachdem zuoos 
der Saame in die Erde geworffen/ und darauf 
Die Furchen mit einem Garten» Thau befprenger 
worden’ nicht weniger in dem / wenn er das lau 
lichte A Darunter mengen / und Die gebahrend. 
Krafft Durch eine von auffen hineingehende Kraffit 
foviren und ftarefen wird 5 wie denn Die inner 
liche Waͤrme pfleget Durch Die aufferliche geholfen 
zu werden / als zum Exempel: eine auf den Mau 
gen auffgelegte Hand vermag demſelben Stärckt 
zu geben/ und die von denen Medicis oder Chi! 
rurgis auffgefegte warme Bande koͤnnen Die sera 
fallene Kraffte der Kranken in etwas reftaurirenn) 
Er muß auch dieſem einigen Ding feine vers 
ſchiedene Dinge einer frembden Gattung oder Alrıl) 
hinzufügen / fondern / da etwas dergleichen Art 
demwſelben etwan möchteangehensfct worden ſeyn/ 


fo fort hinweg nehmen. 
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-D ihr gar zu ftumpffe Gemuͤther! unddurch 
der Sophitten vielfältige Umfühtung mit eiteln 
Dingen betrogen zu werden angewehnete Hagen! 
was haben die weichen Weine mit denen harten 
Metallen zu fchaffen I ich meyne / die angenehm⸗ 
fien Weine / welche auff Gaſtereyen getrunken 
zu werden gefihiekt find. Wie reimet ſich mitfeß 
bigen das leichte aus dem menfchlichen Coͤrper her 
vor gefloffene Blut $ Wie die gelben aus der. 
Roſen Nacken gefallene Haare! Wie die Eyer? 
Oder wie kommen die auff denen hoͤchſten Ber⸗ 
gen geſammlete Kraͤuter mit dem aus denen tieff⸗ 
ſten Bergen gegrabenen Golde uͤberein Und doch 
gleichwohl finden ſich Leute / welche die mit der 
Preſſe ausgedruckte Trauben nehmen / und in ein 
Geſchirr oder Gefaß thun / welchem an dem obern 
Mund Loch ein Schnabel⸗Glaß angefuͤget wird. - 
Diefes Glaß oder Gefaß ſtellen fie entweder bey 
den Heerd auff gluͤende Kohlen oder Afchen 7 oder 
ſencken es in den Waſſer⸗Sumpff eines fochenden 
Keſſels / da ſich alsdenn einzarter Dampff in 
wendig erhebet / oder in die Hoͤhe ſteiget / woſelbſt 
derſelbe ſich anhanget / oder flieſſet rinnend als ein 
Waſſer wieder hexab. Und was alſo die gläſerne 

mit Mſamen Tropffen von ſich giebet/ 

nennen ſie das brennende Waſſer / und den Safft 
des Lebens. Dieſer wird derhalben / nachdem er 
oͤffters uber diſtilliret worden zufammen geſamlet / 
und endlich zu verſchiedenem Gebrauch verwahrlich 
aufgehoben. Damit er aberdund ein maßiges 

| & 2 Feuer⸗ 


3 


Feuer / oder in.eine 


quor oder Eafft Durch das obere Mund Loch him 


wiederum Das in dem unterften Boden gelaffenı 
Waſſer. Bon dannen wird er wieder zuruck in 
die Hoͤhe / und weil er alfo flüchtig / und nir⸗ 
gends ruhig ift / wandert er immer fort/ und 
kehret offtdenfelben Weg wieder zuruͤck / und fleußit 
alſo eben Diefelbe Feuchtigkeit Durch eigenen Fuß 
tritt ſelbſt in fich fo lange biß fie endlich zu einenm 
weiſſen Gallert zerrinnet. Dieſem werden dunne: 
Gold⸗Blaͤtter beygeſetzet / worauff diefe gantzee 
Mafla mit einer langwierigen ſanfften Warme 
gefochet wird. Sie moͤgen aber dieſe Materiem 
auff dieſe oder eine andere Weiſe mit einander ver⸗ 
mengen / weil uns nichts importiref/ folches aus“ 
zuforſchen / fo verfuchen fie doch glles vergeblich / 
und arbeiten umſonſt. Denn indem fie beſchaff⸗ 
tiget find / Dingeeiner diverlen Gattung zuſam⸗ 
men zu fügen / verurfachen fiedamit / daß eines’ 
Das andere fo fort in der erften Bewegung vera 
hindere 7 fo Daß fie zu Feiner Zeit etwas gebahren 
- Tonnen / welches für ſich ſelbſt in der Natur beftehe: 
amd eins ſey. | Denn! 


nr 
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Denn du magſt gantz gewiß verſichert ſeyn / 
daß zu Anfangs alles unter einem Ding ent— 
halten ſey / weſſen man benöthiget iſt / damit 
du nichts auſſer demſelben zu ſuchen haben moͤgeſt / 
principaliter die Feuchte nicht / welche ſich ferbft 
ſtets uberflüßig inwendig erhalt/ biß das / wel⸗ 
ches du verlangeſt / hervor gehet und generiret 
wird / wornach du ſo ſehr ſtrebeſt. Uberdem 
magſtu wiſſen / daß inwendig eine doppelte Krafft 
fen / ſowol eine/ die da allezeit wircket / als eine / 
welche da ſtets leidet / als Mann und Weib nicht 
embſiger thun koͤnnen. Gleich / als wenn ein 
Kuͤchlein im Ey erwächſt / indem nun dieſes wir⸗ 
cket jenes aber leidet wird die Materie von auf 
fen allein Durch eine gelinde und ernahrende Waͤr⸗ 
mefoviretundbefodert. Lind du magfialauben/ 
Daß nichts füglicher fey / als eben Diefes Exempel / 
nach welchen Du dich / wenn ich Richter ſeyn ſolte / 
in allen gang genau zu reguliren haſt. | 
Ein anderer aber siehek verfchiedene Theile aus 
ven reinen Blut / und lehret / die alſo heraus; 
gezogene Elementa zunehmen / als wenn diefelbe 
twan einfaltig gefehen oder betaſtet / oder ivgends 
vo abgefondert fenn / oder auch in einem einge 
chloſſen merden Fönten / und zwar fo / daß fie 
ticht alle zugleich darin behalten zu finden warenz 
der durch Dinge Durchdrungen / wenns gleich 
om feften Demant gemacht ware. Denn ein 
infacher Coͤrper Fan gemaltfamer Weiſe in keinem 
Irt der groſſen weiten Welt beſtehen / fondern 
C3 ruhet 


\ 
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ER ed 
Sie ftelfen auch öffters aus andern Dingen 


ruhet allein friedentlich in feinem eigenen Lei 


als aus abgefchornen Haaren / die Elementa bi 


ſonders dar, - Die machfige Natur aber zertre 
net Diefe nimmer auff diefe Weiſe / fondern men 
get fie vielmehr zufammen / und ſchuͤttet fe, DA 
Kalte mit dem Warmen / das Feuchte mit det! 
Trocknen verwechslend / in eins zu Dauffe/ um 
zerbricht alſo dieſe dichte Dinge / und zerbricht fl 
m kleine Stuͤcke / jedoch ſo daß dem Dinge d) 
erzeugte Saamens⸗Krafft confervirefwerde/ un 
dadurch aus dem erfaulten Coͤrper einen Leib % 
erzeugen, . Denn woraus etwas gebohren wirt 
muß zuvor putreficiret geweſen ſeyn. — 
Mas ſoll ich viel von Dem erzehlen / welche 
fich unterftcher 7 Das hinnoegfliegende Queckſilbe 
mit dem unkrafftigen&afft eines weit her gefuchte: 
Krauts su flillen? er machts ROHR. un 
hartet es zugleich / beftandig aber Fan erg Durd 
Feine Kunft machen / Damit ers Durch einen fanfl 
ten Schlag des Hammers treiben möge. Mai 
muß aber nicht allein fuchen / was Dicht und gı 
ſchmeidig machet / fondern ein ſolches / daraı 
Augenſcheinlich zu ſpuren iſt Daß eg vermöge Di 
erſte Geſtalt hinweg zu heben / und hingegen dieſen 
Mangelbafften eine andere mitzutheilen / imgle 
eben die Gattung (Peciem) eines reinen Metall 
zu ſchencken ® ee 


t 


— 
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Was ſoll ich viel von Denen durch viele ſehr 
lange gearbeitete Schwefel / und von gereinigten 
Salpeter-Salgenvalten gebrannten Wein⸗Hefen / 
oder von Atramenten, welche entzundet roͤthlichte 
Tropffen aus dem heiſſen Geſchirr hervor ſchuͤtten / 
erzehlen und anſuͤhren Sie loͤſen ſolche auff/ 
wiederholens Wechſels⸗weiſe / und verbindens 
oͤffters. Darauff waſchen fir es und reiben es 
wiederum / bald verſuchen fie es beſtaͤndig zu mar 
hen / verkehren es auch) in Kalck / und erheben 
Durch einen auffgehenden Rauch oder Dampff in 
Die Höhe den zu einer dünnen Luft gemachten 
Coͤrper. Zu deſſen Behuef wirſtu unschlige auff 
verſchiedene rt gemachte Ofen / und ſo viel mit 
Leim umſchlagene glaferne Gefaſſe / ja was immer 
der Silber⸗Schmidt zu feinem Behuef brauchet / 
und was andere Handwercker annoch Schmutzi⸗ 
in ihrer Schmieds⸗Handthierung uben / ha⸗ 
ben dieſe Unſinnige erhaſchet und ihren Arbeiten 
angeflicket darum ſtincken fie imer nach Schwe⸗ 
fel / und ſtellen allezeit im Geſicht mit Ruß ange 
ſchmutzt ſcheuliche Butzen mit dem ſchwartzen An⸗ 
— vor. Du vermagſt auch mit Wahrheit 
Feine andere Kunſt mit auffern bloſſen Worten zu 
nennen / als Die fogenannte Alchymie „ welhe 

alles mit dunckeln Umſchweifungen verdeckt 7 m 
alle Abwege herum irret/ ihre Nachfolger nach un; 
gebuͤhrlichen Mitteln führet / und endlich gar in 
einem blinden Schlund verlaſſet wie man dann 
bißweilen ſiehet daß ein redlicher Burger feine 
ei Meyer⸗ 
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Meyers Hofes Vaͤterliche Haufer / und zuric 
gelegte Waaren verfauffet / ſich darauff hinte 
oder unter dem Ofen. auffhalt / die Luft mii 
Blaßbalgen fänget und verkehret. O Schande: 
ſein Vaterliches Erbe in einen fübtilen Kaudh zu 
verwandeln / um tollfinnig ungewiſſe Keichthii 
BIER SET: 0 
Indeſſen führet das hochbetruͤbte Weib ein 
fehr Minakeetiches Leben / 08 beweinens die Kin 
der/ er ſelbſt wird aus einem Saubern und Wohl 
gepußten ein Schmeer⸗Lappe / ja gar ein öffentlü 
cher Spott / und Maͤhrlein des gemeinen Poͤbels 
Wolan denn / ihr Sterbliche / ſuchet dieſes 
der Finſternuͤs entnommenes Licht / und. wendet 
euren Gang von denen blinden Wegen ab / ent⸗ 
faget einer fo groſſen Thorheit / und treibet das 
Gifft hinweg 7 womit der ungeſchickte Nobel in- 
hiciret vermeinet/ er könne wohl in diefe Göttliche 
Kunſt die Hände mengen/ um dag Geheimte der 
Dinge / und die fo fehr verſteckt liegende Urſachen 
zu erſehen. Es greiffe aber nur Fein geitziger Be⸗ 
trieger dieſe Kunſt mit unreinen Handen an / im⸗ 
gleichen Fein Verſchwender / oder mer dent 
Schmiede + Handwerek zugethan ift / auch kein 
Mußigganger/ Fein umſchweiffender Kauffinannz 
oder Stadt pflichtiger Bürger/" oder auch Ackers⸗ 
mann / oder wer ſonderlich viele und groſſe Sa⸗ 
Sen im Sinn hat / oder auch alle die / welche 
nur Dusch eine loſe Liſt oder aus Geitz dieſe Kunſt 
zu ſuchen gewohnet ſind Ein IN, 
Be . EIER DIE 


* 
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et / die 


hie Götter ehret / und ſich gäntzlich erfreu 
vfachen zur ergründen / derſelbe mache ſich dar⸗ 
in / und trachte dieſer Kunſt mit allem Vermoͤ⸗ 


en nad. re ; 
Zieſem wird fich Die weißfiche Unterfuchung 
her Dinge zum Gefährten zugefellen / bemerckend 
iber alle diegeheimte innere Spur der Natur / alds 
Henn wird ein verzuͤglicher Langmuth / welcher Diez 
en eifrig ſachenden Lauff zurück halt / und eine 
heſtandige Gedult dermahleins Das Ende zu ſehen 
erfolgen. Bald Darauf wird Die Bemuhung / 
nd der ſcharffſinnige Fleiß dieſen Ehr⸗ ziemenden 
Sarg zu befodern nicht ermangeln / und nur ein 
gläfernes Geſchirr / ein Werck / und ein einsiges 
Ding mitfich bringen. Derſelbe wird derhalben 
it einem fo groffen Gefolg umgeben / dieſe lange 
Reife antreten/ alles mit langſamen Schritten 
durchgehen / und Die Augen und Das Semuth 
ſtets an denen erfundenen ounderbaren Dingen, 
weiden / und die Erfeheinungen werden ihm Die 


bers / auffſchlieſſen und eröffnen wird. Soll ichs 


erausfagen $ Soll ichs zuerſt durch Verfe, was 
man insgemein gar nicht glaubet / ausbringen * 
Sch hatte / als ich anfieng den Willen nicht / ſol⸗ 
ches anjetzo zu reden / ſondern die unzertrennete 
Ordnung hat mich zur Offenbarung weit wichti⸗ 
gerer Sachen / als die EN worden / 

NE | ver⸗ 


Stucks 


denen Klüfften ſpielet und sermag dieſe Wund 
thatige in keinem andern Ding beffer / als in 
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vermoͤcht / die magderohalben 7 wenn fie wei 
fortfaͤhret / die letzte Geheimnus diefer Sache 
finden / nach weſſen Werfertigung die Natur fi 
erfreuet / fo Daß fie Durch eine gleiche Kunft ii 
Edelgefteine formiren wid. 


Und wenn nicht fo viele Dinge noch / va 


Denen Metallen zu fagen / übrig noaren / wuͤrden 


‚vielleicht Die Urfachen der Edelgefteine / und dy 


fonderlichen Sitz erzehlen / womit die 


Natur 


dy 


fen ihre höchfte Verwandlungs⸗Kraffte zu ern» 


fen und fehen zu faffen. 
Sch wuͤrde befchreiben / wie Die reine Erin 
Stuͤcks⸗ meife mit einem hellen und Flaren Ic 
fer vermiſchet/ Edelgefteine trage / wie des Him 


 mels Lauf und Wanme / auch der Sternen un 


Geſtirnen Stand / ihnen zur Öebährung einen g 
wiſſen Ort und Sitz gegeben habe/ fondtr zu ver 
ſchweigen / wovon der Glantz der Edelgefteim 


und Die Farbe derſelben / welche fo ſehr divers if 


herkommen / imgleichen wovon die unbezwin⸗ 


liche Harte entftehe / welche weder A noch Eife: 
weichen will / woher ihnen die glangende / um 


bißweilen mit wunderbaren Flecken untermengt 


Seftalt/ wie der von denen Mufis und Apollin: 


Beglückfeligter bereits Den Achat des Acaci aus 


gezieret hatte, 


Euch Nenner Dihr Gottinnen! hatte di 


Natun / weſſen Anmuthung von feiner Lift ha 


- Fommt 


Das andere Buch. — 


kommt / mit eurem Willen alle mit einander mit 
nem fonderfichen Gemerck gegieret / und in ein 
Plein&delgeftein beyfammen verſchloſſen / und da⸗ 
ben gewolt / daß Phoebus, nach niedergelegtem 
Jaͤger Spieß / auff der Cytherfehr anmuthig ſpie⸗ 
[end in der Mitten mit nieder ſizen ſolte / damit 
durch dieſes Zeichen und Gemerck denen Menſchen 
Diseuget würde / wie ihr einander an Ordnung 
und Winde allegeit übertreffet/ oder wie fehr ihr 
Ben 0... 4 
- begluckter Pyrrhe , der du mit ſo roſſen 
Gaben und Qualitäten begabet geweſen! O ſelige 
Kute/ welchen dieſes alles zu ſehen vergoͤnnet ge 
weſen! Hierauff ſolten nun wohl Die vielfältige 
Kraffte und Tugenden des unbezwinglichen Dia- 
mants erzehlet werben : wie er vor Zeiten Denen 
Königen allein befandt geweſen / wie er nur in 
einem gewiffen Gold gefucher und gefunden Mor- 
den / Wie gr mit einem eiſernen Hammer auff Den 
härteften Amboß geſchlagen / des Streichs ſo gar 
nichts achte / daß auch’ das Eifen beeder wegen 
surtich pralfe / und der getroffene Amboß durch 
folchen Streich zerſprungen / wie Diele uber alle 
maffen harte Kraft geſchwachet durch Flafed/ 
und warm gemachtes Bocks⸗Blut / von ſtetigen 
Klopffen eines muͤhſeligen durch die Luft geſchwun⸗ 
aenen Hammers breche/ wie Der Magnet - Stein 
nad) dem Exempel deffelben das ihm hin und wie⸗ 
Der vorſchweiffende Eiſen vermeide / oder wenn es 
ihm anhanget/ falten laſſe / endlich wie die Tugend | 
| | * 


* 
x 
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des Diamants das empfangene Gifft unſchadle 


mache / imgleichen alle Furcht vom Herken & 
treibe: welches alles die leichtgläubige alte AG} 
vor Zeiten gefehen zu haben bekannt hat. Der 
es Fan ſeyn / Daß Die Alten hievon eine beſſere E 
perientz gehabt haben / als wir gegenwart 
noch nicht erlangen Eönnen / weil entweder { 
Zt / fo mie bey dem Gold erzeuget wird / nic 
befandf / oder daß wir anjeßo mehrentheils al 
Dinge mit unrechten Namen benennen 7 un 


conlequenter wegen des Dings ganslich ivrer 


Diefes machet / daß fie vorgeben/ Daß das moi 
ches Die Alten von dieſen Dingen geſchrieben hr 
ben / nicht fich ergehlter maffen verhalte, und cor 
ſequenter in Zweifel gesogen werden Eönne, E 
will ſich auch nicht geziemen / Die grüne Smaragde: 
unangezeige alhier vorbey gehen zu laffen : dem 
man a allen Farben Feine beſſere und an 
genehmere / weil ſich das Erdreich jährlich zu. 


 Gebuhrts > Zeit hekleidet / und in einer frifcher 


Geſtalt grün einheeprange. £ 
Es gruͤnet aber nichts. mehr. 7 als eben dief 


Smatagden ; Es ift auch nichts / daß im An; 


fehauen die Augen mehr erfülle/ und dabeh went 


‚ger erfättige : Ja Das Durch allu vieles Sehen 


dunckel geroordenes Geſicht wird Durch Das bloſſe 
Beſchauen eines grünen Smaragds wieder Play 


and heil gemacht. | 


Bald ſolte es mir wohl ankommen / gleiche 
falls zu befchreiben / wie der violette Carbunckel 
— —— 
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FE 
nit gleichfam gemahlten Feuer- Flammen oder 
Strahlen blige : wie der bunte Jafpis ſcheine und 
länge / imgleichen wie der Topafier , welcher 
em gelben Gold an der Farbe gleichet / ftrahle; 
infin: Unzehlige andere / entweder an der Gat⸗ 
ung/ oder nur dem Namen nach / unterfchiebene 
Fdelgefteine wuͤrde ich in meinem angefangene 
Hedicht erzehlen. Anjetzo aber wird es gnug ſeyn / 
iefes oben hin beruͤhret und_ andern Den Weg 
yorgeseiget zu haben / darauff fie/ um fürter zu 
ommen/ fortgehen mögen / wenns vielleicht jes 
nanden gefallen folte / daß ich in Die Heimlich⸗ 
eiten der Natur eingedrungen bin / und eben 
ieſes Durch angenchme Verle offenbar gemacht 


ade | 
Wolan / fo will ich Die Materie entdecken 
velche die Natur einer folchen hohen Kunſt dar⸗ 
jeftellet hat damit Feiner ohne Frommen gefliſſen 
en / eine fo groſſe Arbeit zu ertragen / ſondern den 
— Verluſt vermeide / damit die wahnwi⸗ 
ige Sophiften oͤffters verhafftet werden / indem 
fe weit in denen erften Urheben / welche ihnen 
intzig und allein zunehmen / und zu behalten 
jebuhrete / fehlen. u —— | 
Es findet ſich ein heiliger Luſt⸗Wald auff dem 
yöchften Gipffel eines. geheimten Berges 7 von 
annen ein filberner Brunn mit einem hell glan- 
senden Waſſer herab rinnet / und da die dahin 
chende ausgefpulete Grufft fich in eine Höhle er⸗ 
sffnet. Darin halt fich eine an heiliger RN 
ſehr 
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ſehr vortrefliche Jungfer auff / welche die San 
Leute mit einem alt⸗franckiſchen Namen Glaurz 
nennen; hieher bringet und fuͤhret ein ſchmal 
unebener/ und Berg⸗an gehender Weg den We 
dersmann mit Beſchwerde zwiſchen vielen Dick 
Hecken. Vor dem Eingang ſelbſt der Hoͤlen w 
eine betretene ebene/ Doch nicht breite Flaͤche nn 
fehr fehattichten Ufern des Stroms / welche vı 
Topff⸗ Stein mit grauem Moß bewachſen/ un 
mit einem dicken Epheu umſchloſſen gefunde 
So jemand alda glücklich hinein gehet/ leget er 
fort / welches wunderlich zu ſagen ft / alle menſẽ 
liche Mackel und Stecken ab / verlaͤſſet jahling 
die ſterbliche Beſchwerde hinter fich / und der Ger 
wird ihm rein / und gantz leicht gemacht Damit: 
alle Zugänge durchſpure / und hurtig die he, 
Gaͤnge durchfahre / in welcher Mitten Die gulder 
Nymphe ſitzet deren Braut⸗Schlaff⸗ Kamm 
rund um oberwaͤrts gang gülden widerſcheine 
ja es iſt Dafelbft alles fo fehr prachtig eitngerichter 
‚daß ein guldenes Getafel von denen Fuͤſſen de 
Gehenden betreten / und fonften nichts anders al 
lauter guldene Geräthegefebenwerden. 
Damit du / der du nach denen Anfängen fi 
groſſer Sachen fürcheft / nicht irgend herum auf 
dem Larviſiſchen Geburg ſchwaͤrmen mogeft / eil 
geſchwind nach Diefer Höhlen / und reiſſe mit &: 
walt heraus alles/ was du daſelbſt Koͤſtliches feher 
Wwirſt / fonder Unkoſten / noch Arbeit wie groß fi 
immer ſeyn mögen / zuabtem 


— 
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- Du wirft aber weder einen lebendigen Schwe⸗ 
[/ noch ein sitterndes Queckfilber 7 oder dag 
ch einen Fraufen Rauch zuerft von ihnen aus 
chende unfaubere und giftige Metall einferen/ 


ndern das reine / und von allem Unflat gefau- 
erte Metall nehmen / im deffen geheimten Theil 
er Geift zuruͤck gewichen / von der groben Laſt 
nterdrüichet / alfo verborgen lebet und mit 
chmertzen gleichfam verfanget/ ausdenen Ban⸗ 
en gelöfer/ und in der zarten Lufft zerfloͤſſet und 
nit einem Wort aus dem finſtern Gefangnuͤs log 
jelaffen zu werden. En fin: Damit der we⸗ 
en angebohrner Schwere unterwarts ſinckende 
Klumpe jest leicht guffſteigen und ſich in die 
„here Derter begeben ; der harte aber 7 fo Die 
Natur durch eine herrliche Kunſt nachahmet / als 
ie da gebeut / durch gewohnte Wege wieder zu; 
uͤck zu kehren weich. werden moͤge / damit Der 
ingeſchloſſene Saame/nach der Arteines wachſen⸗ 
en Dinges/ fich felbft von dem langen faulen 
Muffe entfehlieffen / und alfo nicht langer inner: 
yalb der Bande der beftändigen oder Dichten 
Mafle beliegen blebe 


* 


Damit dir dieſes nicht dermahleins wunder ⸗ 


har vorkommen moge / fo ſproöſſet bißweilen ein 
heſtandiges Gold⸗Gerathe aus Krafft eigener Lehe 
afftigfeit hervor / und erhebet ſich in die Lufft 
richt anders / als wie der Poll eines Geftaudes 
zus dem oberen Erdreich hervor ragt und von 
annen durch feine eigene Krafft fich felbft erhebet / 
—* wie 
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wie die Einwohner des begluͤckten Fluſſes 
daſſelbe offters an denen Baumen hangend/ n 
‚der Art eines Stein⸗Boͤckleins die Stämme ı 
gebend / auch wohl um Denen ausgeholeten S 
nen geflochten finden. Und wie der. fehlan 
‚Epheu fortfchleichet / und weit und breit / w 
er eine Mauer ergreiffen fan um denfelben | 
am ſchweiffet / in. dem die I zurtzel ſamt der 
Aeſten ſich ſchlagen / und die Zweige eben det 
ihnen entgegen kommenden Ecken vorbeh gehn 
alſo wird ein lebendes Pfropff Reißlein des & 


des in einen Sand- Stein eingelafien/ erforfe 


inmendig deſſen leere Theile / gehet von dan 
wieder heraus / und fpreitet fich ander Lufft au 


der umfaſſet auff verfchiedene Weiſe deffen ai 
ſerſte Rande / und verguldet rein gediegen/ was; 
feſt und dicht überfpreitet hl, ——— 
Hierauf füge zweyerley / welchem ein bemai 
er Kunſtler fürnemlich mit allem Fleiß nachde 
den foll / was er nemlich zuerft erwahlen / in 
auff für eine Weiſe er das Erwahlte bemeifter 
und fuͤglich preepariren ſolle / damit es durch ciı 
ſtets gelinde Wärme konne auffgeloſet werden, 
Beedes haben die Alten mit unzehligen Be 
deckungen verhüllet / und fich nicht entfehen/ d 
‚nen bereits mehr als genug verborgenen Dinge 
annoch unvernehmliche, und Barbarifche N 
men beyzulegen / wie fie Denn mehr als hunde 
dergleichen Namen ſetzen / davon ein jedes ein g 
wiſſes Ding / und auff eine gewiſſe Art zu oper 
irn verlanget. | J 
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Sa fie haben fich auch vieler Dinge / welche: 
ie kurtzweilige Poeten vormahls erdichtet / im⸗ 
leichen was die Wahrheit⸗ verkuͤndigende Stime 
er heiligen Propheten vor Alters hervor gebracht / 
in ſtatt eines Dolmetſchers gebrauchet / ein jedes 
usgeleget / und daſſelbe entdecket in ihren Buͤ⸗ 
hern geſetzet / als ein ſolches / welches vor dieſem 
as Werck dieſer hohen Kunſt vorgebildet / da 
och die Poẽten gänglich nichtige / eitele und nur 
naßige Gemuther erhuftigende Gedichte zuſamen 
jelogen / ja viele wider einander laüffende Dinge 
jefchrieben haben. Diejenige Weiſſager aber/ 
welche Das unbegreifflihe und unausfprechliche 
Sefchenek des Goͤttlichen Kindes / welches nach 
ieſer menfchlichen Gegend geſandt worden / vor⸗ 
er verkundiget / haben gar nicht mit einer unge⸗ 
nefenen Kühnheit/ fo groffe Geheimnus auszu⸗ 
prechen / dieſe geringſchatzige Sachen betrachten. 
Doch haben die Unſerigen fich dergleichen auff 
stlicher Einrathen bedienet / entweder / miezuglaus 
ben iſt / weil fie felbiges aus einem eitelen Aber⸗ 
glauben beybehalten haben/ oder weil es fie belu⸗ 
tiget hat das. Ihrige mit verſchiedenen Vor⸗ 
tellungen und Figuren vorgebildet zu haben. 
Ja was annoch mehr ift / fo haben fie dem 
inen Handgriff / dadurch dieMetallen erweichet 
werden / Die Namen aller Dinge beygeleget / weil 
dieſe Krafft allen Dingen eingepflantzet anhaͤnget / 
alles anfanger/ und auch alles vollendet. 
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Sie haben alfo alles unter allen. verborg) 


toie auch nicht umfonft das aneinander gehn 
Gefolge im Reden bihtoeilen abgebrochen / 
allerhand Uimfehweiffung Dagtoifipen eingemene 
Darum erforfche alles gründlich / und ninm 
auff allerhand Abwegen gefundene Materie ut 
fe groffen erst 7 Denn 8 toird feine Lan 
ſhaft Mosh einiger Ortallein felbige geben fe 
dein es fpasieren viele Goͤttinnen ccf denen H 
darinnen verborgen liegende groffe @efheneke 


hüten und zu bewahren / deren fie die dafı elbſt Kon 
mende öffters theilhafftig wieder zuruck fender 
wenn fie fich nemfich mit seinen Hanben und He 
gen an denen Orten gendhert haben / woſelbſt d 
reiche Nymphen miteinem Helffenbeinern Kam 
Die guldene Vlieſſe ſtets ausftauben/ oder ausfam 
men / welche Die gewidmete Helden⸗ Zucht zuer; 
mit einem Schiff erfegelt/ indem’ fie ungefcheut 
durch fo groffe Fluthen unter der damahligen An 
führung Jafonisund Herculis dasreihe Colcho: 

Deren einer von dem bewuſten Gipffel das 
güldene Vließ / als das Principium, oder Subje: 
‚ tum; welches du zu nehmen haſt / angewieſen 
der andere aber Div gewieſen hat / wie groſſe De 
ſchwerde und Verdrießlichkeiten du qusſtehen / und 
was für groſſe Arbeiten du bey und um den grof 
fen Klumpen / und rohes unbereitetes duhjectum 


verwenden muſſeſt. 
| Denn 
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van nehmen foll / gefunden zu haben / fondern die 
Kaflam gefchickt und bequem zu machen / das iſt 


Denn e8 ein fo gar groffes nicht ift / wag 


ie Runft 7 welche Arbeit und Mühe erfodert. 


Uhie üben ſich die eitele Sorgen der Sophiften 
mfonft alhie betriegen fie fich felbft und andere 
urch allerhand nichtige Handgriffe / fonder dag fie 
nigen Profit davon haben Fönnen 


Bald vermifchen fie die brennende hitzige Waſ⸗ 


xboder des Bachi Wein⸗Geiſt damit / bald 
llerhand garftigzriechende Liquores, welche fie 
[bft Menitrua nennen 7 als wenn fie die waren’ 
elche Die Liebes Pfande nach erfülleten Monden 
n Mutter⸗Leib vollenden; darauff geitigen und 
schen fie e8 eine lange Zeit mit einem fanfften 
euer umfonft / und anhaltend / und erwarten 


it Schmergen auff die langſam anfommende® 


Jergeltung diefer langen Arbeit allerdings betro⸗ 
nz denn fie haben Fein Bedencken gefragen/ 
elerley Formas von Dingen denen welchegene: 
ref werdenfolten hinzu zu fügen / welcheder Na⸗ 
ww fonderlich in dieſem Werck fehr widerſtreben / 
s welches nichts fo fehr erfodert 7 als das Ein⸗ 
ches und mit keinen andern Sachen vermiſchte/ 


s mit denen / welche in dem tieffen Erdreich durch 


nen continuirlichen Zufluß des reinen Schwe⸗ 
8/7 und Berührung feiner lebhaften Geſellin / in 
old zuſammen gehängt oder geblafen werden. 
Solches bereitet ein anderer etwan auff eine 
dere Weiſe; vielleicht iſt auch nicht nur eine 
Ag D 2 Weiſt / 


> 


— 
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! Weiſe / andeineingiger Handanf 18 if gm 
daß albie nur klarlich erfehen werde/ Daß ein fe: 
. Einiges reines Ding wiederum zurück gebras 
und in ihm felbft allein gelaffen werde. 
Alhie aber muß die Kunſt der RHatu au 
genaufe nachahmend arbeiten; dorten wird 
Stand feſte Natur felbft nurdurch des Kuͤnſtl 
Hand erregt und geleitet / ihren Zang und O 
ung zu halten 
Denn wenn das sufaren Heſette Die 
} apa Durch Die Frafftige Kunft: m: 
auffgeloͤſet ſeyn / wird-fich das Werck durch 
nehmendes Vermoͤgen ſelbſt geben / und mit 
wiſſer Frucht gleichſam geſchwaͤngert eroͤffn 
Was hinterſtellig iſt / ſolſtu an einen geheimi 
Ort ſetzen / mit einer beharrlichen Warme lan 
Zeit Gebeutel treiben / oder muͤde machen/ und il 
allgemahlich feine Nahrung gehen. 
Dru müuſt dir auch Die Weile der verordnet 
F Zeit, wie lange felbige immer fepn mag / ni 
verdrießlich feyn laſſen / weil alles wasıentfich 
auuffgehet und gebohren wird / zu einer gewiſ 
IN — hervor kommt / da es vorher en Crayß u 
irckel vollkommen umgangen iſt / damit es ſ 
lebendig an Des Tages Licht hervor geben mög 
Und gleich wie die ngeſtalte Frucht im Mutt 
leibe allgemaͤhlich ein wenig zumm̃t / biß es zu ein: 
kleinen Kinde gebildet wirds alſo wenn der Ort 
buͤhrend vorbereitet wird / Dem Du die guifde 
eg anvertraueſt / wird er von Stund 
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iefelbe hervor treiben ernähren und beſchirmen / 
iß — er gekaͤumet zur gewuͤnſchten Frucht 
Da muftu denn zu Anfangs diefem Wachſen⸗ 

en eine Eleine Feuchte und zum Erfaulen beque⸗ 
e8 und fügliches Feuer, geben / / wieauch eine 
Maͤßigung und Mittel- Maag fegen zroifchen der 
euchte und Waͤrme / welche fie das Marien- 
ad nennen, : Und was fie fälfehlih Mift und. 
zalneum nennen. / dafür ſoltu ſtets eine gleiche 
ınd zur Generation bequeme und fügliche lau⸗ 
ichte Warme an derfelben ftatt fegen oder geben; 
Denn weder Die Wärme / melcheauffhöret/ oder. 
ie da allzu ſehr ftarek iſt Das gebuhrende Mittel 
‚alten Fans fondern wechſelt ab/ und verandert: 
hren Halt und Grad. Dergleihen Waͤrme we 
er denen bereits erwachſenen Dingen/noch denen/ 
welche annoch produciret werden follen/ jemahls 
rſprießlich geweſen. 

Soo iſt auch wohl zu beobachten daß man 
uch nicht allzuviel Materie in das kleine Buͤchs⸗ 
ein einfchlieffe/ weil fie durch einemaßige IBarme: 
richt wuͤrde auffgeloſet werden / und alfo ihre 
vraffte nicht von fich geben Finnen. De 

Soo iſt auch folches nidtnöthigs Denn wenn. 
1 felbft einmahldiefes Pulvers wirft theilhafftig 
eyn / wirſtu weiter weder viel deſſelben / noch. fek 
iges wieder von neuen zu machen verlangen: 
enn du magſt folches / fo offt du es von noͤthen 
aben ER, Diefes foltu auch nicht 
* | n 
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gering achten / daß dieſes gebenedenete Pulver: 


wegigen Huͤgels abweihe. — 
gJener zeiget an / daß die sormahlsangefe 


R) 
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weit mehr entfernet ſey / da ſich die menfehliü 


N 
Ü 


Mannhafftigkeit erfreuet/ daß ehiftens ein Age: 
werde vollbracht ſeyn / und zwar ein fo groffe 
als einige Kunſt durch aller Vermuͤglichkeit 9 
hulff jemahls hat vollenden konnen / ob fie glet 
durch fehr finn » reiche Koͤpffe nicht geringes un 
weniges ausrichtet / wie fie darin Die Situatic 
und Geſtalten des gantzen Himmels ſamt de: 
Geſtirn betrachtet / der Sternen Auff⸗ und N 
dergang beſchauet / ja gar nach dem Pol mit ſto 
gen Schritten hinauff ſteiget / und dafelbft d 
Weite und Breite des Mers und der Erde al 
wiſfet / und denungehlbaren Sand felbft in ein 
Zahl begreiffet. Sie Ichret auch die himmliſ 
Zuſammenſtimmung mie menfchlicher — 
na 


ER 


Das andere Buch. og 


achsumachen / verſuchet auch / und unterſtehet 
ch Durch Plingende Saiten die 7. Zertheilungen 
nd Intervalla des himmlischen Geſangs nach⸗ 
ahmen. .. — 
Die Geſetze und Buͤrgerliche Rechte ſind gleich⸗ 
Alls durch die Kunſt erfunden worden: Durch 
dunſt beſtehen die berühmten Städte und derſel⸗ 
en Kath: Durch Kunft beherrfchen die Könige 
ie Völker: Durch Kunft wird ein Kriegs⸗Heer 
sführet/ und ein vortrefflicher Held commandt- 
£ und giebet Befehldurch die Kunſt; Die Kunſt 
ilffet auch denen ermatteten und enffraffteten 
orpern mit Goͤttlicher Hulfgeiftung / wodurch 
eihre Kraffte wieder ergangen. Es wegert fi) 
uch die Frucht⸗ bringende Bebauung der Erden 
icht der Kunft zu gehorchen / indem Das harte 
fruchtbare Erdreich durch Das Pflugen mild ger 
aachet wird / fo wachſen auch Die abgefonderte 
Reben Felder unter denen Ulm⸗Baumen. Diefe 
dunſt handhabet derhalben alles / was uberall 
ter ung vorgehet und getrieben wird / darff fich 
uch demjenigen nahern / fofehr weit von uns ent⸗ 
ernet ift / um folches zu befchauen. Si 
ber dem / fo Du es wohl überfchlageft/ hat 
as menſchliche Geſchlecht fat alles einer gewiß 
9 Kunft zugeeignet / und will weder etwas reden 
ch thun / ohne einer. gewiſſen Vorſchreibung 
erſelben. Sey —— du gegenwärtige und 
hr angenehme Sorge braver Leute / Du Kunſt / 
neyne ich / entweder⸗ ich von der heiligen 
| 04 
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GBottin der Weißheit Pallade gebohren / odan 


mehr derſelben vornehmſte Dienerin nennen mn 
‚Denn man ſagt / daß jene allegeit ihre Jung 


Hafft erhalten habe / ob gleich der Lemmii 


BBeld Vulcanus fie fehr geliebet hat; darum 


mit einem V wieder auffgeloſet / wenn etwa — 


— 
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a iſt / volle Butten oder Gefaͤſſe mit fluͤßiger 
Milch gerinnen oder kaſen machet / und alſo die 
Milch zwinget / ſich in eine andere Geſtalt zu ver 
ehren : alfo wird diefer gebenedenete Staub das 
auffende Queckſilber figiren / und mit der glaͤn⸗ 
enden Geftalt des Goldes begaben / ja daß «8 
yortrefflicher/ alsalles Gold fen. Dieſer Staub 
äffet fich auch vermehren / damit du nicht etwan 
eswegen ſorgen / und nach einmal geendigtem 
Werd ſolches wieder von neuem anfangen duͤrf⸗ 
feft; es iſt vergoͤnnet / demſelben die hoͤchſte Krafft 
uzulegen / ſo Daß alsdenn ein ſehr weniges von 
dieſem Pulver eine unermeſſene Menge von Queck⸗ 
ſilber zu verwandeln vermoͤgſam ſeyn wird. Ent⸗ 
weder daß der leichte / und an feinem Theil gebun⸗ 
dene Geiſt in das Allerinnerſte des Dichten Corpers 
eingehe/ und ſich mit demſelben aufterfteinniglih 
© und gar vermiſche / oder es preffet und trei⸗ 
bet folches das Durch eine lange Zeit eingefochte/ 
lange zufammen gedrückte/ viel und offtmahls in 
fich felbft wieder umbey geführte / und zuruͤck ge⸗ 
brachte Pulver vielmehr enger zuſammen / machet 
e8 auch Dichter / und vermehret deſſen eigenes leb⸗ 
hafftes Vermögen. Und wie ein wenig datfran. 
velches in ein reines Waſſer geſtreuet wird / cine 
ungemein» fehöne Farbe mit einem anmuthigen 
Geruch von fich giebet : alſo durchgehet die groſſe 
wirckende Krafft in dem zuſammen gogenencon- 
centrirten el alle vor» und entgegen kom⸗ 
ende Theile und un des 
D 5 oder 
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oder Queckſilbers. Warum aber in einem for 
Eleinen Saamen eine fo fehr aroffe Krafft fich be: 
finde / davon Fan Feinellrfach von dem Rerftandı 
der Menfchen erkuͤndiget werden. Denn du wirft! 
eben fo wenig/ wenn du etwan unterfuchen wol: 
teft / die Urſachen des Herculifchen Magnet. 
Steins erförfchen / wodurch er Eifen zuſammen 
ſchweiſſe 7 and cin Stück von ihm abgeſtelltes 
oder abgefondertes Eifen Durch die Lufft an ſich 
ziehe; und eben fo wenig wirftu erfahren 7 / wo⸗ 
durch er die Sessfahrenden leite/ unddie Schauer: 
des in dem fleinen Compaßs - Buͤchſen verſchloſſe⸗ 
nen Geſtirns am Nord⸗Pol weiſe. 
Die Natur verbirget viele Dinge unter einer 
heiligen Vertuſchung 7 weil es keinem Menſchen 
alles zu wiſſen geziemet. Uber viele Dinge kanſtu 
dich wohl verwundern / und ſelbige hoch halten/ 
forſche aber nicht nach denen / welche der Wahrheit 
am naͤchſten find / in Betrachtung / daß wir kaum 
das / welches mir bereite in Handen haben / wiſ⸗ 
ſen und erkennen; ſo * iſt die gegenwärtige 
Darſtellung der Wahrheit von ung entfernet. 
Du muſt aber doch nicht verzweifeln / daß: 
du dieſe muͤheſame / und vor alten andern ſchwere 
Kunſt erlernen werdeſt; vernimm nur anjetzo mas 
ich dir ſagen werde / und halte es hinfuͤro in tieffe⸗ 
ſter Geheimnuͤs bey dir, Alles / was gewuſt 
werden kan und mag / ſoltu erachten / daß es zuerſt 
und principaliter allein von dir ſoll erkannt wer⸗ 
den / hernach wirſtu fein nach der Ordnung — 
— andere 
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PER EINE NIEDER I 
andere Übrige erlernen. Zuerſt habe fein Beden⸗ 
cken / die Urfachen der "Dinge zu erkennen: Denn. 
offtmahls erweiſen fie ſich ſelbſt freywillig und un⸗ 
erſucht denen Suchenden dar / Dafern einem Der 
rechte Weg durch fletige Stufen ynd einen be 
harrlichen Gang toiederum zu — hinfuͤhret / 
und ſichs nicht begiebet / daß er eher ſtille ftehe/ und 
ablaffe/ bevorer dich in Das geheimte Gemach eins 
dringen und einſchlieſſen fonnen / wofelbft die 
Ehrwuͤrdige Hoheit des Wahren ſich öffters hin⸗ 
ein begiebet / wo man ſiehet / welche Die erften 
Saamen der Metallen geweſen / und wie die legte 
Kochung diefen / welche annoch geſaet werden ſol⸗ 
len / ſo ſehr verſchiedene Geſtalten und Formas 
angefüget habe. Nicht weniger erhellet auch dar⸗ 
aus die Urfache und der Vernunfft⸗Schluß / wo⸗ 
Durch erfehen wird / Daß Die Metallen felbft ihre 
Veranderung darthun / und beweiſen / tie auch 
eine frembde Beherrſchung erdulden koͤnnen / mit⸗ 
hin auch zu gebahren vermoͤgend ſeyn / wenn nur 
Die Kunft der guͤtigen Natur die Hand bietet/ 
über dem auch / wie fieallgemahlich feuchte werden / 
und alfo weich gemacht beftändig bleiben und ver: 
baren welches ein hohes Haupt⸗Stuck / und 
nicht glaublich iſt Daß irgend ein anderes muͤh⸗ 
ſamer ſey / noch deſſen ſich dieſe groſſe Kunſt mehr 
zu rühmen habe. Uberdem wirds nicht fehlen/ 
daß du nicht das Hinterftellige von Dir felbft vers 
nehmen und verftehen Ben weil alles Einger 
weide mit einem Band verbunden gehalten ur 
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Und biedurch wird erfunden die Art und Weiſ⸗ 
des fanfften Feuers / der Ort / die gebührend 
Maaß oder das Gericht des kuͤnfftigen Stein 
die unter dem gewuͤnſchten vielfarbigen Pulver 
zertheilete und zerfpreitete Warme / imgleichen 
auff welche Art und Weiſe dieſes Pulver zu ven 
mehren ſey / wenn es einmal gemacht / dir etwan 
abgehen wolte / oder Daß es allzu alt geworden 
waͤre / welches alles Dir mit Freuden gang geroifi 
wird Fund. werden / wenn du den en! unt 
Gefolg der Dinge durch eine lange Beywohnung 
und Übung wirft in Obacht genommen haben 
Und wo du se fromm biſt / wirſtu nicht unwerth ach) 
ten / ben Diefen den gebuͤhrenden Danck abzuftatt 
ten. / als der du mit Dinterlaffung der Narren 
Poſſen / und Affereyen des gemeinen Wobels/ anı 
jetzo durch unfere Anführung einen fo fehr langen 
und fchmalen Weg antrittſt dev Wenige fallen 
kan / noch Weniger unverletzt zurück fendet/ viel 
mehr alle von vielen Hecken und Dorn» Büfchen 
dergeſtalt zerfeßt zurück bringet / auffer Denen’ 
welche er unter tieffen Selfen und Klippen / und 
finſtern Durchgangen um: irrend verlaſſet + von 
dannen weder fie felbft fich heraus führen Eönneny 
noch eine menfchliche mitleidende Handfuͤhrung 
wieder zurück zu bringen vermag. Damit du aber 
in die Winckel⸗ volle Höhlen umher zu ſchweiffen 
nicht ſcheuen moͤgeſt / fo leite deine blinde Fuß- 
ſtapffen mit dem Dir unlangft von mir gemiefenen 
Faden / auff daß du ficher in und gus / vor =. 
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Ickwarts den Fuß fortfegen moͤgeſt / damit wenn 


u begluͤckt die gewunſchte Endſchafft erreicheſt / 
der. erreichen moͤchteſt / zuerſt und forderlichſt denen 
Gottern Danck geſagt werde/ darnach auch mir / 
um dich verdient gemachten / als der ic) dir durch 
jener Gunſt und Einwilligung eingerathen habe. 
Solten aber die Himmliſchen den Zweck und 
Has Ende etwan zu erreichen. nicht verftatten / ſo 
daß du dich gendthiget befinden wuͤrdeſt / Den bes 
reits angefangenen Lauff zu hemmen / oder gar ein⸗ 
zuſtellen / wie Dann dergleichen der menſchlichen 
Gebrechüchkeit öfters begegnet / wirſtu doch zum 
wenigſten die Ligen des falſch verlogenen Poͤbels 
nicht allein durch die Hechel ziehen / ſondern auch 
die Irrthuͤmer anderer Leute ſehen und bemerken . 
Pönnen. Ich will Dir auch Diefes fonderlich ein⸗ 


gebunden haben / daß du / wenn Die ungemeine 


Gnade dir vom Himmel zufommen folte / dann 
anders woher Darff ihm niemand felbige hoffen / 
dieſe Kunft und verlichene Gnade nicht einmahl 
deinem vertrauteften Freund offenbareſt oder dem⸗ 
felben lerneſt / und noch viel weniger Frembden eroͤff⸗ 
neſt / imgleichen muſtu Dich hüten / dich wegen des / 
was du weiſt / bey jemanden zu ruͤhmen / ſondern 
vielmehr ſolches auffs beſte zu verhelen trachten. 
En fin: Wohne bey dir ſelbſt / lebe eingezogen⸗ 
und erwege nur allein mit und bey Dir ſelbſt dieſes 
Geheimnuͤß. ee 
Denn diefe Kunſt felbft machet viele From⸗ 
men felbft nebenft ihren Anhangern verdaͤchtig und 
nr 0.22 DW 
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verhaſſet / weil ſehr viele Betrieger allenthalben 
umher ſtreichen und groſſe Sachen verſprechen 
welche leicht zu machen ſeyn ſollen / davon fie weden 
Grund noch Wiſſenſchafft ſelbſt haben / und auch 
niemahls davon einige Wiſſenſchafft bekommen 
werden / weil ſie des rechten Weges / welcher und 


fuͤhret und leitet / verfehlſen. 
Was noch mehr iſt / fo habe ich viele vor⸗ 
nehme / und ſonſten gelehrte Leute geſehen / welche: 
alles für wahr gehalten / und alſo hoch geachtett 
haben / was nur der unwiſſende und unverſtaͤn⸗ 
Dige Pobel billiget und lobet. Aber was follich 
derfelben viel gedenken 9 welche alle Kuͤnſtler / 
welches Das gröflefte Gezaͤnck/ und Die gröffefte: 
Unordnung verurfächet / verlachen und verſpotten / 
als wenn zwiſchen diefen (wahren rechten) und) 
jenen (falſchen Betriegern) Fein Unterfcheid ſey. 
En fin: Sie fcheren fie alle über einen Sammy und) 
wagen fie alle auff einer Wage. Man finde etz: 
liche / welche öffters fragen / was die Urfach ſey / 
daß unter fo vielen und Groſſen / welche der Chy-: 
mie obliegen 7 niemand irgend oder jemahls er⸗ 
fiheine / der mit der That ſolche groffe Wunder⸗ 
wercke erweiſe Dannenhero deucht ihnen dieſes / 
welches wir eine Kunſt nennen / keine Kunſt zu ſeyn ⸗ 
ſondern grobe / nichts werthe Aufſchnitte / und offen⸗ 
bare eitele lerre Gedichte eines wahnſinnigen Ge⸗ 
muͤths. Wer iſt aber mit fo ſchwacher Stärcke 
der Bruſt verwahret / Daß er nicht vermoͤge dieſes / 
welches niemanden zu entdecken geziemet / zu ver⸗ 
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chweigen Denn wen Das Pluge und vorfichtige 
Ibfehen der Dinge das Plaudern nicht hemmen 
ng / den wunrde es felbft gleich fehaden/ fo bald 
hm folches wuͤrde offenbaret wurden. 

Durch was Tugend und Tapfferfeit Fönte 
er fich für Nachſteller ficher fchügen / welcher von 
hin felbft ausfagte/ und vorgabe / er verwahre und 
erberge einen unmaßigen Neichthum in einem 


EN 


feinen Seckel / welchen allenthalben Die Herr⸗ 
haften der Könige / und andere Puiffancen, ja 
lles Koſt⸗ und Schaͤtzbare weichen muͤſte / als wenn 
ſle dieſe geringer waͤren / als deſſen Schatz und 
Reichthume Hat derhalben jemand fo groſſe 
Schatze gemacht / wird er ſolches wohl mit allem 
muglichſten Stillſchweigen verbergen / welches 
u auch thun wirft und muſht. N 

- Laß dich auch Diefes nicht bewegen / von der 
rem Vornehmen abzuftehen / weil du Feine geſehen 
yaft / welche dergleichen Güter beſeſſen / oder das“ 
urch gebeffert worden / oder die fich Öffentlich da⸗ 
nit begabet zu ſeyn Ruhmfüchtig angegeben har 
en, Laß dich auch eben fo wenig Diefe beſchwer⸗ 
‚che und weit ausſehende gefährliche Conjundtu- 
en , welche mir Elenden hiebevor niemals’ ver: 
nuthet haben / Daß nemlich ein graufamer aus 
indiſcher Feind / leider! in Diefe friedfame Sander 
inbrechen / und gang unbillig und. unbefugt den: 
> lange Zeit, maintenirten Frieden fo gar über 
inen Hauffen werffen folfe ee 
— Nun 
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MNaun mag man von eroberten Stadten / utı 
uͤberall zerftöreten Flecken hören / nun mag mic 
Bon unrihmlich gemachten Deuten / unſaglich⸗ 
Sungfrauen + fchanden 7 und Eindfcherung d 
Bayer: Höfen vernehmen / wie Denn annoch d 
betruhte Hohe Schule zu Bononien ihre Naru 
fiam beweinet. Man mag höten von Berunr: 
nigung des Gottesdienſtes / Entheiligung/ und gu 
Verbrennung der Kirchen und Gottes: Haufe 
ja von Zerrütfungen der geift - und toeltliche 
Sachen / welche der verruchte und Gottes + ve: 
geffene Lands⸗Knecht verübet hat/ als der unfai 
liche Sunden/ Schande und Lafter. begehet 7 | 
man mag von andern noch fchlimmern Sachs 
vernehmen / welche aller Ktiegs-Defordern Mu 
ter / Die Uneinigfeit zufammen Enupff, 


Was noch mehr iſt / waren vor Fürgen Tage 
die Hertzen der Menſchen mit einer ſo grauſame 
Furcht / und einem fo groſſen Schrecken gericht! 
gen zu fehen / als würden fie von der Hoͤlliſcht 
Rach⸗Goͤttin mit Peitſchen getrieben / dab ei 
jeder zitternd eilete ihm einen neuen Sig zu fi 
chen / und mit feiner zuſammen geraffefen Hag 
feligfeit/ nach Berlaffung des Vaterlandes/ fir 
nach der Königin der Stadte / nemlic) Venedis 
welche mitten in der See lieget / zu retiriren / gleie 
als wenn Dafelbft / alsunter einem andern Hin 
mel / alles verfichert ware/ wohin ſich vormah 
ein auserfefenes Gefchlecht Sstalianer flüchtig ni 
der gelaffen / damit es fich daſelbſt — u 
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afigen wenigen Klippen oder Inſulen erhalten 
ind beſchuͤtzen möchte / als ein groffes von denen 
raufamen wuͤtenden Ausländern faft allenthab 
en herum angezuͤndetes Feuer fat gantz Italien 
indfcherte / welches etliche Jahre nach einander 
habe re. 
Wohlan derohalben / je mehr du diefe/ welche 
ie Sterblichen mit einem falſchen Namen Öuter 
jennen / dem Gluͤcksfall unterworffen fieheft / je 
nehr ſtrebe und bemuͤhe dich / mit dieſem beſtan⸗ 
igen Schirm dich gegen Denen gewaltſamen Stri⸗ 
hen dieſes Blitzes zu verwahren / damit / wenn et⸗ 
van eine ſo groſſe und grauſame Furcht uns Er⸗ 
chrockene jemahls wieder befallen ſolte / welche 
Joch Der gerechte König der Menſchen und Göt- 
er vielmehr auff Die ungerechten Feinde Fehren 
ind wenden wolle / du Dir ſelbſt den Deinigen 
nd Freunden nutz⸗ und dienlich ſeyn moͤgeſt. 
Denn ſo du dieſe Gabe GOttes heimlich 
halten wirſt / kanſt und magſtu vermoͤgender / 
ls alle Reichen / unterm Arm / oder fuͤglicher in ei⸗ 
nem Sacklein / ohne eintzige Beſchwerde / wohin / 
und zu welcher Zeit es immer ſeyn mag / zu Fuß 
begeben wolteſt oder moͤchteſt / alle Bequemlich⸗ 
Peit zu einem fihern und ruhigen Leben bey und 
mit dir fragen. Wenn auch der — 
Friede uns wieder beſuchen ſolte / wie wir glauben / 
daß ex bereits ſehr nahe ſey / dafern das Gemuͤth 
etwas Wahres zuvor verkundigen mag / und ung 
alfo goͤttlicher Weiſe zuggſchicet wuͤrde / auff a 
\ er ur 
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für eine bequeme Art und Weiſe Fönteft om 
möchteftu doch der Gnaden-Öaben des geruhig 
Friedens genieffen/ als durch eben Die/ Durch wele 
du entweder enfihaffte Sachen uͤbeſt 7 oder dx 
Spielen’ Scherkeny oder eine anderehonneft 
Ergoͤtzlichkeit Div. gefällig rware/ Die Du alsdenn 
fromm / als gerecht verrichten Eönteft I Denn 
wird dich / der du mit einem geruhigen und gelc 


fenen Gemuth wirſt verfehen feyn / weder der Geil 
oder die unfinnige Ehr> Begierde 7 noch fonfte 
etwas / welches fonften das menſchliche Hertz 


Unruhe fegen fan 7 auff keinerley Weiſe zu übe 


winden vermögen. Laß Did) aber weder Die LI 
ruhe. des Kriegs / oder Die angenehme Stille dr 
Friedens / und eben fo wenig Die Neichthume: 
ſamt denen vielen Öemachlichkeiten / welche d 
altenthalben / wohin du nur zu gehen gedenckefi 
haufig folgen warden / zur, Erforfihung Diefer | 
ſehr dunckeln Sachen der Dinge bewegen / für 
du durch diefe fo groffe Gabe wurdig und gefchict 
gemacht werdeſt / Die gröffeften und innerſten U 
heben / oder Anfänge der höchften Dinge/ erkenne 
‚zu lernen / welche die Natur nicht fo leicht wuͤrd 
ER haben / wenn ihr nicht jemand mit di 
ekandten Kunfl an Die Hand gegangen ware, 
Wer nun Diefe Kunft wiſſen Fan und mag 
der wird nicht minder gluͤckſelig ſeyn; ja e 
durfte ihm über felbige etwas zu wunſchen vie 
feicht nicht übrig gelaſſen ſeyn / welches er ni 
| 8 
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jeſer Erfindung nachſetzen / oder geringer als ſie 
Niwiren ſolte. Denn das vornehmſte Theil des 
jenſchlichen Gemuͤths erfreuet ſich eintzig vergnuͤgt 
n denen entdeckten Geheimnuͤſſen / und begehret 
ichts mehr / nachdem es fich ſelbſt in Die tieffe 
erborgene Winckel des Wahren eingedrungen 
at. N N. 


Das dritte Buß, 
Nietzo will ich Die erwuͤnſchte Gebuhrt / 
und Die Principia, oder Anfange des reich⸗ 
Smoͤgenden Pulvers beſchreiben / ihr ge 
heute Kunſtler wollet derohalben dieſes Theil ge⸗ 
ige annehmen / und mit willigem Gemuͤth über: 
Ich werde euch anjetzo die groͤſſeſten Wun⸗ 
rwercke wichtiger Dinge / Das faſt groſſe Unter: 
hen / und die Ordnung nach der hoͤchſten 
uͤnſt / imgleichen Das Feuer / Die Zeit / Die Zahl / 
1d das Gewicht berichten. Bey groffen Car 
en ift Arbeit und Muhe / wie nicht weniger eine 
eiche Ehre/ wofern einendie allenthalben gegen: 
ärtige Götter mit gnadigen Augen anfehen/ wor⸗ 
ıff eine gleichfam entzundete brennende Freuden⸗ 
eneigtheit erfolget; Damit euch aber weder Die 
were Experientz der Dinge verwirre / mich 
ser Die unarigenehme neue Schreibens Art, ver 
gere und auffhalte: fo erſuchen wir dich / o du 
ft offt durch Gelubde und Wunſche von mir 
E 2 belang⸗ 


68 Das dritte Buch. 


belangte und angeruffene Nymphe, du ale & 
terin Des geheimen Brunnens / Die du dic) dun 


dhas / welches dir von ung vorgeſpielet worde 


bewegen laſſen / entzeuch Dich. nicht dieſer unſe 
letzten Arbeit und Muͤhe in fo ſehr groſſen € 
ſchaͤfften. Und ſo du auff Erden in Denen Arm 
gefaſſet enthalteſt / und beſchirmeſt das zierlii 
Gedicht / welches ung jener dein vortrefflicher Pcı 
vormahls geſungen hat / wolleſtu auch nicht gain 
lich verachten/ und verſchmaͤhen / was wir ifl 
naͤchthun: verwirff / und widerlege auch nic 
als hoͤchlich und von Grund auff gaͤntzlich x 
achtet / was wir nach geſchehener Unterſuchu— 
und Durchforfchung des mittelften Puncts 
innerften Erde für Anzeigungen und Merckm⸗ 
len in eben felbiger feiner eingedruckten Spur je 
ſetzen werden 7 vielmehr fehe zu / und bemerc 
ob mir durch eine glückliche Beſcherung felb: 
ihm gleich / oder. wie er gethan hat / zu ſetzen / si 
zu ſtecken ung angelegen ſeyn laffen / Diefe hi 
und groſſe Sachen Fürklich Durchgehend. A 
denn wird Dir der Strom Minoius ewig mit h 
reinem Waſſer flieſſen / und mit einem fanffi 
RMohr bie lferbepefen oe 
Furnemlich muß Derienige / dem dieſes an 
Segen iſt / eines freyen Willens / und aller So 


entohniget fern / imgleichen ein füilles 1 rubic 
and eingesogenes Leben führen / Damit er ni 
-befande werden moge. Er muß Fein groff 


weites / aber zu diefer Arbeit bequemes Hauß 
OO NEE 
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ohnen / welches auch von dem Poͤbel abgeſon⸗ 
ve liegen foll : auch an geneiffe Derter deſſelben 
jernacher haben / da niemand der Zugang offen 
nd erlaubet ſeyn foll/ in dem er felbft fein Diener, 
nd auch Mithelffer ift / woferne er nicht jemand 
was darin zu tragen befiehlet / Der doch von demv | 
as er traget / und wozu es gebrauchet werden 
ME / Eeine Notitz haben muuüßs 
Daſelbſt foll ein kleiner verdeckter Gang und 
aube / ihn / wenn er inder Sommer⸗vLufft ſpatzie⸗ 
n gehet/ undein mittelmaßiger Vorhof / worin 
ſich zur Zeit des Winters aufhalten koͤnne / bes 
hirmen / fo daß er im Hanſe beftandigbleiben fol, 
ber dem muß auch ein kleiner Garten nicht fern 
avon ſeyn / worin er fiih bey maßiger. Zeit das 
anke Jahr hindurch / als wenn er dieſem Werck 
ntzig und allein obliegen wolle/ üben Eönne/ da 
- bald die Kohl» Saamen mit geſchwinden Fin 
ern ausleſen 7 und darauff in eine wohl prepa- 
te Erde wieder faen/ bald auch die Augen und 
a3 Gemuͤth an denen blühenden Krautern und 
Blumen weiden Fan. Hieher Fan er auch biß⸗ 
jeilen gute angenehme Freunde kommen laſſen/ 
on dem aber / was er im Daufe machet / muß: 
ſich gegen felbigen nichts mercken laſſen / fon: 
ern fie nur niit Muficq , und allerhand luſtigen 
Scherß- Reden zu divertiren fuhen. 
Indeſſen muß er die gedampffte Warme nicht 
uffhören laffen / wenn er etwan den Gold⸗ tra⸗ 
enden Saamen folte eingeſetzet und an dem Dit 
| SE hin⸗ 
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hingefeßet haben / woſelbſt er feine verorbnn 
Jahrs⸗Kraͤyſe vollenden möge / oder wenn: 
diefen in Denen Adern des Goldes verborgen fieger 
den Gold : Saamen mit einem continuirlich) 
Karl und einer groffen Arbeit durchforfih) 
notes Hr ar re 
Und eben deswegen wurde es nicht undienli 
ſeyn / einen getreuen und in Chymifchen Open 
tionen mohlerfahrnen Mit+Gefellen ſich ausz; 
fuchen und anzunehmen / der fich in Dem Inne 
ften des Haufes auffhalten und den Halbſchet 
der Arbeit/ welche zu verrichten ware / ihm all 
abnehmen Fönte, Einrechter Kuͤnſtler muß fti 
auch die vornehmſte Sorge feyn laſſen / fich un 
fein Werck denen Göttern Durch ein fletiges Sch‘ 
anzubefehlen 7 weil dergleichen Sachen von d 
Gunſt des Himmels nur allen herkommen / we: 
wegen auch niemand folche erlangen wird / vor 
cher nicht gedachte Götter um einen-gufen Succe: 
continuirlich wird angeflehet haben. ch felbf 
der ich Diefes nur mit fehlechten Verfen zu declar 
ren verſuche / habe zumahlen denen Göttern / 1 
will fagen denen Mufis , und Gottinnen der frepe 
Kunfte andachtige Gelübde gethan / und felbige 
mein Gebet Friend mit gefaltenen Handen / un 
eiferigem Hergen andachtig vorgetragen / dannet 
hero ich empfinde / Daß eine ungemeine Öunftun 
Gnade mir vom Himmel zuwehe / und. allgemai 
lich neue Gaben und Kraffte zu Dichten verliehe 
werden / fo daß mir deucht / Durch hohe Geburc 
un 
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ind unwegſame Walder hin und wieder herum 
u fehroeben ; ich werde aber deſſen ungeachtet mit 
inem frohen Gemuͤth geführet und geleitet / wo⸗ 
in das Geſchick mich traget / auff Daß ich Der erſte 
‚on dem luſtigen und anmuthigen / Denen Muſis 
onfacrirten Berg Helicone durch eine heilige 
ft eine Erone Davon tragen / und auch der erſte 
nit Aönifchen Blumen den Altar ein⸗ und umflech⸗ 
en moͤge: welcher / weil er von mir in meiner Ju⸗ 
end und Dem Phœbo, des Phœbi Zunfft / oder 
onen Mufis auffgerichtet worden / und an dem ins 
nerſten Ufer des Adriatifchen Meers auff. denen 
Spitzen/ da der Fluß Ariminus mit gang ſanfften 
Wellen hinfleuſt / oder der gewaltſame Regen⸗ 
md Schuß⸗Bach (forfitan alias Iyber) in das 
roſſe Mittellandiſche Meer fich ergieffet / indem 
v unter Denen berühmten Alterthums Gedacht—⸗ 
zuͤſſen der uhralten Brücken hinlaufft / und feine 
uͤſſe Waſſer mit denen bittern und falgigten vers 
nifchet. Ich will Derhalben Die angefangene: 
Kuͤnſte / und die vorhin angezeigte Arbeit des 
Wercks vollführen/ and umdie rauchende Dacher 
3er Götter fihreiben/ welche die dünne und fubtile 
zufft mit denen Blaßbalgen fleißig aufffangen / 
vie auch mit flieſſenden Ertzen die Ofen ausfullen. 
Es deucht uns aber von ferne das uüber⸗groſſe 
Brummen der Cyclopen und Schmiede⸗Geſellen 
des Vulcani zu hören ; die non denen Amboſſen 
getriebene Lufft murmelt und thonet / und der Berg 
Echna wiederſchallet von dem weither hoͤrenden 
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lang nachthönenden Geraͤuſch / und Geknoͤrre dee 
flieſſenden Stahls mit einem ungewöhnliche: 
Einer mag entweder die Saat/ und den Sac 
men/ Gold zu machen ſuchen / oder zuerſt rech 
und gehöriger Weiſe Die Anfänge des Silbers er 
forfchen / fo mird demſelben nöthig feyn / die ver 
fihiedene Gradus des Feuers vornemlich zu erkuͤrr 
digen. Denn es ſind derer viel / wodurch man 
fuͤrter gehen muß / aber 2, vornemlich / von wei 
chen der eine der Natur ſanfftmuͤthig nachfolger: 
ber andere aber gegiemet der gemaltfamen Kunfl 
Diefer bemuͤhet fich/ durch unmaßig-groffe Gewal 
ber Arbeit / wie auch mit wunderbaren Zufammen 
fuͤgungen den eingefnüpfften. Saamen aus dem 
gediegenen Gold heraus zu treiben ; wenn Du zu 
erſt / wie ich Dir gleich eröffnen werde / das Goft 
wirſt auffgelöfee/ / und nieder fruchtbar wirft ge 
macht haben/ wie auch faulend/ und bezwungen 
durchgearbeitet / Damit es endlich von einem fları 
cken Feuer willig erleide/ Daß es dicke aufffchwel: 
— / and alſo in Die Höhe gefuͤhret 
werde re 
Jener heget es / und beutelts + nachdem es 
heraus genommen worden / und verbrennet nicht 
Durch Gewalt einer austretenden Warme das 
Werck; laͤſſet es auch nicht eher erfälten / bevor 
es ſich wunderbar zu Hauffen geſetzet / und ſich 
ſelbſt Durch eigenen Trieb wieder ergantzet dauge⸗ 
ſtellet habe. Alhie waͤre wohl nothig / daß mir 
ci 5 ein 
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in Diener eines ſittſamen Gemüths zugefuͤget 
wurde / Denn ich werde gleich jetzo groſſe Dinge er⸗ 
schlen / weil ich / um alten amd jeden Nutzen zu 
fhaffen 7 fehr viele Dinge fehrifftlich declariren 
{werde / welche der alte / und barbarifche / ober 
ausländifche Hauffe einiger maſſen verſchwiegen / 
und ich durffte wohl glauben / daß er gewolt habe / 
folche Dinge gar verborgen zu halten / oder daß er 
nicht gewuſt habe / ſich nachdencklicher Worte zu 
gebrauchen. Ich habe mich derhalben uͤnter⸗ 
over vorgenommen / dieſelbe durch die Lateiniſche 
Sprache zu erläutern. Uber dem trachteich auch 
denenfelben die Zahlen hinzu su thun / damit fie in 
denen gelehrten Ohren defto angenehmer fallen 


mogen. TIER ; : 
Zuerft foltu Bleche / ‚oder Feiffpane von fir 
nem mit vielen Schlägen serftoffenem Golde / oder 
welches in die Geftalt eines ‚geriebenen Pulvers 
oder Sandes gebracht iſt nehmen / und folches 
befimuglichft noch Pleiner zerreiben / und zermal⸗ 
men Damit diefe Bleche oder Diefes Sol Pulver 
ausfich ſelbſt/ durch Hulffe einer angenehmen 
Feuchtigkeit / innerlich auffgelöftt / und alfo flieſ⸗ 
fend werden. Es wird guch hiezu fehr dienlich / 
und auch noͤthig ſeyn / zůweilen Den milden Thau 
ſeines eigenen Saamens N zu ſchuͤtten / da⸗ 
mit du nicht vielleicht / wie ich ereits oben geleh⸗ 
yet habe / etwas Frembdes mit demſelben Pulver 
permifchen moͤgeſt / es ware denn Sache / daß du 
eftwan das / weiches viele Dinge zuſammen zu ver⸗ 
Es ‚ binden 
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binden vermag / und insgemein in allen Dingen 
vertheilet iſt hinzu thun wolleſt. 
Denn du kanſt erachten daß ein gleiches ſich 
ſeines gleichen erfreue/ und daß auch ein jedes auf 
ferliches Ding durch feines gleichen geholffen 
werde / fürnemlich weil Die Natur die ratur bei 
fördere/ und wenn fie ihres gleichen / und alfo ge: 
falliges ergriffen/ weiſet ſie alle widerwartige Dinge 
von ſich ab. Alſo wird auch eine Saite an einem 
Infrüment , welches mit denen Fingern / oden 
ſonſten beruhret worden / nicht bewegen als wenm 
fie Denen geruͤhrten Saiten / welchen ſie mit einem 
gleichen Thon gleichſtimmig geweſen / gleichſam— 
zuſtimme. So gar viel vermag bey allen die ge⸗ 
nau uͤbereinkommende Einträchtigkeit der Dinge⸗ 
darum laß dir auch nicht verdrießlich fallen zu fur 
chen Das Gleiche und Sefallige eines. jedweden 
Dinges / es mag heiffen / wie es wolle / oder wo es 
- auch immer verborgen liegen möge / es fey gleich. 
in denen Örunden Der Berge verſtecket/ oder werde 
aus Denen Stein-Klippen der See heraus geklau⸗ 
bet / oder hänge und ſchwebe mitten in. denen 
Brunnen / oder werde an dem hohen Hinmel 
generiret oder ſey aller Orten nach allen ſeinen 
Theilen offenbar und kemtlich/ oder fen aller Or⸗ 
ten nach) feinen Theilen verborgen / was es auch. 
ſey / oder vermifche fich mit/ oder Durch Den gane 
sen Coͤrper des Erdreichs / Durch deffen uͤberſtarcke 
| Krafft Du folche dichte und feft zuſammen gedrun 
gene Dinge aufflöfen mögeft, —— 
et E Nenn 
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Denn fie aber bereits feuchte find / foltu fie 
auff den innerſten Boden eines enghalfigten 
Geſchirrs nicht ohne eine fonderbare Ordnung 
ufanımen legen / weil es nöthig iſt / daß fie gleich 
weit von einander getheilet bleiben / Damit Die einige 
Durchdringende ABarme in gleicher Maaß durch⸗ 
gehends gehe / und von allen Seiten den Dampf 
uſammen treibe. un will ich Dich / Durch was 
fuͤr ein Ding du das heraus genommene / und 
empfangene wieder vergleichen 7 und zufammen 
fegen konneſt / unterrichten. Das Geſchirr / wor⸗ 
in das Gold ſehr groſſe Hitze ausſtehen und ertra⸗ 
gen muß / fen allerdings / wie folget / gemacht: 
Es iſt von einer Wunder⸗Art einer unbezwingli⸗ 
hen Erde/ welche die Graͤber bey dem Fluß Iberus 
in Spanien zu denen Stalianifchen Glaß⸗Bren⸗ 
nerepen herüber fenden : Denn der ſchwitzende 
Slaß- Blafer fehmelset das Glaß in denen aus | 
Leim gemachten Toͤpffen feinet und faubert 8 
auch gange Tage und Nächte hindurch im Fluß 
durch ein langwieriges Feuer. Dieſe Erde ver 
mifche derhalben erftlich mit einem sahen Thon 
oder Letten / worausder Töpffer mitfeiner herum 
fauffenden Scheibe die fich erhebende Geſchirr 
hervor bringet / und ihnen angenehme Formen 
und Geſtalten zu geben fortfähree, Man findet 
auch ein ſchwartzes Erbreich auff denen Eugani- 
fchen Hügeln um Venedig, bey der Stadt Padua, 
da der Fußfteig nach dem Brunnen des Schwer 
felichten Fluſſes oder Quellen Aponi ie : 
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fo wird auch bißweilen aus denen gegrabenen 
Schoͤpff⸗Brunnen eine weiß-graue Erde heraus 
geworffen / welche gar offt einem alten Narmel! 
Stein gleich ſiehet. Anjetzo ift von noͤthen / daſ 
‚du alle dieſe vermengen und vereinigen laͤſſeſt / 
ſo gar mit / oder unter einander mit denen Handen 
kneteſt / Damit fie in einen sahen Klumpen zuſam 
‚men gebracht werden mögen. - Hieraus formirr 
Geſchirre / welche die Form und Geſtalt eines längs 
lichten "Bechers haben weflen Mundloch du mit 
einem kleinen Keiff oder Crank umzufaſſen bedacht 
ſeyn folt/ / damit die glaferne Geſchirr / welche Die: 
zarte und fübtile Dampffe aufffaffen und fangen 
werden / Darüber wohl tieff / und gehab gefügetw 
oder aptiref werden pmoge... 
Nicht weniger muftu auch wegen Des Dfens 
Sorge tragen / damit Du darin ein ſtarckes und! 
groffes Feuer geben und anlegen / und wenn es an⸗ 
gesunder iſt / wine ziemliche Zeit Durch) Kunſt erhal⸗ 
ten mögeft/ befeftige ihn derohalben mit einer zwie⸗ 
fachen Mauer / "und beftreich alles um und umı 
mit einem füglich preparirten Sim. Mir folte 
es auch nicht mißfallen / wenn er mit eifernen Reif 
fen verbunden und eingefaſſet wie auch mit einem 
harten Kiefe-Stein / welcher Dauerhaffter/ als eine 
eiferne Plate iſt Damit er Die groſſe Gewalt des: 
Feuers defto befier erfragen möge. Diefen fuͤlle 
auch an nach der Reihe mit vielen Grüblein oder: 
- Löchern / damitdu fo viel Faͤßlein / alszum Werck 
und Arbeit gnug find / darin fesen koͤnneſt. 


So 
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So bald du nun nach a Verord⸗ 
nung das Waſſer anzuͤnden wirft / ſo tobet es 


ſchnell in dem verſchloſſenen Ofen / trifft/ und be⸗ 


fireichet das Geſchirr gerad von unten auff / und 
noͤthiget es ganglıch zu glun. 


Die zuvor mit ihrer eigenen Feuchte benetzte 


guͤldene Geſtalt aber / (wer ſolts wohl glauben? 
‚gleichwol haben es die Erfahrnen gefehen/ ) wird 


auffgeloͤſet / und hangetfich allgemaͤhlich an denen 


Seiten des Gefaͤſſes any bald ſiehet man es von 
hinnen fittlich in das hole Runde des Glaſes auf 
Feigen : und die vorhin hart / Dicht / und ſchwer 
war/ erliegetdungfel und weich / fleugt / und ſteiget 
feicht indie Hoͤhe / und zerfpaltet fich von einander, 
Uber dem fcheinet fie auch im Anfang mit einer 
Schnee» weiffen klaren Farbe : bald wird fie uber: 


Jauffen mit einer Himmel⸗blauen bleichen/ oder 
bluͤmerant Couleur, oder mit einer ſchwach ge⸗ 
färbten Blaffe einer Violen / welche zuvor Des 


Himmels und der Geſtirnen Farbe nachahmend 


geleuchtet hatte und in dem roth>gelben Glantz 


des Goldes beftund. —— 

Dieſes alles wird dennoch fein Zeichen machen 
oder geben / ſondern es iſt indeſſen erlaubet / deſſel⸗ 
ben Geſchmack ſelbſt zu prüfen und in acht zu neh⸗ 
men / wenn ein Faum empfindlicher Ditterer Ge⸗ 
ſchmack um das Mundloch anhaͤnget. Der 


” 


Klang davon fl dumpfig/ und mitdem Ohr nicht 
leicht zu ſpuren / der Geruch auch nicht unlieblich/ 


ob er gleich bald Darauf ein wenig nach einem 
— ſchwar⸗ 


as dritte Buch. 


ſchwartzen Schwefel (dieſes iſt ein Zeichen) ri 
chen duͤrffte. ie! es wird dieſe in die Höhle gı 
fehlichene und fchlupferige Gallert gleichfalls bif! 
weilen in ein flüßiges Waſſer fich zu zerlaſſen g 
ſehen. So gar ift es.nicht einmahl für etwa 
Groſſes und Befonderes gehalten worden / zu fi 
hen / daß das Gold verwandelt / und deffen gewich 
‚ tige Schtvere in Die obere Lufft erhoben worden. 
Dieſes iſt der Safft / melcher zu gewiſſer Zer 
geſammlet / zweyerley Dunſte uberflüßig von ſick 
geben wird / von welchen der eine iſt / mit roch 


= 


| chem du das Goldy als mit feinem eigenen Saa 
mens⸗Safft bißweilen begieffeft/ wenn du daſſelb 
\ erftlich auffzulsfen anfangen / und es Darauff zu 


- gleich nach dem erften Kunſt⸗Griff zerreiben wirſt 
Der andere Safft wird ſeyn / daß / wenn diefi 
Feuchtigkeit behend und geſchickt eingetrancker 

wird / er etwan die von dem Indianiſchen Ufer zur 
ans geführte Perlen / wie ſie vom Alter trube, 
und befehmmigt etwas bleich/oder blaß feheinen/ der; 
mahleins mit einer hellglangenden eigenen weiſſen 
Farbe wieder Darftellen wrdee 
Oder dur magft auch / ſo du hiezu Luft bekom⸗ 
mæen wirſt / erfinden und erfinnen/ was fir neue: 
Gecſtalten mit dieſem durchfihrinigen reinen Safft 

Durch Kunft gemacht werden koͤnnen. 
So du auch) etwan dem fehönften der Ge 
ſchoͤpffe folgend ein fürtrefflich Werck und Arbeit 
erfinnen und verfertigen wolteſt / wuͤrdeſtu alsdenn 
weder etwas gleich Schoͤnes / noch fo ſehr — 

a | derba⸗ 


—* — — 
en 
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derbares / welches du Durch menſchliche Kunſt 
achahmen moͤchteſt / auserlefen: ſo ſehr ſpielet die 
Hatur / um dieſe zu produciren / herum / oder 
venn ſich die Perlen + Mutter im tieffſten Meer 
Toft auffthun / da diegebahrende Zeit Des Jahrs 
ie anreiget / werden fie mit einer geringen Empfa⸗ 
hung des arfullet / and nenn fie alfo geſchwangert 
worden / bringen fie zu rechter Zeit ihre Jungen / 
welche hellglängende weiſſe Perlen ſind / hervor / 
der wenn du bedenckeſt / warum Diefe Thau⸗ 
Conception eines ſo gleichen Urſprungs ſich nicht 
neinerley Gattung und Geſtalt verkleide. Denn 
vo diefer reine und klare Thau dieſen Begierigen 
ingefloſſen wird / ſiehet man die glangende Weiſſe 
yurch den ganken Leib diffundiret; das Truͤbe 
aber verurfachet / Daß die Frucht ziemlich unſauber 
fen / welche du ferner / wenn der Himmeldonnert/ 
ge fehen wirſt / zumahlen da fie aus demſel⸗ 
hen beftehen / und bey felbigen eine weit gröffere 
Krafft des Himmels als des Meers gefunden wird / 
fie find derhalben verſchiedener Art/ und haben 
an ftatt der trüben Farbe eine wolckigte oder 
nach derfelben helle Couleur , wenn die Flare Mor: 
gentothe das Bett Des alten Tihitonis erwaͤrmet / 
sine helle und klare Farbe. Denn wir ſehen als—⸗ 
denn /daß ſie dadurch ernaͤhret werden / ſo daß die 
Frucht groͤſſer wachſe / wenn fie ſich zu gelegener 
üglicher Zeit ſattigen; wenns aber blitzet Drie 
cket fich die Muſchel gleichſam erſchrocken ſo fort 
in aller Geſchwindigkeit zu / und verbleibet au | 

| | wor 


2 Das dritte duch 
weil ſie aus Furcht nuͤchtern verharren mn 


Wenn es aber donnert / generiret fie verſchloſſ 
von dem Schreck eine von Wind auffgeblafe 
Geſtalt / oder peciem, welche ein Waffer fonti 
Coͤrper ift/ und diefe werden mit der Waͤhrheit 
‚Perlen: Mutter Mißgebuhrte genennet: Den 
man faget/ daß Die Gefunden aus einem vielfach) 
Hautlein beftehen/ und daß fie ganglich vollko⸗ 
men und. perficivet ſeyn / wenn der Leib dich ı 
macht worden / und zwar ſo / Daß du dieſes für ei 
‚Dicke Haut und Scheide des Leibes achten und hu 
ten mögeft/ welchedie Erfahrnen mitvielem Sa 
zu reinigen und zu faubern pflegen. Hierukl 
muß man fich fehr verwundern / daß fie ſich de 
Haren Himmels fehr erfreuen und wen die Son 
auff fie fcheinet / erröthen / und alfo ihre glaͤntzem 
weiſſe Farbe verlieren / Damit aber folches nic 
gefchehe/ verbergen fie ſich in dem Meer / und zw 
tieffer verfencket / als fiedie Strahlen der Sonı 


5 


ablangen und berühren mögen * 
Sie werden aber gleichwohl gelber / und fee 
Runtzeln vom Alter, Dieſe Sebhafftigfer 
welche wir begehren / waͤhret derohalben nic 
laͤnger / als die Jugend dauret / ſo daß ihnen de 
hohe Alter ſchadet. Es haͤnget auch bißweilt 
eine harte Perle an der harten Schaalen / meld 
man nicht anders / als mit einer fcharffen un 
feſten Seile von Derfelben loß zu bringen verma⸗ 
ob ſie gleich alfe in ihrem Meer weich ſeyn / fo bal 
ſie aber aus demfelben arnen— 


werden fie fo fort hart, 


—8 
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So aber dieſe Perlen⸗Muſchel ohngefehr die 
yand desjenigen / der fie fangen will / verſpuͤ⸗ 
f / oder erfichet / verdecket fie fich fo gleich zu⸗ 
hlieffend / als wenn fie wuſte / Daß fie wegen 
ver inwendigen Güter nur allen fo eifrig begehs 
t werde / Eneipt auch öffters Demfelben / der fie 
angen will / mit ihren ſcharffen Scheeren die Fin⸗ 
er ab / und rachet fich alſo an ihrem Feind. 
ndlich follen Die Perlen ⸗Muſcheln das obfer- 
iren / wie man fchreibet / welches Die "Bienen um 
ren König an ſich haben / worüber der pie 
indige Verſtand des Virgilii ſich ſehr verwun ⸗ 
ert + daß nemlich die alteſte Perlen⸗Muſchel ges 
jete / und fehr fchlau Die atdern jur. Nahrung 
ühre ; begiebet «8 fich aber / daß diefelbe von 
ngefehr von denen Tauchern / / als die fehr darnach 
rachten gefangen bekommen werde / find die an⸗ 
ern alle mit einander / als die zerſtreuet hin und 
pieder ſchweben / in das Netz zu bringen / und zu 
eſchlieſſen; und je gröffer ihre Zunerficht wars 
peil der König noch behalten / eine deſto gröffere 
Yerzagtheit und Unbeftändigfeit ſtoͤſſet ſie any 
jachdem er gefangen iftz fo ein groſſes iſt es in 
len Dingen / den Anführer zu verlierenn. 
- Die vornehmſte Tugend derfelben iſt Die voll⸗ 
ommenſte Runde / imgleichen Die ætheriſche Lufft⸗ 
veiſſe Farbe / wie auch eine ſanffte uͤberall gleiche 


Ibene des Leibes / und ein accurates und leichtes 


Servicht deſſelben. 
— | A "Die 
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Dieſes ſey hievon genug / Damit ich nich 
‚gend angefehen werde / als wenn ich mit denen 
trefflichen Mannern Handel und Streit anfı 

gen wolle / welchefich hierin ein immerwahrem 
Lob erworben haben / und mich Die eitele Zaı 
fircht nicht betreffe Duaber wolfeftinur/ to 
fichs füget und zutraͤget / Den gebührlich geſam 


7 


ieten Safft denn er rinnet und flieffet nicht «ı 
zu fo hohen Behuef und Gebrauch auffbek 
‚Denn Die zuvor bleiche oder blaffe Perle wird w 

| glantzend/ wenn ſie mit demſelben beſprenget wii 
ja es wird gar eine neue zuwege gebracht, ſo du 


nachgehends das übrige zuzuſetzen obfervireft/n 
ches mit nicht gröfferer Sorge und Muhe erlan 

und zubereitet wird / wie Diejenigen / welche der 
chen gethan oder getrieben / uns zur Lehre geſch 


ben haben. Due — 
Ach koͤnte dir viele Erfindungen der nacht 
chenden Künftler erzehlen / welche / indem fie d 
Sache nachgrubeln und erforſchen wollen/ u 
boald hie / bald da gefehlet / ja offt andere Din 
als fie verlangten und ſuchten / erlanget haben/ 
fie denn Wunderns⸗werthe / und von Alters ni 
bekandte Sachen erfunden haben / derer Erf 
dungen man anjeo im gemeinen Leben geniefi 
als zum Exempel: fiehaben die Fluͤſſe welcher 
ſchiedene Edelgefteine nachahmen / verfertigetz u 
den Salpeter / die Saltze und. Alaunen der 
Waffern einverleibet / und auch gelehret / 1 
man dad Gold von andern . 
| —— fon 


— 
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nne; haben uns auch fo viele Farben gezeiget/ 
8 die Purpur⸗ und gruͤne Farbe / oder Die Cou- 
urs, mit welchen die himmliſchen Dacher zwi⸗ 
en vermahlet ſchimren / und von ferne leuchten / 
ich wohl die Farben / welche die froͤliche Waſſer⸗ 
ymphe Galatee bey Wind ⸗ſtillen Wetter im 
ruͤhling über die Wellen des Meers ſtreuet / wel 
eFarbe / ſo du ſie durch Kunſt nachzumachen be 
hreſt / leicht zu erhalten iſt. Denn die Natur four- 
ret ung dieſelbe auch auff denen rauhen Felſen. 
(hie wird aus feinem Theil / noch durch Feine 
unft etwas heraus kommen + welches Dir Die 
immel⸗blaue Waſſer des ruhigen Meers beſſer 

orſtellen möge / als die Farbe / welche ſehr zart 
on dem rothen Gold abgewiſchet / oder geſtaubet 
ird. Dieſer Staub bringet fo hauffig und viel 
3 guͤldenen Glantzes / wie auch die lufftige ſehr 
öl tewperirte / und ſonſten ſehr kuͤnſtlich vers 
rengte blaue Farbe der Korn⸗Blume aus ſich 
{Bft hervor / entdecket felbige auch bemeglich, 
ʒenn Das Gold überden Mund eines Topffs mit 
edendem Eßig auffgehencket wird / nachdem Dies 
r Eßig zuvor mit Marmelſtein⸗ Mehl angefullet / 
nd darauff in einen faulenden Miſt wieder bey⸗ 
eſetzet worden / in Geſtalt eines Wunder⸗ beweg⸗ 
en grunend⸗ und blühenden Roſtes. Dero⸗ 
alben mit dieſen und andern Farben / welche 
lle zu erzehlen altgu verdrießlich lang fallen wurde / 


baftiren Die Mahler und Schilder allesin ihren 


Benablden / / was immer von ferne gefehen zu 
* 2 werden/ 


* 
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ch viele unter fich zu verſetzen fich bemuͤhet / als 
(cher weiß / Daß fein Feuer denenſelben fuffifant 
ch werde auch nicht glauben / Daß derjenige 
und vergebens vielerley erdacht habe welcher 
lich die abſcheuliche Art des von Ertz gegofienen 
sfchißes denen arbeitfeligen Menſchen entdecket / 
d anden Taggegeben / um damit von ferne die 
hen Zinnen und Thuͤrne / wie uch Mauren/ 
gerfehmettern / da nemlich dieſes Geſch oß oder 
efchüg die ſchwere Kugel mit einem erſchrecklichen 
cknall in die Lufft treibet davon Die Erbe gleiche 
n auffipringend erfchüttert 7 imgfeichen Die da⸗ 
kumher beſchloſſene Städte von dem graufamen 
onner-etöfe beben und zittern / Dergleichen wir 
£ erfchrockenen Ohren anjego von dem Ve- 
tianifchen Ufer vernommen haben / da ein 

offer König vor Padua Lieget / und miteine 
offen Kriege-Macht die weite Blach⸗Felder bes 
et / hingegen aber lieget Die Venetianifche Ar- 
ee darinnen / und halt den Feind mit gröffefter 
ee 
Wie kommen wir aber von unferm Zweck ſo 

eit ab / um dieſes zu erzehlen) vielleicht weil uns 
rgrauſame Mars welcher alles umkehret / dazu 
Jligiret oder antreibet. Ihr Pierides, Goͤttin⸗ 

1 der freyen Kuͤnſte / widerſtrebet demſelben / zus 
ahlen da euch diejenigen niemahls ermangeln 
erden / die dergleichen ſich unterſtehen duͤrffen; 
iſt aber auch das Geſchenck und Geſchaͤfft web 
es ich bereite und unternehme / nicht unange— 
—— —— nehm 
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nehm. denn dieſes habet ihr mir befohlen und auı 

getragen / welches ich auch felbf willig zu bewen 

ſtelligen mich bemühe / obgleich dabeh eine gler 

ſchwere Muͤhe und Alrbeit/ — zugleich eine u 

gleiche Ehre und Nach: Ruhm zu gemwarten 

Wohlan denn 7 nun wird die flets anhalten 

- Wärme / und das geheime F a dadurch 

Krafft des Saamens fich ſelbſt inwendig er yo 

und auch erquicket / imgleichen Die Tratur-gemen 

Zeit des feyerlichen Beylagers / oder der froh 

Zeit des heiligen Fiymenei eröffnet / da von dem 

———— und erleuchteten Betten Des: gutig 

Ehegemahls / und von der wahren Siebe der‘ —* 
neris zierlich wird gemeldet werden. Deroha 

—9 wenn du den Gold⸗Schnee vom Slafewirft: abe 

| Eingethaben/ foltu denfelben nochmals; | 

Ei Häfernes Geſchirr wieder einfeßen/ und deſſelb 

— ———— mit geſchmoltzenem Glaſe v⸗ 

machen / und zuſtopffen. Wenn ſolches geſch 

hen / muſtu bedacht ſeyn / dir einen Ofen / — 

weder von Stein gemacht / oder ausgehauen/ od 

auch von Leim gebacken / zu verfertigen / darunt 

eine untergefeßte Lampe brennen fol / um den b 

ſtandigen Lowen ſtets zu erhalten. Daruber Dec 

ich aufgelegte Afıhen welche die gufdene am un 

terſten Boden der Phiole verfperrefe Saamen en 

| ‚halten, welche / wenn fie in dieſem glaſernen Gefa 

zuſamen befchloffen gekochet werden / oben auffar 

guſſer ſten Rand mancherley Farben ſehen late er 

| Di enn weil wir von allen die ſchwarte $ Farb 
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bft ſuchen / aus welcher nach verftrichenen ier⸗ 
ahlıı. Tagen undeben ſo viele Nächte / die weiß⸗ 
antzende Couleur gezogen wird / muͤſſen unum⸗ 
inglich von der ſchwartzen biß zur weiß⸗glaͤntzen⸗ 
ngarbe andere entftehen/ welche du / als mitt 
ve Farben zwiſchen der aͤuſſerſten welche allge 

ach nach einander erfcheinen / betrachten und ans 

hen magft. Denn dieſes erheifchet Die Natur / 
amit fie mit fich felbft eintrachtigüberein komme / 


nd. du magſt nirgends her / als nach verfloſſener 
orhin gedachter zuverordneten Zeit / und Durch ge⸗ 
uffenen Zwiſchen⸗Platzen oder Finſternuſſen Die 
‚xtrema erhalten. Denn es werden dir fo viele 
arben von allen Seiten / Ecken und Theilen / ſich 
u'fehen geben / als der Regen⸗Bogen von Der 
egenfcheinenden Sonne annimmt/ werner vom 
Zimmel Erummgehogen auff der Erden gleichfam 
eget and ruhet / oder fo viele Farben / als wir offt 
chen / an Die durch eine geringe Bervegung fi 
erändernde Halfe der Pfauen / welche die luno, 
8 groſſen Jupiters Gemahlin / vor ihren Wagen 
u fpannen vor allen andern Voͤgeln gewurdiget / 
ind denen ſtoltz ⸗ prachtigen Federn derſelben Die 
00, Augen des Argi einverleiben wollen. Wenn 
ber die Mafla mit einer ſchwartz⸗ braunen Farbe 
vird überloffen ſeyn / magftu alsdenn ſchlieſſen / 
aß du Derfelben Die gehörige laulichte Warme ge⸗ 
jeben habeſt / Damit das Weibgen den inihren 
anfften Schooß gefaßten Mann hegen; ihraber 
der fo gepflegte und erwarmte Derliebter ſittlich 
F4 —— 


* 


ſeyn: verlaſſet oder unterlaͤſſet auch indeſſen mı 
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Die £iebeeintropfflen/ alle beede aber ugeih dun 
die ſuͤſſe Beywohnung und Gemahlfchafft erm 
den und erliegen / und endlich, eine reiche Gebufl 

und Frucht hervor bringen mögen. 


u 


Hiernachſt fänget fie (die Mafla) any di 


# 


ſchwartze Kleid abzulegen / und fich felbft mit 
nem blaffen langen Mantelzu verhülfen/ undon 
Tag zu Tage immer weniger blaß oder bleich 


I; 


mals einigen Augenblick der Zeit Wechſels we 


mit ungehlbaren Farben gefcherkt und gemarmet 


Damit fie nicht eilen/ und fich zeitigen möge / wiede 


[3 


am weiß su ſeyn / nach angefügtem Gefeß und CH 


Verbundnus / vermöge deſſen fie bereits auffgel| 


‚fet und gefaufet / wieauch Dadurch wiedergebohre 
und erquicket / Die Kraffte wieder erganget morder 


Hier muft du derhalben das laulichte Feuer ni 
mahls entsichens fondern Die gebahrende ‚Kraffi 


Weiſe zu obfer 


inwendig Durch eine hinein gehende und Dringent 
Macht beuteln und vermehren: gleich wie en Bi 
gel ſtets uber den laulicht⸗ warmen Eyern ſitzet / um 


denen Kuchlein 7 welche gebohren werden ſollen 


mit allem Fleiß die Lebhafftigkeit mittheilet. Die: 


viren / muſtu unablaßig eing 
denck ſeyn / damit dieſe (Mafla,) ) indein die Sonn 
Ihren Crayß rund um Durchgangen / die hochf 
glantzende Weiſe in folcher verfloffenen Zeit a 
griffen’ und überfommen habe — — 

Dieſes Ziel muß endlich von dir beharrlic 


L) 


und heſtandig anhaltend erreicht werden / hie 


muſt 
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nuſtu das Pferd loß machen / weil das Meer ſich 
ereits alhie endiget / worauff du Dich erfreuen 
nagft/ daß Duden Lauff einer. fo groffen und muͤh⸗ 
amen Arbeit fo lange gehalten / fo weit und fo 
yiel gedultig ertragen / und daß aljo jetzt Die Zeit 
ey / darin du beglücket die gebührende Belohnung 
innehmen mögeft/ welche du endlich durch einen 
v groſſen Schweiß erworben haft, Wolleſt dem⸗ 
ach 1. 15. dem Gebrauch nach preparirtes Queck⸗ 
ilber nehmen / und es in dag zeckigte Gefchirr thun/ 
yarin dieMetallen erhiget werden / oder zu ſchmel⸗ 
sen pflegen: und wenn Du daffelbe Geſchirr mitten 
m Feuer füglich wirſt geftellet haben / und ſolches 
infangen nord / mit einem auffgehenden Rauch zu 
rgluen / fo wirff algdenn von oben drauff einen 
geringen Theil des vollfommen perficirten Pul⸗ 
ers / und feure mit angezogenen Dlafebalgen das 
Feuer auff: denn es wird behend / worüber du 
dich verwundern wirft / zerſchmeltzen / und fih m 
sin Silber verfehren / welches du hernach ineinen 
chmalen Einguß gegoffen zu einem fhwanden " 


2 


* 


Zahn (virgam) erharten fehen wirſt. 
Doch ift alhie nicht gäntzlich ftilfe zu halten / 
derohalben fen gutes Muths / es halt dir annoch 
ein langer Weg vor / welchen du wacker antreten 
muft/ um dermahleins den reichen Lauff völlig zu 
vollenden. Es wolle mir aber niemand zum 
Fehler oder Verkleinerung auslegen / wenn ich 
werde das Anfehen haben / die verdeckte und feft: 
verwahrte Schloß » Riegel der Natur auffzu⸗ 
| 9, ſchlieſ⸗ 
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ſchlieſſen / oder 


moltei 


e 


fehlen Daß fo fort die Motte der Buben und Sort 
oſen an allen. Orten das menſchliche Wollte 
und Ehrfamfeit endeten / oder gar verfehre 


$s 


Den Urheber aber einer ſo groffen Miffethat wůrd 


2 


® 
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‚e/ nachdem er ihn zuvor Durch vielerley Plagen 
yerum getrieben / enfiyeder mit einem Donner 


ee 


Strahlin die Hölle hinabſtuͤrtzen / oder auff hohen 
dei angefefielt mit einer ewigen Strafe belegen. 
Denn warum haben Die alten Poëten gedichtet/ 
doß der Berg Ofla auff Dem Olympo, und der 
Berg Pelion oben auff dem Berg Ofla geſetzet 
worden / imgleichen Daß der ungeheure Rieſe Cxus, 
Japetus , und. der freche Tiphaus des Donnes 
Keils des erſchrecklichen Jupiters werth geachtet 
worden / imgleichen Daß Prometheus wegen des 
ausdem Himmel geſtohlenen Feuers / twodurd Die, 
— gemein gemacht worden / Dem Cau- 
cafifchen Adler ware übergeben worden? War⸗ 
(ich aus Feiner andern Kaiſon, als dadurch erken⸗ 
nen zu noerden / Daß dergleichen Perſon mit bey⸗ 
derfey Straffen gesüchtiget zu werden meritire. 
Eben deswegen hat der Kayfer Claudius verhiiten 
wollen / daß das Glaß nicht geſchmeidig gemacht. 
wurde 7 damit es nicht Die von Alters her denen 
Metallen suge rate Werthſchafft/ undden Preiß 
derfelben fehmalern mochte. Ein wenig darnach 
hat eben Diefer Kayſer daſſelbe beffer betrachtet / da 
er miteinem Kriegs⸗Heer das Königreich Cghpten 
überzog / weil man lieſet / Daß er wegen dir Gefahr / 
welche dem Romiſchen Reich aus Diefer Gold». 
Bunt autwacen Fönte/ befohlen/ nicht altein alle: 
Chymiften auszurotten fondern auch alle Bir. 
cher Dexfelben / welche nur attrapivet werden kon⸗ 
fen / zu verbrennen. Uber dem help aD tz Do 
er | - fıcQ 
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Pico gebohrne Phaunus , des Jupiters Encken 
wohl verdienet gerühmet zu werden / weil er vet 
Alters der erfte bey denen Spaniern überall dr 
Silber» Adern durch tieffe Schächte und Höhler 
entdecket / ja gardurch das Gold ſelbſt folche Gan 
ge in denen tieffſten Kluͤfften der Erde eröffnet hatt 
wenn nicht dieſer Stand und dieſe Wuͤrde Durch 
einige Kunſt veraͤchtlich und geringer würde, Wi 
ſuchen aber nicht einem jeden fehrifftlich alles zu 
entdecken ; fondern noir fehreefen vielmehr den ger 
meinen Poͤbel davon ab / weil noir feft bey uns Be: 
fhloffen haben / alle gottlofe Weltliche hievon ferm 
zurück zu halten / auch durch Schriften zu ver 
dunckeln / damit fie nicht begreiffen mögen / was 
wir nur wenigen Derftändigen fehreiben / und 
zwar nicht als Kuͤnſtler / fondern auf die Weiſe/ 
wie andere vor uns gethan haben / wir dag: 
Werck zu Papier gebracht/ und zwar fo dunckel/ 
daß es auch Faum denen in der Chymie Erfahrnen 
klar ſeyn werde / als die nur allein von ung ange: 
mahnet/ und zu fo hohen Dingen beruffen zu wer⸗ 
den/ wuͤrdig geachtet werden.  SFürnemlich weil! 
fie erheblich wollen / daß etwas ungemeldet und: 
unangezeiget gelafjen werde/ weil die Entdeckung 
deſſelben von ihnen für eine groffe Miffethat ges 
halten wird / es waredenn / Daß folche Entdecfung 
mit Dunckeln Worten gefchehe. Aus eben dieſer 
Urfad) wird auch nicht wenig Unwahres zuweilen 
mit Fleiß untergemenget/ welches wir auch jedoch 
Färglich und fparfam mit Vorſatz — 
, wes⸗ 
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weswegen DU wohl glauben magft / daß dir in 
diefer Schrift nicht alles wahr und auffrichtig 
vorgetragen werde / wo nemlich von der geheimten 
Ubung oder Practica der Kunft gehandelt wird⸗ 
wie auch von der Erfahrung / wie man nemlich 
durch Diefelbe hinter die Kunſt kommen möge/ Da 
wirung allegeit ſtrictẽ nach denen Gefegen Diefer 
derwirreten Kunft reguliren. Vielmehr wird dir 
alles an denen Orten / wo wir Das Vermoͤgen der 
Natur entdecken / und der Kunſt derſelben nachzu⸗ 
folgen anbefehlen / imgleichen / wo wir zeigen und 
annseifen / was ſie ſey / und bald darauff / welche 
dieſelbe ſey / ferner überall wahr vorkommen / ſo 
daß du alles / was zur Handlung zu ziehen / und 
sur Praxi gehoͤret / vernehmen wirſt / als dorten / 
‚oder an denen Orten / 100 die Handlung der Kunſt 
felbſt gelehret wird / oder durch unſere Anzeigung 
und Belehrung eröffnet zu werden Das Anfehen 
und den Schein gehabt zu haben dir gedaucht hat. 
So iſt auch mein Worfaß/ fo viel zu melden/fo fehr 
nicht gemefen / fondern es iſt mir / ich weiß nicht 
was für ein Trieb / angefommen / unter gnadig⸗ 
gewogener Gottheit durch Diefen — 
Weg auff denen hohen Gipffeln und Bergen der 
Pieriden, als Goͤttinnen der Poefi, geführet zu 
‚werden / der Hoffnung / Die (uftigen Hügel zu be 
füchen / aus Denen geweiheten Brunnen zu trin⸗ 
cken und die Zweige / welche bereits von vielen 

Jahren her / als eine Ehrenaverthe und geziemende 
Belohnung / um meine Stirn damit zu Be 
ig! d Ya 


Ba oacss 
hochlich von mir verlanget worden, abzubreche: 


‚Denn dergleichen Bertröftungen heben und hen: 


men die angftlihe Sorgen : Diefe Liebe und die 


Kae 


— 


— —— 
it: Diefe eintige Lieblichkeit / And dieſe einti 
Luftbarfeit hat mein Gemuͤth umfangen / un 


gleichſam angefüllet/ Deromegen gehet oder durck 


dringet die Freude / ſo mir Durch Die Beſchenckun 


dieſer Caftalifchen Schweſter verliehen iſt / mein 


Wir wenden ung Demnach hievon ab/* ım 
dem ernftlichen Befehl / daß Feiner das Werck 
forer unter Handen haben mag/ vom Feuer bit 


weg nehme / damit es nicht Die Durch eine lam 


‚anhaltende Wirckung empfangene Wärme ver 


liehre / fondern Daß Diefelbe vielmehr. vermehre 
unnd geſtarcket werde / jedoch dergeftalt / daß di 
Davon beruhrte Hand des Künftlers folches Te: 
den und erfragen möge/ damit die Warmenich 
dermahleins die fich felbft erregende und beme 
‚gende Krafft übertreffe / fondern vielmehr in ei 
‚nem Grad beſtandig verbleibe/ fo daß Die frey 


2 


muthige Natur derſelben folgen möge, 


Laß dich Derohalben Durch Feine Hinderung 
um forgufahren/ abhalten / wenn du bereits auf 


‚gehöret haft / den Glantz der verlangten weiſſen 
Ban hoher zu bringen ; fiehe aber wohl zu, 


Daß du bie Gedult / als eine getreue Gefahrtin, 


allezeit bey dir habeft/ Damit du nicht eileſt/ welch 
Gedult machen und verurſachen wird/ daß diefer 


lange 
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ange Tag felbft nicht langwierig vorkom̃en werde. 
Denn du darffſt dir nicht einbilden / daß du dieſe 


v ſehr groſſe Dinge in einer kurtzen Zeit über 
ommen werdeſt; nach welchen / wenn Du few 
yalten haftz vu Feine andere weiter zu fuchen/ zu 


yegehren / oder zu wünfchen nöthig Halt, 
Alhie iſt derhalben ferner/ nachdem das Feuer 
continuirlich unterhalten wird / nicht nur eine 
Farbe und Geftalt zu befehanen / fondern/ bevor 
Die purperne Roͤthe fich Dir repraefentiret / wird 
die glaͤntzende Weiſſe allgemahlich mit einem Saf⸗ 


franz gelben Gewand bedecfet nach vielen Ver⸗ 
Anderungen ein gantzes Jahr hindurch dauren / 
worauff die Roͤthe ſich bald einfinden wird / ſich 


ſehen zu laſſen / wie ſie denn augenſcheinlich einer 


er 


eöthlichen Viole gleish unter der tieffen Haut“ 


hervor blicken wird / und einen Glantz von fid) 
geben / als eine Thriſche Purpursfarbene Hya- 
eynth - Blume, ee 
- Du folk aber albie nicht beftehen bleiben / 
fondern immer fortfahren / ohne von dem rech⸗ 
fen und gleichen Weg / wie Dich dieſe Weiſe fuͤh⸗ 
ret und leitet / / abzuweichen. Laß Dir auch nicht 
in Sinn kommen / noch von jemanden einra⸗ 


then / daß Du das Feuer in etwas verandern fol 
leſt / es fen denn / Daß du folcheg ein wenig ſtei⸗ 
gerſt / jedoch ſo daß du es / was heliebig unbe 
ſchadigt erdulden / oder berühren koͤnneſt / welches 
Deine Maaß ſeyn ſoll / woruͤber du nicht Hoher zu 
aller Zeit gehen darffſt / weil du hierin der 
Son⸗ 


allein folgen muſt. 


ee 


ee 


* 


er 
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Sonſten fo du von ungefehr etwas verfel! 

und unterlaſſen ſolteſt / ftehetdir frey / ſolches 
verbeſſern / wenn du nur die vorhin gedachte Dit 
accurat wirft obferviret haben ; fo du aber « 
‚oder nachlafieft / daß die feurige Krafft erſter 
welche die Frucht mit einer ſtets continuirfich 
Erquickung beluſtiget / weidet und fpeifet / richte: 
nichts aus/ weil gleich glles ploͤtzlich übern Hauff 
und zu ſcheitern gehet/fo toird das Feuer auffhore: 
welches Du weiter Durch Feine Kunſt erfegen ot 
 erganken/ auch umfonft und vergeblich den Fi 
‚zu: unterftugen Dich bemühen wirft. Hingeg: 
aber / ſo du ungedultig die Warme zu fleigern « 
fliſſen ſeyn wirſt / weil dir Die Zeit allzu lang ve 
kommen wird / wirſtu fo gleich verlieren / welch) 
du nachgehends in einer langen Zeit wieder erw⸗ 
‚ben muſt. Darum thue ſelbſt deine Handrı 
chung / und ſetze die aus dreyen Faden zufamme 
gedrehete Dachte in die Ampeln feſt; bald erhel 
und richte die niederhangende Dachte mit. Del wi 
der auff/ zeuch ſie mit einer krummen Nadel wi 
der hervor / oder ſtoſſe die tauben Oeſel⸗Butze 
oder Schwame mit der Zange oder Licht⸗Puhze al 
Dru muſt auch wohl beobachten / wenn fie 
Die Lufft verandert/ und eine denen Jahr⸗Zeite 
und Witterungen gleihmaßige Warme erlange 
hat. Wenn ſie mitten im heiffen Sommer wı 
ſichs geziemet / warm feyn wird / wird ſich dieſe 
dein Feuer auch wider Deinen Willen ſteigern; if 
aber Die Lufft von kalten Nord⸗Winden — 
worden 
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orden / wird auch Diefes Dein Feuer wider Wil— 
n geſchwaͤchet werden. Du ſolt dich aber / wenn 
3 Falt ſeyn wird / vernuͤnfftig mit dem Feuer dar⸗ 
ach reguliren / welches geſchehen kan / wenn du 


enen erſten dreyen annoch eben fo viele Faden bey⸗ 


tzeſt / als du gnug zu ſeyn vermeineſt. Solte aber 


ie Hitze des Sommers allzu ſehr ſtarck einbrechen / 


uuſtu Die vorhin zugeſetzte Faden hurtig wieder 
inweg nehmen / oder mache Die allzu dicke Wonde 

es Ofens ein wenig ſchmaler und duͤnner / und 
leide fie mit ſchwancken Bretern zu. Hingegen 

oenn etwan die zarte Wand untuͤchtig / und nicht: 
ir und an ſich ſelbſt bequem ſeyn / oder die Kalte: 
ivch einige Ritzen hindurch laſſen ſolte / alsdenn 


imkleibe alle dieſe Seiten mit Leim und erhalte die 
ir anbefohlene Laulichkeit durch Kunſt / fo viel als 


u vermagſt. Schame dich auch nicht / Aſche durch 


in Sieb zu ſichten / und ſelbige gang duͤnn um 
ie laulichte Warme der Flaſchen zu ſtreuen / und 


olches fo lange / biß du ſehen wirft daß die Frucht 
leichſam auff⸗ und anwachſe / und ſich mehr und. 


eeſſer nach der Dickfatten oder hoben Rothe ziehe/ 
Jamie der zte Sommer / nach deſſen Verflieſſung 


u Deiner vollbrachten Arbeit entnom̃en / oder übers 
oben werden mögeft/ endlich glücklich antrete. 
Denn fo bald die PurpursFarbe fich vollig her: 


or giebet/ muß nicht weiter verzogen werden’ da 
nit Das gebenedeyete Pulver aus dem Geſchirr ges 
ommen / und zum nöthigen Gebrauch —— 
ich auffgehoben werde du moͤchteſt entweder die 


ον 


andere" 


& 


\ 
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‚andere Metallen in Gold verwandeln / oder dene 
Befchadigten und Krancken / durch Hinwegnel 
nung der Schaden und Kranekheiten/ behulfflic 
ſeyn. -Doch foll Feiner die Jahre fo genau übe: 

ſchlagen und zufammenrechnen/ daß er von Dieft 
Zahletwas hinweg nehmen/ oder auch darvon ben 
fegen roolle oder möge. Denn entweder magd) 


bißweilen gefchicft gefundene Materie den Lau 


befcehleunigen / oder/ wofern fie nicht bequem iſſ 
denfelben auffhalten und verzögern 2 oder Die ei 
wenig allzu ſchwach / oder allzu ſehr ſtarcke Warm 
die gebahrende gleichfoͤrmige Maaß uͤbertreffen 
oder auch Daß Die Zeit und der Ort varüren. Dan 
nenhero dir / fo du es befrachteft und befichtigefll 
die Urſach und der Grund: Schluß offenbar fen: 
wird / welcher die Zeit Diefer fo groffen Gebuhn 
ſo lange verzogen oder verkuͤrtzet und befchleunige 
habe, Denn die Frucht / welche der ſiebende Mic 
nath hervor bringet / Feine ungeifige und unvoll 
komene Frucht feyn wird, So Fanftu auch nich 
ſagen / daß die Frucht / welcheder eilffte Monat! 
produciret hat / nicht eine rechte und achte ſeyn 
Tolle / obgleich Diefe Dinge denen Goͤttern und den 
Geſtirn pflegen zugefchrieben zu werden. Mat 
findet aber doch Leute/ welche dieſes Pulver mit et 
nem nicht kleinen Feuer 7. Tage und Nachte in ei 
nem Dfen ansgebrande behalten / biß es mehr ge 
dichtet und zuſammen gedrungen werde / rote fie fa 
gen und vorgeben s welches der Weiſe Doch nich 
allerdings billigen wird / weil man nicht ſiehet/ 

| ei, 4 
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ie Natur dergleichen practiſire / fondern fie halt 
[eich einig und beflandig die angefangene Ord⸗ 
ung/ und was der zuwider laufft/ lehnet ſie ab / 
der verwirffts gar. 

Ich ermahne dich aber / nicht zu verachten / 
berall in Deinen Sachen oder Operationen die 
jeiten des gantzen Jahrs zu bemercken und zu be 
Yachten / damit fie dir rechter und ſtaͤrcker den ganz 
en Craͤyß und Lauff/ welchen du umtreibeft / vol⸗ 
den und vollbringenmögen. Und ſo du geflif. 
n biſt / mir zugeborchen und zu folgen / foltu fo 
ar im Frühling deine Arbeit anfangen’ da die. 
antze Erde zu gebaͤhren verlanget / unddade Na⸗ 
ur / um alles zu produciren / ſich öffnet. Nach 
er geheimten Ordnung derſelben du / wie ich Dich 
ffters ermahnet habe / und zwar auff mein Anwei⸗ 
/ alles zuſammen ſetzen / und anordnen folt/ das 
nit du ihren gebahneten Weg nicht verlaſſeſt / 
nd folglich rend wo hinaus von demſelben ab- 
uweichen ſucheſt. — | 
Laß dir derhalben im Frühling die Glaͤſer bla⸗ 
en / auch Ofen von Leim machen und ſetzen / weil 
er Winter und. die Kalte alsdenn ausgetober/ 
md die Sommer⸗Hitze nicht verhindert / daß du 
in ſtarckes und groffes Feuer in der Nahe hand. 


aben und handeln Fönneft. | | 
Vielleicht möchteftu alhier auch nach denen 
zahlen und dem Gewicht der Dinge/ welche du 
ir vorgeſetzet hafkzu verfertigen / fragen / und ver⸗ 
angen/ ehe du das oder beſſer 
— zu 


er Das dritte Buch, 
zu reden / vollenzieheſt; wenn du es aber überfchh 
geft/ find nur 3. Principia , Darnad) 2./ und zulet 
fo Du es recht befehen haben wirft / wird nur alleı 
ein Principium ſeyn / ſo daß Dasdrenfache in de 
eintzigen Golde beftehen wird. 
Darzu magſtu auch wohldiefe insgeſam̃t untt 
einem Gewicht begreiffen / denn fie find nicht un 
terfchieden / nachdem fie vereiniget/ oder eines jed⸗ 
Gewicht eines ums ander mit dem Gewicht di 
andern verwechſelt und verfaufchet worden/ welc 
du Doch fo gang genau und accurat handeln füh 
weil Diegenigen / welchen die Gefchivre bey d 
Hand find / Dadurch das Gold som Silber au 
eine wunderbare Weiſe abgefchieden wird, ur 
die man "Probier + age und Tempel nenne 
Da weder diefelbe in einer fo fchlechten und geringe 
Zahl zu fübtrahiren / noch in einer fo fehnellen kl 
nen Wage Stuͤck weiſe fo genau abzumagen / fi 
befleißigen. Sie werden Tempel genennet/ wir 
fie Die Geſtalt eines Tempels vorftellen / welch 
mit Glaß umgeben und eingefaffet/ und von ein: 
wohlftandigen Maaß eines einigen Fuffes gebau 
und zuſammen gefüget/ damit der Wind mitfein: 
zarten und fübtilen Krafft nirgends eindringe/un 
Das darin auffgerichtete Wag⸗Schalgen überjal 
ling fehnell und unbemegt sah. 
Sie nehmen Dershalben ein Quintlein vone 
nem Stück Silber / welches Gold unter ſich g 
ſchmoltzen enthalt / zerſchneiden ſolches mit cin 
ſcharffen Scheere mitten von einander: gleich da 
| - au 
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uff entlaßt ſelbiges / Durch Die grüne Wellen auff⸗ 


gelößt / die Stucklein des Goldes. Dieſe ſincken 
aus eigener Schwere ſchwartz zu Boden / welche fie 
herausnehmen / und indem kleinen Wag⸗SEchuſ⸗ 
felgen / wie leicht fie imer am Gewicht ſeyn mogen / 
waͤgen / und nachdem fie dieſes abziehen / weil als⸗ 
denn der ſpitzkundige Probiermeiſter Das in Dem 
Stuck des Silbers gefundene Gold Durch eine 
wunderbare Anleitung überfchlaget / und zuſamen 
rechnet/ findet er/ wie viel / / oder welche Summa aus 
der gangen Quantität Pommen Fönne und möge, 
Ind ob es wohl fehr nöthig iſt / daß du Dich einer 
ehr geringen und Pleinen Zahl bedieneft/ wird dir 
Joch eine aus jenen dreyen erwaͤhlte / welche du / ſo 
wie ich gelehret / gebuͤhrlich Handeln ſolt / gnug ſeyn: 
der ſo du etwan 2. nehmeſt / ſoltu weiter nichts 
hinzu thun. Denn ich werde dich / welches noch 
hinterſtellig iſt auch etliche Dinge lehren / wirſtu 
hie wohl zu Hertzen und Gemuͤthe faſſen / wird es 
dir nicht zu wiſſen / warum du mit einem ge 
ingen Theil zu frieden / und vergnuͤgt arbeiten und 
wircken ſolleſt. ae. 
Alhie will ich ohne verbfümete Reden heraus 
fagen / was ferner vorzunehmen / und zugleich ers 
öfnen/ was unter langen und roeitlaufftigen Um⸗ 
ſchweiffungen vormahls Die Kuͤnſtler felbft beken⸗ 
nen / vorfeßlich / und mit gutem Vorbedacht vers 
sorgen zu haften / als wenn es sin Befehl der alten, 
Spbillen ware, e a 
G 3 | Der 


‚hervor kommen / welche du von aller 
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Derhalben entziehe dich / du Weiſer / Diet 
letzten Arbeit nicht / denn fie iſt einer kurtzen um 
ſchlechten Kunſt / aber, eines reichen Nutzem 
Schmeltze und gieſſe derowegen eutweder info, 
derheit / oder vorab mit dem gelben Metall ein m 
nig Der vollig verfertigten Arkeney zuſammen/ 
wirſtu behend ſehen / daß es die Tugend und Kraf 


des geſegneten Pulvers fehen laſſen werde. OD) 
wenn du abermals den fruchtbaren Saamen vn 


und aus dem reinen Golde Durch eine ſchwere um 
grofje Kunſt heraus getrieben / wirft sufammenm 
ſammlet haben / welcher Handgriff fich unter d) 


nen / fo wir vorlängft abgehandelt / Deutlich gnu 


befindet/ von welchen alles zu veden fich nicht gı 
ziemen will. Unter dieſen mifche bald fein gleiche 
Theil Pulvers / gieb ihnen ein 
fanffte Waͤrme / un koche ſie zwey Monathe 
zuſammen / in welchem Verlauff der Zeit du b 
ſchauen magſt / den gantzen Gefolg der Farbe: 
lerhand Arte: 
in Denen Drey Syahren gefehen haft und moͤgeſt ii 
FurgerZeiferlangen das hoͤchſte und gröffefte Ende 


welches du hochſbfleißig bereite vor langer Zeit mi 


gantzer Kunft gefuchet haft. ran 
Und das foltu wiederum und abermahlthun: 
und fo offt folches gefchehen wird / fo offt wirſtt 


deſſen Tugend und Krafft und ſtaubichten Hauffet 


ſelbſt faſt ſehr vermehren / denn es behalt die erſt 

Krafft und Tugend / die noch immer zunimmm: 

und anwachſet. — 
Be 
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Und es iſt nicht eitel oder thoͤricht zu glauben / 
daß dieſes Pulver bißweilen ſo ſehr von denen al⸗ 
ten Meiſtern oder Philofophis gemehret worden / 
daß deſſen ein ſehr geringes Theil auff denen Wel⸗ 
fen Des Meers geworffen 7 wenn nemlich Das 
Meer Dueckfilber ware / daſſelbe in Gold verwan⸗ 
delt werden Fönte/ dasift/ eine geringe Quantitaf 
von diefem Pulver hat Die Krafft / eine fo groſſe 
Quantität Queckſilber / als im Mer Waſſer iſt / 
in Gold zu verkehren. Wenn ſolches geſchiehet / 
pird Der Gott Neptunus, der reichefteunter allen 
Göttern werden / auch die Himmels blaue Mer 
Söttinnen Neräides werden / wenn fleauff dem 
seinen guldenen Pflafter Die Haare an der Sonne 
getrocknet haben / fpielen geben / welche Himmel⸗ 
bfauc vor allen andern Farben am fehönften im 
Golde ift/ mit welchem fie auch gank-und völlig 
überein Fommt. — } 
ie ich dieſes fonder Mißgunſt von der Gold» 
erzielenden Kunft fehrieb / ftund ein wilder und 
arimmiger Mann auff/ melcher Die Volcker Ita⸗ 
fin überall erreget / und treibet / imgleichen Die 


Friedfertigen / oder Frtedliebenden / welhefihby 


dem lang-gehabten Frieden nichts Boͤſes beſor⸗ 
geten / Durch Die Waffen / und unzehlige mit grau⸗ 
famen Wunden verurſachte / oder verrichtete Tod⸗ 
ſchlaͤge / zu greuliche Miſſethaten angereitzet; wo⸗ 
durch er den gemeinen Pobel mit denen vornehm⸗ 
ften Standes » Derfonen / denen Die Regierung 
aufgetragen geweſen / vermenget / und den grau⸗ 

| 4 . famen 


pe 0 Das duitteBud. 
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ſamen ſchwartzen Tod denen hierüber 


ten / und erſtarret verfteckten Menfchen anth 
36 Sranckheiten ) welche befchmerlicher als der ® 
ſelbſt find / einführet, Zur felben Zeit’ dadıc 
unmenfchliche Wuterich alles Durchrafete 7 bie 
ich / Augurellus , mich indem fichern Adriatiſch 
Meer⸗Buſen zu Padua auff 7 eutweder mit den 
Vornehmſten converfirend / oder auch dem 
Studiis der Mufen ‚. als Goͤttinnen der frei 

Kunſte / mithöchftem Fleißobliegend. Dame 
habe ich bereits Verfen in Saiten: Spiel zu die 
‚ten / gelehrte Reden unter höffliche Schwam 
zu mengen / und hervor zu bringen verſuch 
anjetzo aber erfühne ich mich / volle Verfe herv; 
zu geben. Nun habeic) / als gleichfam vo! 
. nemtieffen Schlaf auffwachend/ gefcherget/ Mm 
ich) Die Pforte zwiſchen denen beeden / welche d 
Traume bewahren / immer treffen konne Den 
uns order Die Hoͤrnene / noch Helffenbeine 
ganslich offen geftanden : Nachdem ich aus« 
laſſen worden / habe ic) Traume mit unwah 

ven und erdichteten Worten befungen/umd 
So SB 
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"Ausurtı AUGURELL, 
Won Kumulen burfig/ 


Amit du / werther Vonice, wiſſen / und be 
Ba nachrichtiget ſeyn moͤgeſt was mir etwan 
Sa zu fehen vorgefommen/fo hoͤre / nach ein we⸗ 
nig niedergelegten und eingeftellten Geſchäfften / 
was Dir vielleicht nur eitel/ nichtig / undunmwahr 
duncken Ponte; fo du es aber wol ernoegeft/ durffeſte 
es doch für wahryund feinen Traum halten / zumah⸗ 


fen du⸗ ale ein weifer Manny fehr viele Dinavnah 


hinweg gehobener Decke / fieheft / welche mit ihrer 

Umküllung die / welche eines ſchwachen und blo⸗ 

den Geſichts find/ hindern / daß fie Faum ein wenig 

Die genaue vermercfliche Zertheilung/un den ſchwa⸗ 

Din Sachen entfeheiden Fonnen. 
Vollfuͤhret aber / ihr Mufen und Ööftinnen 

der freyen Kuͤnſte / dieſes euer Werck: Denn wir 
| | & 5 moͤch⸗ 


I re 
möchten anjeßo fchreiben/ was von toenigen M 
fihen gefehen worden. re 
Ich war felbit bereits / nachdem ich mehr: 
1000. Abentheure unter einer erfchrecklichen Geft 
mit tapfferem Gemuͤth überftanden hatte/ auff II 
ben Weg avanciref / als mich der Verdruß 
muͤhſamen befchrerlichen Lebens ankam / oder 
ſtieß / da ich bereits/megen groffer Mratkigfeit/den 
ungufigen Orten den Küchen zugewandt hatte / o⸗ 
zuwenden wollen / wenn nicht die heiligen Gh 
Diefe groffe Arbeiten und Beinuhungen begfie 
hatten. Denn mer hätte fo viele groffe Schrofff 
ohne göftliche Krafft und. Stärcke durchkriech 
Fönnen ? ter hattemifbehaffenem Leben / und 
allem Boſen bewahrt und gefichert/ Die Raid! 

Höhlen und Lager der milden Thiere/ und die sr 
ſchen jahafturgigen Hugel lauffende Fluffe dur: 
pastiren fonnen? Aber mir Ermudeten hat SL 
Huͤlffe verliehen 7 weil mir jahlinge ein gemifi 


Trifft undgebahneter Pfaderfchienen/ und sro; 


Sinfternüsfichfehbentiß. a 
Anfangs und ʒuerſt gieng ich unter einen Stei 
Felſen / fo von dem groffen Cörper des Gebürgsar 
geriffen / und mit feiner jäh⸗ſpitzigen Groſſe auffa 
richtet dargegen gelehnet war/ hinein mofelbft m 
eine ſchmale Kfufft denen Ankommenden dergefta 
wenig offen ſtunde / daß die Sonne weder ih: 
Strahlen / noch ihr Licht hinein werfen fonte, 
Ich irrefe und ſchweiffete darin hin und wiede 
— 


an einem ſolchen Ort / da zuvor allenthalben ei 


einer fiockduneflen Finſternus / und einer tieffen 
Yacht / biß ich/ nachdem ich zum öfftern mit einem 
aurigen mühfeligen Gang dieſe abfeheuliche Der: 
r wieder zurücfgegangen war/ dorten ein wenig 
von ein weniges Licht erblickte welches verur⸗ 
chte/ daß ich beſtehen blieb. Alhie ſetzete ich mich 
antz ermudet zuerſt nieder / und ſahe vorwaͤrts hin⸗ 
us / die Augen um und neben mir auff alles wen⸗ 
end / woruͤber ich fo fehr erſchrack Dap ich Damals 
ey nahe meinen Gang zurück genommen hatte, 
Daß ich aber folches nichtthate 7 verurſachte eine 
arcke Feuchtigkeit 7 welche mit Pleinen Tropffen 
om Felß herab fiel/ und den groffen und hefftigen 
urſt / welcher fange in meiner trucknen Kehle geſte⸗ 
ket war / zu ſtillen und zu loͤſchen anriethe / und zu⸗ 
leich vermahnete / nirgends von meinem Vorha⸗ 
en und Beginnen abzulafien. Wie ich alſo ver⸗ 
ahm / daß ich bereits durch die wenige Ruhe und 
ieſen ſchlechten Tranck dergeſtalt gelabet und ge⸗ 
tärcket war / daß ich den angefangenen Weg fort⸗ 
eben koͤnte / wo die Bahn ſich durchgangig befin⸗ 
et / trat ich bey einem wenigen und ſchwachen Licht 
nein dunckeles / und von Nebel und Regen feuch 
es Rund oder Thal / des Entſchluſſes / alles Wi⸗ 
rige und Beſchwerliche Darüber zu erdulden und 
nad 5 — — ß 
Und nachdem ich Die zaͤhe und trage Fußſtapffen 
n den ſchlupfferigen Boden geſetzet hatte / habe ich 
. mahl m. Tage und Nachte mich auffgehalten / 
ind wie ich vermeinete / am Ende des Weges nr 
| | ich 
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ich gefommen zu ſeyn / entzog fich gansfic 
Licht aus meinem Öeficht plöglich hinweg / for 


ichs vollig verlohr, 


Bas folteich ben fo geftalten Sachen mach 


oder wo ſolte ich mic) in einer fo groffen Finſtern 
hinwenden? 


oder wie moͤchte ich mich wieder 0) 


das gewohnte Licht zurück begeben Ich will 
nicht erzehlen Durch was fuͤr Fluͤſſe und Sum 


ich gerathen / und wie ich ſelbigen entrumen b 
oder wie offt ich mich mitten unter denen Ach 
‚ befunden / ja biß am Halſe felbft die Lifer du 


Stroͤme durchgewatet habe, - Was habe ich ni 
für Geluͤbde und Flehen denen Göttern zuzuſent 


mich unterftanden $° oder wie offt habe ich mich) 
meinem Öemuth zum Tode bereitet $ da hat mit 


daucht/ unterm Gebet zu ſehen / wie Die ungeher 


groſſe Wolcken miteinem Donnerfchlag zertreum 
und durch die helle Lufft geſchwind hindurch fahre 
und ein ſehr ſanftes Licht der Erde mittheilen. M 
‚Ich indeſſen ſchon das dunckele Theil durchpastii 


war / überkam ich bey meiner Anfunfftin einer fü 
groſſen Flache ein mit fehr vielen / oder beffer zu 
den / mit verfchiedenen Flecken über den gantzen Le 


geſchecktes Schaaf / fo daß es damals mit viel⸗ 
a fehiene/ welches fehr embfig war / eine zat 
„Decke von weiſſer Wolle zu erlangen / wofelbftde 


Baͤchlein von ſehr hellen Waſſern dem ungeimeß 
nen Strom vorbey ſtreichet / und aus 3. Quell 
hervor rauſchend / um die blumichte Brach Feld 


mit einem ſanfften Getoͤſe hinfleuſt. 


t. 
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Wie ich nach vollendetem Geluͤbd und 
zunſch gefehen / daß dieſes Schaaf Die nachften 
auter hinweg fraß / und Daß bey denen Wellen 
3 helkglangenden Fluſſes das Feld begunte tro⸗ 
nu werden / welches e8 zuvor in einen Strom ges 
nckethatte/ ward ich fo gleich erfreuet/ und Durch 
e wunderbare Liebe gleichfam angezuͤndet / dieſem 
lichen Thier nachzufolgen / wohin es ſeinen 
ang hinnehmen wuͤrde / oder wohinaus es ſich 
mer wenden und lencken moͤchte. 

Wie ich diefes alles.alfo mit feftem Gemuͤth im 
spfüberlegete/ uhd Darauf meinen Weg dahin 
hm / ſprang dieſes Schaaf wie ich mich näherte / 
dig mit einem erhabenen Halſe mir entgegen / 
d hielt ſich beſtandig ben mir / als wenn es mich 
r ſeinen Herrn erkannt haͤtte / ſchmeichelte mir ſehr / 
id legte fich gar zuletzt in meinen Schooß nieder / 
es bald die quldene Hoͤruer / bald die Klauen / und 
ld viele Farben zeigete / fieng auch bißweilen an / die 
inte Seite zu bewegen / und mich einigen/ als der 
38 liebete und caresfirte/ mit fo groffen Gütern zu 
freuen. Ich nahm es aufmit aller Freundlichkeit 
1d caresfirte es / ſo viel mir möglich war / ja führete 
endlich allegeit hagend unter der ausgehölten mie 
unen Moos und dichten Epheu-Beeren uͤberzo⸗ 
nen Höhle/ welche ungefehr vorn an dem hohen 
elß offen war. Drauffandieneteich / nach un 
rgeſpreitetem Lager von zufammen gefammleten _ 
1d frifchen Laub / die Elar » flieffende Brunnen 
1d das feifte Sutter an / und bearbeitete: ir 
. ala 
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a mit einer gleichtrachtigen Bemihung in“ 
Alhier befam dieſes Schaaf / nach abgelegti 
Fell/ zuerſt neue Flecken / und nahm nach vielen U 
wechſelungen und Veranderungen felbige Fartı 


wieder an/welcher fo viel waren / als der Regen⸗B 


gen von dem Wiederſchein der Sonne Farben « 
nim̃t / weñ ram Himel gebogẽ aufder Erden gleii 
ſam liegend ruhet / oder wie viel wir offt ſehen/ d 
durch eine ſchlechte un geringe Bewegung die Fan 
verſchieſſende / oder verandernde Halfeder Pfau 
vorſtellen / welche Die Juno vor ihrem Wagen 
fpannen vor alleandere Vogel gewurdiget hatın 


deren flets prachtige Federn Die 100. Augen des An 
ein wickeln wollen. Zweymahl 6. Monathe hatte 
wahrenderZeitdiefe Veränderungen erlebet/ als 


erſahe / daß alles aufm Lam mit einem Schneeave 
fen Glantz tüberlauffen tar / da die Gunſt anfien: 


die Sorge aus meinem Hertzen zu vertreiben / den 


ich betrachtete / wohin das reiche Vließ fich zu le: 


cken angefangen; es hatten mir aber Die wuͤtig 


Mauler Feine geringe Furcht eingejaget / welc 


unſere wachfame Hut faum ausder Schlaff Ste: 
ab⸗und zuruck halten Eonte/ es ware gleich die Fri 
ſigkeit der Wolffe / oder die Wuth der Löwen aby: 
treiben / und ich fürchke Die / welche der unbefonnen 


Neid treibet und anheket; Die Furcht aber war do 
eitel und nichtig / und vermochtemir weiter keine G 


waltſamkeit der Menſchen / oder wilden Thiere 


ſchaden / oder Hinderung zuzufuůgen. Oftgedachte 
N 2 KO 
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ʒchaaf aß gemeiniglich herumſchweiffend bluͤ⸗ 


nde Krauter auf denen flachen Feldern / woſelbſt 


in beharrender Winter mit Eiß die Saat aus 


ennet/ undeben fü wenig der Sommer mit der. 


zoñen⸗Hitze; eine fo groſſe Maßigkeit und liebliche 
ndigfeit des Hirmels wird alda gefunden, Mir rei 
ete aber der mit niederkrumenden Aeſten ſchwan⸗ 
rolle Baum damalen muͤrbe Apffeleiner ange 
hmen Nahrung dar / und die waſſernden Brun⸗ 
n erfuͤlleten die Trinck⸗ Geſchirre. 
Indeſſen war auch das andere Jahr verſtrichen / 
d der Tag des verheiſſenen Geſchencks ziemlich 
zhe/ ſo daß ich nach einer ſolchen langen Zeit bey 
einer Zuruͤckkunfft in meinem Vaterland Dem 
nde eines fo groffen Wercks nahe zu ſeyn vers 


sfftes unwiſſend und nicht Eündig / daß ich 6. 
Ronatben unter anhaltender Warme / und eine 


eiche Zeit unter der Kalte aushalten muſte. 
yenn das Schaaf / welches weiß wie ein Mar 


el war / übertraf an folcher Farbe Das weiß⸗glan⸗ 
nde Helffenbein / und die fauberlich gleiſſende 


Schmaine / eilete und gewann allgemahlid) eine 
Saffransfärbige Roͤthe / welche ſich nad) und nach 
‚ eine Tyrifche Purpur⸗Farbe verkehrte. 


As ch nun Das gröffere Wack gefehen hatte / 
attirte ich mich / Das guldene Vließ erlanget zu 


aben / feste derohalben alle Muhewalliingen und 
ebeit dieſem fo groffen Werck nach / weil ich es 
ber alle Dinge aftimirte/ des Entſchluſſes / alles/ 
a8 ich hatte und befaß/ Daran zu wenden; und 
Er jr wie 
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ieſen Gedancken ſchwanger 
ſere Vordeutungen abermal 
auffgemuntert und ausgeruſtet/ einefo groffe: 
w uͤberwinden: biß nach vollendeten Craͤyſen 
Lauff Der verordneten Zeit alles Weiſſe eine N 
pur⸗rothe Farbe vorſtellete / welcher fo gleich 
guͤldene Farbe folgete. Und es verweilete n 
lange daß Das guldene Thier mit dem Maul ı 
ver Naſfe nach der Lufft fehnappend flugs nie: 
fiel’ fo Daß das gewichtige groffe Vließ da war 
einem leeren Leib/ wie auch mit güldenen Kfaı 
and Hornern, Alhier entrichtete ich damals/ 
gen des herben Trauer» Falls / als namlich 
Feinde mich obligiveen/ von dem Ort zu entt 
chen / erſtlich denen Ödttern beedẽ mein Gelub 
und meine Danckfagung: nahm darauff die B 
de auff Die Schultern / und begab mich zu d 
nachiten Strand; und habe ich alfo/ als ein 
der Jalon ins Vaterland wiederfehrend Da 
guldene Vließ von dem reich -beglückten. 
| Colchos entführet, 
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